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Neuer stolzer krfolg unserer Weger!
vritischer öeleitzug vor Scapa slow zersprengt/ Schiffe versenkt oder schwer getroffen

Derlin,  29 . März s21.Z9 Uhrj. stuf der kjöhe von Scapa Flow wurde am TNittwoch gegen flbend ein
durch Kreuzer und Zerstörer stark gesicherter britischer Seleitzug erfolgreich von deutschen Fliegern angegriffen und
zersprengt. Mehrere Schiffe wurden versenkt oder schwer getroffen. Unsere tapferen Vesahungenbefinden sich auf
dem Nückslug.

britische bomben aus Vanemark Valadier ging - Negnaud be auftragt
vrandbombenabwürse bei lzolmslands Klit—stach ksbzerg wurde wieder

überflogen—Schaffe aus dänische Scheinwerseranlage
kin kriegslzelzer und Vasai?knglands löst den anderen ab —Der

bezeichnendeKulissenwechsel in Frankreich
Kopenhagen,  21 . März.

Englische Flugzeuge haben in bekannter Rechtsbrecher¬
manier am Dienstagabend , wie auch im Wehrmachtsbericht er¬
wähnt . wieder das dänische Hoheitsgebiet an verschiedenen
Stellen verletzt und außerdem sogar aus dänisches Land
Bomben abgeworfen . Ueber Esbjerg wurde gegen 20.30 Uhr
in etwa 1000 Meter Höhe ein Flugzeug gesichtet, das als ein
englisches erkannt worden ist. Die dänische Flugabwehr feuerte
einen Warnungsschutz ab, worauf das Flugzeug in Richtung
England verschwand . Ueber Holmslands Klit , einer Landzunge
an der westjütischen Küste , die den Ringköbing Fjord etwa

, 75 Kilometer nördlich von Esbjerg von der Nordsee trennt.
^ Wurden dann kurz nach Mitternacht von zwei Flugzeugen
^Brandbomben abgeworfen . Mehrere Fischer -Häuser wurden
U Vollständig zerstört , zum Teil brannten . Wie durch ein Wun-
A - er kamen Menschenleben nicht zu Schaden . Kurz daraus

wurden , wahrscheinlich von eintm anderen Flugzeug , über
Födri Lhngvig zwei Bomben abgeworfen . Durch die Deto¬
nationen wurden in Hvide Sande sämtliche Fensterscheiben
der Häuser zertrümmert.

Der Bombenangriff der britischen Lustpiraten aus die däni¬
sche Westküste hat vor allem in der Stadt Esbjerg stärkste
Erregung hervorgerufen . Dies ist um so verständlicher , wenn
man sich daran erinnert , daß diese Stadt bald nach Beginn
des Krieges schon einmal — angeblich „versehentlich " —

. von der britischen Luftwaffe bombardiert worden ist, wobei
' eine Frau getötet und mehrere Häuser zerstört wurden.

Hatte schon das Erscheinen englischer Flieger über der Stadt
I grotze Beunruhigung ausgelöst , so riefen die verschiedenen
> Bombenexplosionen , deren Ort zunächst nicht ermittelt wer-
/ den konnte , eine wahre Panik unter der Bevölkerung hervor.

Später wurde festgestellt , datz die Bomben über Dalum bei
Esbjerg abgeworfen wurden . In Esbjerg . wurden die Poli¬
zei und das Rettungswesen alarmiert . Die Bevölkerung
strömte trotz der nächtlichen Stunde auf die Stratzc , ein¬
ander folgende Explosionen steigerten die Erregung , und
erst gegen Morgen trat langsam wieder Ruhe ein.

Nicht weniger als die Esbjerger wurden auch die Be¬
wohner von Hvide Sande durch die Bombenabwürfe in Er¬
regung versetzt. Da im übrigen von Augenzeugen versichert

Ver wekrmachisberiätt
Berlin.  21 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Westen keine besonderen Ereignisse . — Am 19 März gegen
29 Uhr griffen britische Flugzeuge die Insel Sylt an . Dir
Angriffe wurden von einigen Flugzeugen bis 2.49 Uhr fort¬
gesetzt. Ein Haus wurde getroffen , sonst dank der deutschen
Abwehr kein Schaden angerichtet . Die meisten Bomben sielen
ips Wasser . Ein britisches Kampfflugzeug wurde durch deut¬
sche Flak abgeschossen. Im Zusammenhang mit dem Angriff
Wurde von den britischen Flugzeugen dänisches und nieder¬
ländisches Hoheitsgebiet Lberslogcn ."

wird , datz vor dem Abwurf der Explosivgeschosse von den
Maschinen , über deren englische Nationalität kein Zweifel
bestehen kann , fünf bis sechs Leuchtbomben abgeworfen wur¬
den , so wird diese Verletzung der dänischen Neutralität noch
krasser, zumal sie dann nicht mit einem „Irrtum " über die
Gegend entschuldigt werden kann . Zwei der Explosivbomben
fielen auf ein Feld 100 Meter von einem kleinen Haus in
der Nähe der Hvide Sande nieder , ohne Schaden anzurichten.
In Hvide Sande selbst wurden zahlreiche Fensterscheiben zer¬
trümmert.

Ganz offen spricht man letzt in vielen Kreisen Dänemarks
von systematischen Angriffen aus dänisches Gebiet , Grohes
Aufsehen hat die Tatsache erregt , daß die Engländer auch
am Mittwochpormittag wieder dänisches , Gebiet angegriffen
haben . Gegen 9,30 Uhr vormittags richteten die Flakbatte-
rien von Esbjerg , die bereits zweimal im Laufe der Nacht
feindliche Flieger abwehren mutzten , ihr Feuer gegen Flieger
.unbekannter Nationalität ", die versuchten ihre Bomben ab¬
zuwerfen , Inzwischen sind Bombensplitter aufgefunden wor¬
den , die untersucht werden.

Ein Sonderflugzeug mit Vertretern der Kopenhagener Po-
iizeidirektion und der dänischen Heeresleitung hat sich im
Laufe des Mittwoch an die Orte der dänischen Westküste be¬
geben . wo Bomben abgeworfen worden sind

(Fortsetzung auf Seite 2)

Brüssel.  21 . März.
Die Geheimsihung der französischen Kammer endete Mitt¬

woch früh gegen 4,30 Uhr mit einer Abstimmung . Das
Ergebnis der Abstimmung ist, wie aus Paris berichtet wird,
solgendes : Von den insgesamt 530 Abgeordneten nahmen
239 das Vertrauensvotum sür die Regierung an . 303 Ab¬
geordnete enthielten sich der Stimme . Ein Abgeordneter,
der Unabhängige Dclaunay , stimmte gegen die Regierung.
7 Abgeordnete waren beurlaubt abwesend.

Die 303 Abgeordneten , die sich der Stimme enthielten,
setzten sich wie folgt zusammen : Bon der Linken 157 Sozial¬
demokratin . zahlreich « Abgeordnete der Gruppe der Franzö¬
sischen Union , die meisten Abgeordneten der Sozialistischen
und Republikanischen Union und ein Teil der Unabhängi¬
gen Linken . Von der Rechten enthielten sich der Stimme
20 Abgeordnete der Republikanischen Föderation und zahl¬
reiche Mitglieder der Demokratischen Allianz und der Nach¬
bargruppen . Ministerpräsident Daladier und die Mitglie¬
der seines Kabinetts übermittelten gegen 10,30 Uhr im
Elhsee dem Präsidenten der französischen Republik ihre De¬
mission , die angenommen wurde.
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Als der britische Flieger das bemerkte , beschoß er den
Kapitän auf der Brücke und legte Maschinengewehrsalvcn
in den Maschinen - und Heizraum Der Kapitän beorderte
dann die ganze Besatzung in die Boote , deren Besteigen
der britische Flieger durch starkes Maschinengewehrseuer
verhindern wollte . Es wurde von ihm sogar aus die schon
zu Wasser gefierten Boote geschossen, wobei das Steuer¬
bordboot beschädigt und vier .Wann der Bootsbesatzung
leicht verwundet wurden.

, Genau wie im Falle der „Watussi " haben britische
Flieger in brutalster und rechtswidrigster Weise ein
unbewafsnetes deutsches Handelsschiff beschossen und wehr¬
lose deutsche Seeleute selbst in den Rettungsbooten noch
unter Maschinengewehrseuer genommen . Die merkwürdige
Häufung dieser 'Vorkommnisse zeigt , daß hinter diesem
unrühmlichen Vorgehen britischer Flieger offenbar System
und höherer Befehl stehen. Von einem derartig piroten-
haften Verhalten wird die ganze rechtlich denkende Welt
nur mit Abscheu und Empörung Kenntnis nehmen.

0r. ladt ;um Neikiisminister ernannt
Mit der Vurttikülzrung eines vom Fükrer aufgestellten gewaltigen Waffen- und Munitionsprogramms beauftragt

Berlin,  21 . März.
Zur Durchführung des vom Führer aufgestellten gewaltigen

Massen - und Munitionsprogramms ist es erforderlich , alle in
der Massenherstellung und MUnitionserzeugung tätigen Stel¬
le« zu höchster Krastentfaltung unter einheitlicher Leitung
zusammenzufassen . Der Führer hat daher durch Erlaß vom
17. März 1940 zum Reichsminister sür Bcwasfnung und
Munition den Generalinspektor sür das deutsche Stratzen-

' Wesen. Dr .-Jng . Todt , berufen , der nicht nur das großartige
Werk der Reichsautobahnen geschaffen, sondern auch in kür-

' zester Zeit mit unvergleichlichem Schwung die riesenhafte Be-
' festigungslinie des Westwalls ihrer Vollendung entgegenge-

. führt hat . Die Durchführungsbestimmungen , die den Umfang
! seiner Ausgaben und Befugnisse näher regeln , hat der Führer
' bereits erlassen.

c Mit Dr .-Jng . Fritz Todt hat der Führer in die überaus
^ wichtige Stelle des Rcichsministers sür Bewaffnung und Mu¬nition einen Plann berufen , der durch die von ihm bisher
> geschaffenen Werke gezeigt hat , datz sich in ihm nationalsozia¬

listische Tatkraft und äußerste Energie gepaart mit höchster
^ Leistungsfähigkeit und einem ungewöhnlichen Organisations-' talent vereinen.

Das deutsche Volk beglückwünscht Dr . Todt zu dieser neuen
/ ehrenvollen Berufung und ist überzeugt , daß genau so wie

Wegen der Arbeitsruhe am Karfreitag
erscheinen am kommenden Sonnabend die
bremischen Zeitungen nicht. Unsere Oster-
Ausgabe erscheint am Ostersonntag zur

gewohnten Stunde.

der Name Todt mit der Rejchsautobahn und dem Westwall
für alle Zeiten verbunden ist, auch hier wieder der richtige
Mann auf den richtigen Platz gestellt wurde.
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keivbsmirüitvr Dr . inx . Dockt k' rssss - Kokkms .rlii

Dr . Fritz Todt , 1891 in Psorzheim geboren , studierte Jn-
genieurwisfenschasten an den Technischen Hochschulen in Mün¬
chen und Karlsruhe und promovierte mit einer Arbeit über
Straßenbau zum Dr .-Jng . Im Weltkrieg war Dr . Todt Vvm
ersten bis zum letzten Tag an der Westfront . Bereits im
Jahre 1922 schloß er sich der NSTAP , an , wo er Fach¬
berater für den Straßenbau war . Am 5. Juli 1933 wurde
Dr . Todt durch den Führer zum Keneralinspektor sür das
deutsche Straßenwesen bestellt, und mit der von ihm be¬
wältigten Hauptauigabe des Baues der Reicb?-auto >mh » wurde
sein Name sür das deutsche Volk zu einem Begriff . Im Mai
1938 beauftragte ihn der Führer , das gewaltigste Festungs¬
werk aller Zeiten den Westwall , bis zum Herbst 1938 iertig-
zustellen . Bereits im September 1938 stand er vor ' der
Vollendung , Für diese ungewöhnlichen Leistungen wurde Dr.
Todt der Teutsche Nationalpreis des Jahres 1938 verliehen.
Tr . Todt , der SA, -Obergruppenführer ist und das Hauptamt
für Technik der NSTAP , leitet , erhielt am 19. Oktober
vorigen Jahres den Charakter als Generalmajor , Dies ist in
großen Zügen die ungewöhnliche Laufbahn eines ungewöhn¬
lichen Mannes,

Konzentration der Kräfte und Leistungssteigerung , das sind
die beiden wesentlichen Gesichtspunkt «, unter denen die Be¬
rufung Dr . Todts : zu werten ist, Aufgaben , in denen sich der
Reichsminister sür Bewaffnung und Munition vielfach und
mit außerordentlichem Erfolg bewährt hat.

ver sührer an den Kaiser von Iran
Berlin . S1, März.

Der Führer hat Seiner Majestät dem Schahinscha von Iran
zum Nauruzfest drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

vsed . Bern,  21 . März.
Der Präsident der französischen Republik hat nach Be¬

sprechungen mit dem Präsidenten des Senats und der Kam¬
mer am Mittwoch spät nachmittags den bisherigen Finanz¬
minister Paul Rehnaud mit der Regicrungsneubildung beauf¬
tragt.

Arrisee öeksÄetz-fireie
Nach dem Abtritt Daladiers

Wir nehmen die Abstimmungen in der französischen
Kammer und die Nachricht vom Sturz der Regierung
Daladiers ruhigsten Gemütes zur Kenntnis . Sie sind für
uns eine innerpolitische französischeNervenkrisis, inter¬
essant allenfalls , weil sie die Unsicherheit und Zerrissen¬
heit der französischenStimmung bestätigen, die uns schon
lange bekannt war . Auf unsere eigene Einstellung zu
der Wirklichkeit der Dinge aber bleiben diese parlamen¬
tarischen Schattenspiele ohne jeden, auch nur den ge¬ringsten Einfluß . Ob in Frankreich nach Herrn Daladier
der Oberhetzer Reynaud kommt oder Herr Daladier redi-
vivus wiederkehrt oder irgendein anderer Funktionär
eines parlamentarischen Klüngels an seine Stelle tritt,
ist uns völlig gleichgültig. Ob ein Viertel oder die Hälfte
oder drei Viertel der schwankendenRohre der Abgeord¬
netenkammer auf eine Weile nach dem Hauch des parla¬
mentarischen Windes sich zu ihm neigen, ist ohne jeden
Belang . Unsere Gedanken über unseren Krieg und sein
Ziel werden von diesem Winde nicht bewegt. Es ist
lediglich ein Barometer für den französischen innen¬
politischen Wetterstand, wenn man feststellt, dah die
Stimmen für Daladier gegenüber der letzten Abstimmung
sich um mehr als die Hälfte verringert haben, und datz
es nur französisch-parlamentarischer Gepflogenheit ent¬
spricht, wenn die starke Mehrheit von 303 Abgeordneten
gegen ihn sich formell nur „der Abstimmung enthalten"
hat. Jede von diesen „Enthaltungen " wiegt genau soviel
wie das glatte Nein des einzigen Mannes , der diese
parlamentarische Komödie nicht mitmachte. Uns bedeutet
der Rücktritt Daladiers nur einen Kulissenwechsel. Hin¬
ter der Kulisse bleibt die alte Wirklichkeit bestehen. Soll
iiberhaupt ein Wort über die auhenpolitische Bedeutung
dieses Kabinettsrücktritts gesagt sein. so nur dies, datz
natürlich ein Kabinettsrücktritt niemals ein Symptom
errungener Erfolge ist, und dah ebenso natürlich nach
Finnland , nach der Brenner -Begegnung und nach Scapa
Flow dieser Rücktritt in Frankreich ein neuer Schlagfür den armen alten Chamberlain in England ist.

Der jetzt mit der Regierungsbildung beauftragte Rey¬
naud war seit November des Jahres 1938 der schwarze
Schatten des Kabinetts Daladier und gemeinsam mit
seinen englischenFreunden einer der Hauptschuldigen an
dem Kriegsausbruch . Wenn er nun selbst aus Ruder
kommt, der Vertrauensmann des internationalen Groß¬
kapitals . Freund der Juden und aller Börsianer in der
Londoner wie in der Pariser City , so bedeutet das für
Frankreich die restlose Unterwerfung unter die britischen
Plutokraten . Reynaud , einer der wildesten und haß¬
erfülltesten Kriegshetzer, war stets ein willfähriges Werk¬
zeug Londons. Er kannte keine Skrupel und keine
patriotischen Rücksichten, wenn sich ihm jemals die Mög¬
lichkeit zu bieten schien, sich als Testamentsvollstrecker
Richelieus aufzuspielen. Woran Daladier scheiterte, wird
allerdings auch ihn niemals gelingen.

Bei einem neuen deutschen Fliegerangriff aus einen stark
gesicherter britischen Geleitzug vor Scapa Flow wurden
abermals mehrere Schisse versenkt oder schwer getroffen.
Britische Flieger bombardierten bei ihrem abgeschlagenen
Angriff aus Sylt Teile Dänemarks.
Ein neuer seiger Uebersall eines englischen Fliegers auf
deutsche Rettungsboote wird bekannt.
Ein holländischer Tanker lief auf eine Mine.
Daladier ist zurückgetreten ; mit der Regierungsneubildung
wurde der Oberhetzer Reynaud beauftragt.
Der Führer ernannte Dr . Todt zum Reichsminister und
beauftragte ihn mit der Durchführung eines gewaltigen
Waffen - und Munitionsprogramms.

Der Reichsinnenminister erläßt eine Verordnung zumSchutze Jugendlicher während der Kriegsdauer.
General von Lettow -Vorbeck erhielt zum 70. Geburtstag
ungezählte Glückwünsche aus allen Teilen des Reiches undaus dem Auslande.

Landgrrichtsdirektor Dr . Wilckens verstarb nach schwerer
Erkrankung.



Veitische vomben aus VSnemark
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Nachrichten über die wiederholten Verletzungen der
Neutralität Dänemarks durch die englische Flugwasse lassen
immer deutlicher die Schwere dieser llcbergrisse erkennen . Es
haben nicht nur Uebersliegungcn dänischen Territoriums statt¬
gefunden , es sind nicht nur Bomben aus dänisches Gebiet ab¬
geworfen worden , die englischen Flieger haben auch Anlagen
der dänischen Wehrmacht beschossen. Es ist nämlich , wie
Ritzaus Bureau meldet , inzwischen festgestellt worden , datz die
Maschine , die am Dienstagabend um 20.25 Uhr Esbjerg über¬
flog . den Warnungsschutz der dänischen Lustabwehrbattcrie
durch Schüsse aus die Tcheinwcrseranlage der dänischen Batte¬
rie erwidert hat . Die Anlage wurde aber nicht getroffen.

Auch d̂ie Meldungen über Bombenabwürfe durch die eng¬
lischen Flieger mehren sich fortwährend . Wie an anderen Or¬
ten der dänisä >en Westküste wurden auch in Oelgod , einem
Ort etwa 28 Kilometer nördlich von Borde . Bombenerplo-
sionen gehört . Mittwoch vormittag durchgeführte Ermittlungen

.ergaben , datz die Bomben über der Nallundheide abgeworsen
worden , sind. Einschlagkrater wurden bei Oestergaarde ge¬
funden.

Bei ihren Luftangriffen auf die Insel Shlt haben die Eng -,
länder sich einer Methode bedient , die für ihre unanständige
Kampsesweise und ihre brutale Mißachtung der Rechte neu¬
traler Staaten kennzeichnend ist . Von der nördlich von Shlt
gelegenen dänischen Insel Noem wird berichtet , daß die eng¬
lischen Flugzeuge immer wieder van dieser dänischen Insel
au ? ihre Angriffe vorgetragen haben . Die Bevölkerung der
Insel ist über diese unerhörte Neutralität -verletzung der briti¬
schen Luftpiraten auf das äußerste erregt . Man ist aui Roem
überzeugt davon , daß die Engländer sich bewußt und plan¬
mäßig immer wieder in den Schutz der dänischen Insel be¬
gaben , um die völlige Entfaltung der ' deutsclien Abwehr zu
'verhindern . Man vertraute auf englischer Seite in hinter¬
hältigster Weise aus die deutsche Rücksichtnahme g» f die Neu¬
tralität Dänemarks und erwartete , daß die deutsclien Flak-
batterien es nach Möglichkeit vermeiden würden , ihre Geschosse
auf neutrale ? dänisches Gebiet sollen zu lassen.

tzottöndischer ranker auf Mine gelaufen
doe . Den Haag,  21 . März.

Am Mittwoch ist die holländische Schiffahrt erneut von
einem schweren Verlust betroffen worden . An der Südküste
Englands ist das 7412 BRT . große Tankschiff „Phobos " auf
ein« Mine gelaufen . Bei der Explosion sind der Erste Steuer¬
mann und sechs Chinesen ums Leben gekommen . 80 Mann der
Besatzung konnten von einem griechischen Fischdampfer ge¬
rettet werden . Mit der Mitteilung , datz das Schiff gesunken
sei, erhielt die Reederei am Mittwochabend die Nachricht,
daß das Wrack noch treibt . Die „Phobos " befand sich mit
einer Ladung Ocl aus dem Wege von Westindien nach
Holland.

Mit diesem Verlust hat die holländische Handesflotte bereit?
vier große Tankdampier verloren , die insgesamt eine Ton¬
nage von 80 000 BRT . zählen . Der Gcsamtverlust beläust

. sich jetzt ,auf 2b mittlere und große holländische Dampfer , die

. eine Tonnage von rund 200 000 BRT . hatten.
n A m st e r d a m , 21. März.

Der 1585 BRT . große englische Dampfer „Abbotssord"
ist seit . einer Woche überfällig und gilt , wie Reuter meldet , als
verloren . Das Schiff hatte am 8. März den Hasen von Gent
Verlassen und hätte seinen Bestimmungshafen Dundee nach
drei Tagen erreichen müssen.

„keoolution in den örundlagen des Seekrieges"
Rom,  21 . März

Der große Erfolg der deutschen Luftwaffe bei dem nächt¬
lichen Angriff aus Scapa Flow wird von „ Tevcre " erneut
stark unterstrichen , der betont , datz alles Leugnen der Eng¬
länder nichts anderes als grotzcr Bluff sei. Was die technische
Seite des Angriffes auf den englischen Flottenstützpunkt an¬
belange , so komme er einer Revolution in den Grundlagen
des Seekrieges gleich. Die Kampfkraft einer Flotte hänge von
der Stärke der Panzerung und der Kanonen ab, erheische aber
unbedingt einen sicheren gegen jeden Angriff geschützten Stütz¬
punkt , ohne den die Operationsfähigkeit der Flotte stark her¬
abgemindert werde . Auf Grund dieser revolutionierenden
Tatsache könne jeder Italiens Stärke im Mittelmeer klar er¬
wägen , verfüge es doch über eine gewaltige Luftwaffe und
eine sehr starke U-Bootsslotte.

. -„Sie ws/tmachtL Aor Ler W k "
Scapa Flow machte in USA . stärksten Eindruck

Washingt  o n ^ 21. März.
Der deutsche Luftangriff aus die in Scapa Flow liegenden

englischen Kriegsschiffe hat in Amerika einen sehr starken Ein¬
druck hinterlassen . Alle Zeitungen brachten ausführliche Be¬
richte . Auch die gewiß nicht deutschfreundliche „ Washington
Post " bringt eine Mitteilung aus „offenbar authentischer
Quelle ", daß durch die deutschen Bomben nicht nur drei , son¬
dern sechs große englische Kriegsschiffe , darunter Schlachtkreu¬
zer, zum Teil schwer beschädigt worden seien.

Los Angeles,  21 . März
Manchester Boddy , der bekannte Publizist und Herausgeber

der Zeitungen „ Daily News " und „ Evening News " schreibt,
die Westmächte seien vor die Wahl gestellt , entweder Deutsch¬
land als führende Macht aus dem europäischen Kontinent an¬
zuerkennen und Deutschland die uneingeschränkte Luftherr¬
schaft einzuräumen oder weiterzukämpfen . Die zweite Möglich¬
keit bedeute aber die vollkommene Niederlage für England
und Frankreich und das Ende des britischen Weltreiches.

sronkreich oergewaitkgl brasilianische Hechle
Rio dc Janeiro . 21. März.

Die brasilianische Presse beschäftigt sich in steigendem Maße
mit den eigentümlichen Vorgängen an der Amazonas -Mün¬
dung , wo offensichtlich ainter Mißachtung der brasilianischen
Neutralität französische Kriegseinheiten ' in Tätigkeit sind. Be¬
reits vor einigen Tagen wurde in den brasilianischen Hoheits-
gewässern ein Boot mit bewaffneter französischer Bemannung
angetroffen , das nach' französischen Erklärungen das Boot
eines „ harmlosen ' BananendampferL ", nach brasilianischen
Pressemeldungen jedoch das Boot eines als Minenleger be¬
waffneten Hilfsfchiffes . war . Nunmehr bringt die Presse in
Rio de Janeiro die Meldung , daß daS brasilianische Flu - sch
„Sao Christovao " in der AmazoneS -Mündung durch ein fran¬
zösisches Kriegsschiff angehalten und durchsucht , worden ist.

Diese schwere Mißachtung der Hohcitsrechte Brasiliens ver¬
anlaßt verschiedene Blätter , für energische Gegenmaßnahmen
einzutreten . Die „Gazeta de Noticias " hält allerdings alle
Maßnahmen zur Wahrung der amerikanischen Ticherheits-
zone solange für praktisch wenig wirksam , solange europäische
Rationen noch Stützpunkte in Amerika besitzen. Die dauern¬
den Verletzungen der Sicherhcitszone bewiesen die Gefahr
dieser europäischen Kolonien in Amerika . Es sei daher er¬
forderlich , die Frage dieser Besitzungen gemeinsam durch alle
Rationen Amerikas in Angriff zu nehmen , da sie ein lebcns-
wichtiges Problem für alle sei. Solange Amerika noch nicht
völlig den Amerikanern gehöre , gebe es nie völlige Sicherheit.

»seld ;ug jn Polen " lief in vukarest
Bukarest , 21. März.

In dem größten Lichtspielsaal Bukarests zeigte am Mittwoch
die deutsche Gesandtschaft einer großen Zahl geladener Gäste,
die den Saal bis auf den letzten Platz füllten , den Film
„Feldzug in Polen " in rumänischer Fassung . Außer dem größ¬
ten Teil des Bukarester diplomatischen Korps wohnten dem
Film die Spitzen der rumänischen Gesellschaft bei. Die gewal¬
tigen und blitzartigen Leistungen der deutschen Wehrmacht in
diesem Fcldzuge hinterließen tiefen und nachhaltigen Eindruck.

Mehr als ein Viertel der bewohnbaren Erde ist in Englands Hand . Nicht genug
damit , raubte es als „ Mandate " auch noch den Großteil deutscher Kolonien , obwohl es
nicht in der Lage ist , seinen eigenen Kolonialbesitz nutzbringend zu verwalten . Ein Eng¬
länder selbst bestätigt es in der Londoner Finanzzeitschrift „ l ' ks Lconomist"
(August 1939 ) : . .

„vsr jüngst « Ssrickt 6s » Wirt,ek » 1t,bsirr >«« , kür «isn krn8krung „ tsn6 im brits-
»cstsn stolonislrsick liikt « insn gskiikrliek « » Tu »t» n6 von Untvrsrniikrung in visisn
Ssbieken srlcennsn . Ssins Ursoeksn »inet wirtsedoktlick « vniuliinglickicsit , Slsieb-

gültigksit in 6sr Sslcümpkung von Loucksn un6 krük« Ltsrbiicklcsit ."

Dasselbe England aber , das so gerichtet wird , sprach Deutschland „die Fähigkeit zum
Kolonisieren " ab und stahl uns in seiner unersättlichen Eier den kolonialen Lebensraum.
Um ihr Ausbeutungssqstem zu verewigen , haben die Plutokraten dem Reich den Krieg
erklärt , denn ihr Reichtum beruht allein aus der Verelendung der unterdrückten Massen.

I Ist Ikr xrüülvr VvLixI

ttramberlains »Piratenrache"
Lettische vertzötznung dänischer kotzettsrechte / Me watzrtzett über den Setter »krfols"

Berlsn , 21. März.
Der Londoner Rundfunk nimmt den mißlungenen Angriff

britischer Luftstreitkräfte aus die Insel Sylt zum Anlaß , um
in einem Bericht in den höchsten Tönen einem angeblichen
englischen Lusisicg ein Loblied zu singen . Jn allen Einzel¬
heiten wird über die siebenstiindigc Dauer des Angriffs be¬
richtet , werden Brände aufgeführt und schließlich u . a . auch
festgestellt , daß „ die ganze Insel Sylt in Brand gestanden"
habe.

Wenn diese Angelegenheit nicht so traurig wäre , dann
könnte man eigentlich nur darüber lachen . Die Insel , die
brannte , war n . cht Sylt , sondern eine dänisch
Insel.  Es brannten — abgesehen von einem Haus auf der
Insel Sylt — nicht deutsche Gebäude , sondern dänische Fischer-
häuser . Soweit die englischen Bomben nicht ins Wasser sielen,
liegen die Krater ihrer Einschlüge nicht aus deutschem , son¬
dern auf dänischem Gebiet . Die Treffsicherheit der englischen
Flieger erprobte sich nicht an deutschen militärischen Zielen,
sondern an dem Hab und Gut der Angehörigen eines kleinen
neutralen Staates . Ja . der „Aktionsradius " der englischen
Bomber reichte bis etwa 100 Kilometer nördlich der deutsch-
dänischen Grenze : bei den dänischen Ortschaften Barde und
Oelgod , die noch weit nördlich und landeinwärts von dem
bekannten Esbjerg liegen , künden tiefe Löcher von der Güte
derartiger britischer „ Siege ".

Betrachtet man die immer zahlreicheren Einzelheiten der
aus Dänemark einlaufenden Berichte , so mutz man zwangs¬
läufig zu dem Ergebnis kommen , daß der Hauptangrisi
der Engländer  überhaupt nicht deutsches , sondern dä¬
nisches Hoheitsgebiet getroffen  hat.

Die verdächtige Schnelligkeit,  mit der die bri¬
tische Lügenpropaganda den angeblichen „ Lustsirg " aus Sylt
vorausmeldeie , ist selbst der beste Beweis dafür , daß es den
Engländern nicht um militärische Ziele , sondern in erster
Linie um ein propagandistisches Gegengewicht
gegen die England niederschmetternden Ergebnisse , vor allem
des deutschen Luftangriffes auf Scapa Flow , ging . Herr Eham-
berlain benötigte zur Beruhigung eine „ Ersolgsmeldung'
seiner Flieger und verkündete daher kurzerhand bereits am
Dienstagabend im Unterhaus den Angriff aus Sylt als „Sieg
der britischen Luftwaffe ", obwohl zu dieser Zeit noch kein
britischer Flieger in seinen Heimathafen zurückgekehrt war
und obgleich — wie es der Londoner Rundsnnk schließlich
selbst feststellt — der Angriff sich „ wenige Stunden nach der
Rede Ehamberlains über Seapa Flow " ereignet habe.

Englands Antwort auf die harten Schläge , die der britischen
Flotte von der deutschen Luftwaffe in ihrem Schlupfwinkel
zugefügt wurden , war ein Theater - Coup.  Um eine
Rchabilitiernntzsszene im Unterhaus aufführen zu können,
wurde ein „Gxgcnschtag " angesetzt , der Chamberlain Gelegen¬
heit gehen Follje , den traurigen Eindruck zu verwischen, ,den
Scapa Flow hervorgerufen hatte . So verkündete er während
der Unterhaus,hedatte am späten Abend den Nnterhausmit-
Aliedern mehrfach , daß gewaltige Angriffswellen englischer
Flugzeuge die deutschen Luftstützpunkte auf Sylt angegriffen
und ihnen bedeutende Schäden zugefügt hätten . Reuter be¬
zeichnete diese Angriffe ausdrücklich als „Vergeltung " für
den deutschen Angriff aus Scapa Flow.

Jn seiner nüchternen Sachlichkeit von schlagender Ucber-
zeugungskraft stellt demgegenüber der deutsche Wehrmachts¬

bericht fest, daß die Engländer bei ihrem AngrifsSversuch auf
Shlt dank der deutschen Abwehr lediglich ein Haus trafen,
während die meisten Bomben ins Wasser fielen und ein bri¬
tisches Kampfflugzeug durch die deutsche Flak abgeschossen
wurde . Die einzigen „ Erfolge " der englischen Flieger während
ihrer mehrstündigen Aktion waren die Verletzung dänischen
und niederländischen Hoheitsgebietes und der Bombenabwurf
über Dänemark . Chamberlain hat also seine im Unterhaus
gegen die Neutralen ausgestoßenen Drohungen sofort in die
Tat umgesetzt.

Das Ziel , von Scapa Flow abzulenken , wurde jedoch nicht
erreicht . Unverändert aber , ja verstärkt blieb in der Welt¬
öffentlichkeit der Eindruck der kühnen Tat der deutschen Flieger
bestehen . Jn Amerika setzt sich auf Grund dieses deutschen
Angriffes bereits in weiten Kreisen die Ueberzeugung durch,
datz eine Fortsetzung des Krieges aus jeden Fall eine Nieder¬
lage Englands bedeuten werde . Und selbst in England werden
Stimmen laut , die davon künden , wie unsicher sich die Pi¬
raten in ihren Schlupfwinkeln fühlen . „Evening Standqrd " ,
der die deutschen Feststellungen zu Scypa Flow kaum anzu¬
zweifeln wagt . spricht von einer der „größten Niederlagen
zur See ". Englische Korrespondenten berichten aus Amerika,
daß die englischen Meldungen über den deutschen Luftangriff
dort als „peinlich mager und inhaltslos " empfunden würden,
und daß die Freunde der Westmüchte in Amerika tief ent¬
täuscht seien.

Selbst die Lügen , mit denen man die Tränendrüsen in Be¬
wegung zu setzen und damit den niederschmetternden Eindruck
der Niederlage verwischen zu können glaubte , ziehen nicht
mehr . Dem Amsterdamer „Telegraas ", dessen Englandhörigkeit
bekannt ist, blieb die Feststellung vorbehalten , daß der einzige
bei dem Luftangriff bei Scapa Flow getötete Zivilist ein
Flugplatzarbeiter  war , der gar nicht als Zivilperson
angesehen werden kann.

Von dem englischen Angriff auf Shlt jedoch ist aus dem
englischen Lügenwust eine entscheidende Tatsache hervorzu¬
heben : Wieder einmal ist bestätigt worden , datz England die
brutalen Kriegsausweitungsabfichtcn durch freche Ver¬
höhnungen des Völkerrechts und rücksichts-
lose Angriffe auf neutrale  Gebiete weiterzutreiben
entschlossen ist . 'Nicht nur neutrales Hoheitsgebiet wurde über¬
flogen : Es wurden — unter Umstünden , die jeden Zufall aus¬
schließen — Brand - und Explosivbomben in großer Zahl
aus neutrales Gebiet abgeworsen , die bedeutenden Schaden
hervorriefen und eine Panik unter der Bevölkerung verur¬
sachten , Jn Esbjerg beschossen englische Flugzeuge am Morgen
des 20. März sogar mit größter Frechheit ein dänisches
Kriegsschiff . Die Piraten haben damit die brutale Drohung
Ehamberlains , datz nämlich die Neutralen ihre Neutralitäts¬
politik büßen würden , unverzüglich wahrgemacht.

Dis Chambcrlain -Red « und der Angriff auf Sylt haben
alles in allem , Englands - feste Absicht bekräftigt . -Deutschland
nach bestem Vermögen zu treffen und zu vernichten . Dank
der Ueberlegenheit der deutschen Waffen sind alle englischen
Angrisfsversuche bisher im Keime erstickt worden und ge¬
scheitert . England kann sicher sein, daß auch der von Cham¬
berlain mit billigem Theaterlärm gestartete neue Abschnitt
in Verbindung mit neuem brutalen Kricgsausweitungsdruck
aus die Neutralen das gleiche Schicksal haben wird wie die
bisherigen Phasen des englischen Krieges . England wird dies
an den zukünftigen deutschen Schlägen erkennenl

»Sie Initiative ist bei stiller"
Siliere SeldstgestSndnisse des „Vattv Kerald " / Niederlagen , verrat , SeschwStz

dos Den Haag,  21 . März.
Eine für England bittere Bilanz zieht „ Daily Herold"

aus den letzten Fehlschlagen der britischen Politik . Das
Blatt wendet sich gegen den leichtfertigen Optimismus , der
in maßgebenden Kreisen herrsche und schreibt : „Wir ver¬
werfen die schädliche Kost von Gummi -Optimismus , mit dem
einige Politiker und Zeitungen unsere Köpse seit Kriegs¬
ausbruch niedergedrückt haben . Wir wünschen nichts mehr
zu hören von jener verräterischen Doktrin , daß die Zeit
für uns arbeite . Wir weisen jene selbstzufriedenen Prophe¬
ten zurück , die von Englands unerschöpflichen Hilfsquellen
schwatzen."

Unter Anspielung aus die letzten Niederlagen Englands
jammert das Blatt , daß Adols Hitler stets die
Initiative  behalte . Jn den neutralen Ländern sei des¬
wegen der Eindruck von Schwäche , Unenlschlossenheit und
Mangel an diplomatischer . Triebkraft auf seilen Englands
entstanden . Zu allem Ueberiluß habe Chamberlain in seiner
Unterhauserklärung noch den riesigen Schnitzer begangen,

Schweden und Norwegen scharf zu kritisieren ! Auch die
englische Blockade bereitet dem Blatt erheblichen Kummer,
da Deutschland durch den Südosten und Rußland wichtige
Lieferungen erhalte^

Jn der Heimat stünden die Dinge auch nicht besser. Trotz
aller Versprechungen der Regierung , so heißt es in dein
Artikel weiter , gebe es in England immer noch mehr als
anderthalb Millionen Arbeitslose . Ferner sei die Landwirt¬
schaft ungenügend entwickelt , das Verkehrswesen werde durch
den Mangel an Zusammenarbeit gehemmt Die Regierungs¬
abteilungen arbeiteten nicht leistungsfähig , weil sie immer
noch Entscktzsidungen des Schatzamtes abwarten müßten.
Chamberlain mühte , so wird gefordert , rücksichtslos gegen
diese Unfähigkeit zu Felde ziehen , jeder Minister müsse ent¬
weder seinen Posten ausfüllen oder abtreten.

Ein neues , bezeichnendes , piutokratisches Geständnis der
Ueberlegenheit Deutschlands , der England , wie man in Lon¬
don besorgt spürt , nichts entgegenzusetzen hat.

Ver britische Lerror in palSslina
Ankara,  21 . März

Die britische Terrorwelle in Palästina gegen die Araber
eht weiter . Jn den letzten Tagen verurteilte das Jeru-
alemcr und das Haifaer Militärgericht je einen Araber we¬

gen Waffenbesitzes zum Tode . Ein Araber wurde z» lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt . Jn Akko wurden zwei Ara¬
ber hingerichtet.

fluslralier und knglSnder schlagen fich
Ankara,  21 . März.

Zu den Sorgen der britischen Behörden über den unvermin¬
derten arabischen Haß in Palästina gesellt sich die weiter«
Sorge um die australischen Truppen und ihr unglaubliches
Benehmen im Heiligen Land . Mit diesen Australiern kommt
es in Palästina ununterbrochen zu Zwischensiillen . Sie schla¬
gen sich mit ihren englischen Kameraden blutig und fallen

Indien fordert Lösung von stroßbritannien
flutzetzenerregender veschluß out der lagung in Namgark — kngland muß flntwort geben

Amsterdam,  21 . März.
Der Indische Naiionalkongretz hat aus seiner Tagung in

Ramgarh den aufsehenerregenden Beschluß gefaßt , die volle Un¬
abhängigkeit Indiens von England zu verlangen . Die von
einem Mitglied des Kongresses eingebrachte Patna -Entschlie-
ßung , die die Wiederherstellung der vollen Selbständigkeit In¬
diens und die Losiösung von Großbritannien verlangt , wurde
mit überwältigender Stimmenmehrheit angenommen.

Damit hat der Indische Kongreß erneut vor aller Welt und
mrt aller Entschiedenheit die Frage an England gerichtet , ob
es gewillt ist. sein schon seit Jahrzehnten immer von neuem
gegebenes , aber stets zinter nichtigen Vorwänden wieder zu¬
rückgezogenes Versprechen auf Gewährung der Selbständigkeit
zu erfüllen . Die Stellung dieser Frage bedeutet automatisch,
datz das indische Problem mit aller Schärfe aufgerollt wird.
England wird um eine ebenso klare Beantwortung dieser
Frage nicht herumkommen , Niemand in der Welt vermag
aber daran zu zweifeln , datz es England mit seinen Ver¬
sprechungen gar nicht ernst gewesen ist, denn den englischen

Geldsäcken sind die Reichtümer Indiens noch immer ein allzu
begehrenswertes AuSbentungsobjekt.

2S kodesopjer des Vlutbades in Labore
Amsterdam,  21 . März

Zu dem gemeinen Feuerübersall der britischen Polizei aus
eine mohammedanische Prozession in Lahore meldet der bri¬
tische Nachrichtendienst , daß fünf von den schwerverletzten
Indern gestorbern sind . Die Gesamtzahl der neuesten Opfer
des englischen Terrors beträgt dadurch 28.

Nach bewährter britischer Methode wird natürlich die ge¬
samte Schuld den Indern zugeschoben. Man behauptet in
London , die Ueberfallenen hätten eine „Prozession in

Wl i lit  ä r s o r m a t i o n " inszeniert . Die AuSrede ist zu
plump , um irgendwo Eindruck zu machen . Anders als in
geschlossenem Zuge ist eine Prozession wohl nicht denkbar.
Diese fadenscheinige Begründung sollte den englischen Be¬
hörden nur die Handhabe geben , noch ein blutiges Straf¬
gericht , abzuhalten . Außer den Führern der Prozession wur¬
den bis jetzt schon über 100 Teilnehmer verhaftet.

über die arabisch « Bevölkerung her . sobald sie glauben , in den
arabischen Kaufläden nicht auf ihre Rechnung zu kommen . Sie
stehlen aus den Läden , was ihnen gefällt . Die Kaufläden schlie¬
ßen die Läden , sobald australische Truppen aus den Straßen
erscheinen.

Jn einem arabischen Dorf zwischen Jerusalem und Jaffa
forderten zwei australische Soldaten zwei Arabern ihre Frauen
ab. Es kam zu einer wüsten Schlägerei . Die Australier schös¬
sen drei Araber nieder , wurden von der Militärpolizei ver¬
haftet und mußten zur Beruhigung der Erregung der arabi¬
schen Bevölkerung znm Tode verurteilt werden . Das Urteil
wird jedoch voraussichtlich nicht vollstreckt werden.

kn- land — die einige Sefatzr Südafrikas
Amsterdam , 21. März.

Südafrikanische Zeitungen berichten über eine Rede des
Vorsitzenden der Nationalistischen Partei in Transvaal d u
Tot anläßlich einer Nachwahl vorn Losberger Provinzial-
rat . Großbritannien werde nicht allein von den Afrikanern
mit Mißtrauen betrachtet , erklärte er , vielmehr kenne die
Welt Großbritanniens Versprechungen vielen Nationen , ,yie
z. B . Abessinicn , der Tschechv-Slvwakei und Polen gegen¬
über . Die Briten seien eine Horde von Räubern , da sie,
wo sie auch immer erschienen , nur auf Raub ausgewesen
seien. General Sinnt » sei zwar als der „ gerechte Afrikaner"
bezeichnet worden , er habe jedoch rein gar nichts für die
Afrikaner getan . Im Gegenteil , er habe den Kampf der
Afrikaner zur Erlangung des Sprachenrechtes und der Un¬
abhängigkeit jeden nur möglichen Widerstand entgegengesetzt.
Sinnts habe ein noch nie dagewesenes politisches Chaos ver¬
ursacht . ES sei ihm gelungen , bei den Afrikanern einen
Rassenhaß hervorzurufen , der niemals wieder ausgemerzt
werden könne . Dieser Rassenhaß richte sich gegen die bri¬
tischen Jingos.

Aus der aleichen Kundgebung sprach auch General Kemp.
Er betonte , daß die Afrikaner sich zusammenschließen müßten,
da Smlits , während sie sich untereinander stritten , „ Ochsen
aus dem Altar des britischen Imperialismus opfere " und
geborene Afrikaner in Jnternierungslager stecke. Die Jnter-
nierungsfrage werde immer ernster . Allein aus Grund von
Denunzierungen würden Afrikaner ohne gerichtliche Unter¬
suchung in Regergesängnisst geworfen . Sie würden dort
schlimmer als Eingeborene behandelt . General Kemp er¬
klärt «, er weigere sich. sür England in den Krieg zu ziehen,
das soviel Leid über Südafrika gebracht habe . England fei
daS einzige Land gewesen , gegen das Südafrika in der Ver¬
gangenheit eines Schutzes bedurft hätte , und die einzige
Gefahr , dir Südafrika je gekannt habe.

Der Uariiatiemsttiee

„Es gibt kein Völkerrecht — besonders nicht zur
— diesen Grundsatz verkündete einmal der britische
Vertreter Sir Lecil Hurst in der Genfer Liga . Nach
diesem Piratenprinzip hasste England auf den Erfolg
seiner Blockade gegen Deutschland . Wer wollte sich
den Briten widersetzen ? Was könnte die total ? Wir¬
kung der Blockade eindämmen ? Daß die englische Rech¬
nung grundfalsch war , haben französische Minister schon
vor geraumer Zeit eingesehen . Jetzt hat sich aber auch
der englische Blockademinister selbst ein Geständnis ab¬
gerungen . Er war genötigt , im Unterhaus zu erklären,
datz sogar die Blockade der deutschen Ausfuhr nach
Uebersee nicht hundertprozentig sei . Wir sind nicht in
der Lage , gestand Minister Trotz , energisch zu blockie¬
ren , wenn wir nicht gleichzeitig die Neutralen blockie¬
ren . Es würden dadurch feindliche Gefühle gegen die
Westmächte hervorgerufen werden — was der Herr
Minister aber angeblich gern vermeiden möchte . Wer
glaubt ihm diesen Schwindel ? Als ob sich England
wirklich scheut , das Recht der Neutralen zu verletzen.
Die neuen Bombenwürfe auf dänischem Eebie .t haben
soeben erst mit aller Deutlichkeit gezeigt , in welchem
Ausmatze England das Recht der Neutralen verletzt.
„Das britische Weltreich ist auf der Rechtlosigkeit auf¬
gebaut " , hat der norwegische Völkerrechtler H . Harris
Aall feststellt , und er ist gewitz ein unbefangener Zeuge.
Der britische Blockademinister hängt sich das Mäntelchen
der Zagheit nur um , damit er die Lücken des englischen
Blockadesystems verhüllt . Abgesehen davon , wird es sich
schließlich eines Tages bis zum Blockadeministerium
herumgesprochen haben , datz der deutsche Außenhandel
zum größten Teil kein transatlantischer , sondern ein
europäischer Handel ist , mit starkem Kurs nach Ost-
Südost . Die englische Blockade kann ihn nicht treffen.
Wir glauben daher Mr . Trotz gern , daß er nicht recht
zufrieden mit sich ist.

Verzweifelter Notschrei einer Kriegerwitwe

Aus der Fülle erschütternder Beispiele , die Englands
von allen Skrupeln befreite Sozialpolitik " kennzeich¬
nen , greifen wir wieder eines heraus , von dem die
„Vorkshire Post " berichtet . Dieses Blatt gibt der Zu¬
schrift einer Frau Raum , welche ihren Mann im Welt¬
krieg verloren hat . Bis vor kurzem erhielt die bedau¬
ernswerte Witwe eine Rente von monatlich etwa
30 RM . Nunmehr bekommt sie auf Grund einer pluto-
kratischen Neuregelung nur noch 18 RM . im Monat.
Diese arme Frau ist Mutter von fünf Kindern , von
denen nur zwei in Arbeit stehen . Hierzu erübrigt sich
eigentlich jeder Kommentar . Chamberlain und Churchill
verdienen am Kriege Millionen , während die von ihnen
ins Elend , gehetzten Kriegshinterbliebenen zur höheren
Ehre Großbritanniens — verhungern dürfen.

Stanley drotzt den Neulralen
Neue britische Einschüchterungskampagne

b.  Den Haag , 21. März.
Die Befürchtungen der Neutralen , datz Ehamberlains Dro¬

hungen , dw dieser in seiner letzten Unterhausrede gegen die
neutralen Staaten ausstieß , den Austakt zu einer neuen Ein-
schüchterungskampagne darstellen würden , haben sich allzu
schnell bewahrheitet . Kriegsminister Stanley erklärte nämlich
in einer Rede in London ganz offen , daß die neutralen Län¬
der sich garnicht aus dem Kriege Heraushalten könnten , sie
seien vielmehr schon stark in ihm verwickelt . Der Minister
schien sich besonders über die Kritiken geärgert zu haben,
die das Ausland an dem schmutzigen Spiel der Westmächte
in Finnland geübt hat . Stanley erklärte , das neutrale Aus-
land habe England damit eine recht gefährliche Lektion er¬
teilt . England habe nämlich den Eindruck gewonnen (!k) . datz
diejenigen Mächte den Vorteil hätten , die sich nicht um die
Rechte der Neutralen kümmern (!!). Diese zynische Klar¬
stellung der britischen Jitterventionsziele hat in neutralen
Staaten eine ziemliche Beunruhigung hervorgerufen , um so
mehr als sie aus dem Munde eines Ministers kommen , der
dem engeren Kriegskabinett angehört.

kngland wolllir schwedische KSsen besetzen
Riga , 21. März.

Die Ausführungen Ehamberlains über die von England
geplante Finnland -Hilse haben auch in den baltischen Staaten,
so insbesondere in Lettland , insofern starke Beachtung gesun¬
den , als sie vielen die Augen über die nun offen zutage tre¬
tende Schwäche Englands sowie über die durch die englische ^
Politik drohenden Gefahren geöffnet haben . Nach Informativ - ,
neu aus lettischen Kreisen soll England den Plan gehabt §
haben , sobald es die Eisverhältnisse zulassen würden , gewalt¬
sam sich den Eingang in die Ostsee zu schassen mit dem Ziel,
schwedische Häfen zu besetzen. Im schwedischen Hafen Karls - '
krona sollte dann — noch der gleichen Quelle — der südliche ^
Hauptstlltzpunkt der englischen Flotte in der Ostsee eingerich¬
tet werden . Bon Karlskrona aus plante dann England , seine ,
See - und Fliegerangrifse gegen Deutschland und Sowjetruh - t
land vorzutragen . Unter völliger Mißachtung der schwedischen
Staatshoheit und Neutralität sollte auf diese Weise die KriegS-
front in den Norden und Nordosten verlängert werden . Es
ist mehr als verständlich , wenn man in den baltischen Staa¬
ten den Frieden zwischen Finnland und Sowjetrußland leb¬
haft begrüßt.

Skandinavische flbsage an tkamberlain
OSlo,  21 . März

Zu den Unterhaus -Erklärungen 'Ehamberlains schreibt „Mor¬
genposten " , es sei erstaunlich , daß der englische Minister¬
präsident , der sein eigenes Land und gleichzeitig auch Frank¬
reich in den Krieg gehetzt hatte , um angeblich das Recht der
kleineren Rationen als selbständige Staaten zu verteidigen,
diesen kleinen Nationen keinen anderen Weg zu zeigen ver¬
mag , als den , sich in den Krieg zu stürzen , obwohl sie keinen
anderen Wunsch hätten als den , im Frieden zu leben . „ Wir
haben den Krieg nicht hervorgerufen " , schreibt das Blatt,
„und haben keinen Grund , Partei zu ergreifen . Sollten Wir
aber überfallen werden , so sind wir bereit , uns zu wehren,
soweit unsere Kräfte reichen . Wir sind neutral und wollen
es um jeden Preis bleiben ."

Stockholm , 21. März
Die schwedische öffentliche Meinung interpretiert Chamber-

lains Erwähnung , daß kleine Nationen sich notwendigerweise
mit anderen , die bereit sind . sie zu verteidigen , zusammentun !
müßten , als Anzeichen der gefährlichen Politik Churchills , die §
Neutralen in den Krieg zu hetzen. Diese Politik gewinne an
Boden . !

Der ungarische Ministerpräsident Gras Teleki traf von
Budapest kommend in Trieft ein . Er wird heute seine Weiter¬
reise nach Rom antreten , wo er Gast des ungarischen Ge¬
sandten sein wird.

Kouckisn 5i« als Ksnnsr *)

i

*) Rauchen Sie kritisch prüfend , und Sie werden selbst
feststellen , daß zum wahren Rauchgenuß bessere Cigaretten
gehören , bei denen man jeden Zug genießerisch auskosten
kann.

vrnali uns VsrlL ? „Srsmsr Lsitunx " tlS .-OanvsrlaL XVsssr-
Oms SmbS ., Srswsv . VariasscUrsktor 8ueo Lödlsr.
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Zum Schutze der Jugend
Bremen , 21. März.

Der  Reichsrnnenminister hat eine Polizeiverord¬
nung zum Schutze der Jugend erlassen . Wegen der durch den
Krieg bedingten veränderten Lebensverhältnisse wird danach
bestimmt , daß Jugendliche unter 18 Jahren sich auf öffent¬
lichen Plätzen oder an sonstigen öffentlichen Orten während
der Dunkelheit nicht herumtreiben dürfen . Der Aufenthalt in
Gaststätten aller Art ist Jugendlichen unter 18 Jahren , die
sich nicht in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder einer
von ihm beauftragten volljährigen Person befinden , nach
21 Uhr verboten . Jugendliche unter 16 Jahren dürsen sich
ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten oder Beauftrag¬
ten in Gaststätten überhaupt nicht aushalten . Der Besuch von
öffentlichen Lichtspieltheatern , Varietes und Kabarettvorstel-

Reichshauptstellenleiter Reher . Berlin,
spricht heute,  Donnerstag , auf einer Kundgebung der
Ortsgruppe Findorss  im Lokal Hilker , 20.30 Uhr.

lungen ist Jugendlichen unter 18 Jahren , die sich nicht in
entsprechender Begleitung befinden , nach 21 Uhr verboten.
Jugendlichen unter 18 Jahren ist ferner in Gaststätten der
Genuß von Branntwein oder überwiegend branntweinhaltigen
Eenußmittcln verboten , Jugendlichen unter 16 Jahren in Ab¬
wesenheit des Erziehungsberechtigten oder seines Beauftragten
auch der Genuß von anderen alkoholartigen Getränken . Die
Verordnung bringt ferner für alle Jugendlichen unter
18 Jahren ein Verbot des Genusses von Tabak-
waren in der Oessentlichkeit.  Der Aufenthalt in
Räumen , in denen öffentliche Tanzlustbarkeiten stattfinden,
und die Teilnahme an Tanzlustbarkciten im Freien ist Ju¬
gendlichen unter 18 Jahren nur in Begleitung des Erzie¬
hungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten volljähri¬
gen Person gestattet , und auch baun nur bis 23 Ilhr . Die
Vorschriften der Verordnung gelten nicht für Angehörige der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes . Die Bestimmungen
über die Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen gelten ferner
nicht für Veranstaltungen der Partei sowie für Jugendliche,
die sich nachweislich aus Reisen befinden . Jugendliche , die vor¬
sätzlich gegen die Verordnung verstoßen , werden mit Haft bis
zu drei Wochen oder Geldstrafe bis zu 56 RM . bestrast . Für
Erwachsene sind Geldstrafen bis zu 150 RM . und in besonders
schweren Fällen Hast bis zu sechs Wochen angedroht,

Ostermontagwird bezatzit
Die Rechtsberatungsstellen der DAF . erinnern daran , daß

die Anordnung des Ministerpräsidenten Göring vom 3. De¬
zember 1937 über Lohnzahlung an Feiertagen für den zweiten
Ostertag in Frage kommt . An diesem Tage werden also die
Löhne weiter gezahlt , falls nicht aus anderen Gründen die
Arbeit an diesem Tage geruht haben würd «. Ein Lohn¬
anspruch besteht also nur für tatsächlich ausfallende Arbeits¬
zeit. Der Karfreitag  dagegen gilt nicht im Sinne der
Verordnung als bezahlter Wochenfekertag.

Behiirdendienst am Tage vor Ostern . Der Vorsitzende des
Ministxrrates sür die Reichsverteidigung hat angeordnet , daß
bei den ' staatlichen Behörden , den Gemeinden , Gemcindever-
bänden und sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftun¬
gen des öffentlichen Rechtes mit Rücksicht auf die Kriegsnot¬
wendigkeiten in diesem Jahre am Tage vor Ostern in gleichem
Umfange Dienst zu leisten ist wie an den anderen
Sonnabenden (siehe auch die heutige amtliche Be¬
kanntmachung.

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der nach¬
folgenden Vertehrsunfälle werden gebeten,,-sich im Polizeipräsidium
Zimmer 2l7a oder auf einer Polizeiwache zu melden. Am 13, März,
gegen 11.15 Uhr, ereignete sich am Brill  ein . Unfall zwischen
einem Personenkraftwagen und Kraftrad , Der Personenkraftwagen be-
suhr die Eencral - Ludendorff - Strage  in Richtung
Kaiserbriickc. während der Krastradfahrer aus Richtung Kabelbrücke
kam und nach links in Richtung Faulenstratze fahren wollte. Es
entstand nur Sachschaden. — Am 11. März, gegen 18,15 Uhr, ver¬
suchte ein Fußgänger in der Brücken  st ratze  auf eine stadtwärts
fahrende Straßenbahn der Linie 15 aufzuspringen, wobei er zu Fall
kam. Anscheinendkam er ohne Verletzungen davon, — Am 11. März,
gegen 12,45 Uhr, befuhr ein Personenkraftwagen der Wehrmacht
die Lloqdst ratze  in Richtung Häfenstraße. Als er einen halten¬
den Lastkraftwagen überholte, geriet er ins Schleudern und stieß
mit einem entgegenkommenden Dreirad-Kraftwagen zusammen. Es
entstand Sachschaden.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tags kann der Tischler
Otto Alsleben,  wohnhaft Stubbener Straße 57, aus eine 25-
jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees. „Weser",
zurückblicken.
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6lückwünsche aus nah und fern
Her?0. Seburtstag Lettow-Vorbecks/ Telegramme des Zülirers und des Neichsministers Dr. Soebbels

Zum 70. Geburtstage des
Generals der Infanterie
Paul von Lettow -Vorbeck gin¬
gen aus dem Großdeutsche«
Reich und aus dem Auslande
unzählige Glückwünsche ein.
Am Vormittag brachten das
Musikkorps der Schutzpolizei
Bremen und eine Militär¬
kapelle dem General das Ge -
b u r t s t a g s st ä n d ch e n.

Der Regierende Bürgermeister
der Hansestadt Bremen , SA .-
Gruppensührer Böhmker,
überbrachte die Glückwünsche
Bremens und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß es dem
General auf seinem fernere«
Lebenswege vergönnt sein
möge , Deutschlands Sieg und
damit die Wiedererringung
unserer Kolonien zu erleben.
Dann fanden sich alte Kolo-
nialkameraden des Generals
in der schmucken Uniform der
Schutztruppe , Mitglieder des
Reichskolonialbundes , Tsing-
taukämpfer , Vertreter der
Partei , der Kriegsmarine , des
Heeres , führende Männer der
Wirtschaft und Vertreter zahl¬
reicher Vereinigungen ein , die
dem Siebzigjährigen ihre
Glückwünsche aussprachen . An
der Spitze der zahlreichen Te¬
legramme , die im Laufe des
Tages eintrafen , stand ein Telegramm des Führers,  der
General von Lettow -Vorbeck zu seinem 70. Geburtstage be¬
glückwünschte , Ferner gingen Telegramme des Reichsministers
Dr . Goebbels»  der Gauleiter Carl Rover , Bohle,

r
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Bürctel,  Ritter von EPP,  von Generaloberst Keitel
und Generaladmiral Dr . h. c. Raeder  und vielen anderen
führenden Persönlichkeiten ein.

vor dem 6roßereignis ersten Nanges
bewältige Beteiligung an den Wunschkonzerten der schaffenden ffeimat

Der Ruf an alle Schassenden Bremens durch die Deutsckf«
Arbeitsfront in Gemeinschaft mit dem Kriegs -WHW . hat in
allen Berufen und Ständen einen gewaltigen Widerhall ge¬
funden . Zahlreiche Betriebe haben die Wunschzettel mit den
Spenden bereits eingeliefert , damit innerhalb der Betricbs-
gemcinschast oder durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " die Programmgestaltung gewissenhaft und sorgsältig
erstellt werden kann.

In vereinzelten Betrieben ist man über den Wunsch noch
am grübeln , oder man überlegt noch rege, wie das Ergebnis
sür das Kriegs -WHW . dem Rufe und Ansehen des einzelnen
Unternehmens in würdiger Form angeglichen werden kann.
Die Vielgestaltigkeit der Betriebe bringt es mit sich, daß neben
der betraglichen Leistung der Gefolgschaft nicht nur die Summe
des Bctricbsführers , sondern auch eine sinnreiche Sachspende
zugelegt wird , die einmal dem Unternehmen angepaßt , zum
anderen aber sür die Betreuungsarbeit des Winterhilsswerks
zweckmäßig und nützlich sind.

Unterdessen schreitet die Ausgestaltung der Wunschkonzerte
rüstig voran . Die Hanptsäule aller Programme bilden natür¬
lich die Orchester und Musikkorps , die den Hauptteil des Nach¬
mittags und Abends bestreitcn . Gar mancher Außenstehende
warf die Frage auf : „Wie wollt Ihr das schassen, sür 24
Wunschkonzerte in drei Tagen , die Säle , und die Musik¬
kapellen einzusetzen ?" Dank einer vorsorglichen Organisation
steht aber bereits heute die Durchführung jedes einzelnen
Wunschkonzertes mit einem erstklassigen künstlerischen Pro¬
gramm gesichert da.

Neben einem spritzigen humorvollen . Ansager , der Scherz,
Witz und Satire gut zu mischen versteht , wirken an der
musikalischen Ausgestaltung der einzelnen Wunschkonzert-
Programme folgende Orchester und Musikkorps mit:

Das Bremer Staatsorchester , das Musikkorps der Flak¬
gruppe Bremen , das Musikkorps der Schutzpolizei , der Gau¬
musikzug des Reichsarbeitsdienstes , das Konzert -Orchester

Fredo Niemann , das Musikkorps der Bahnschutzpolizei der
RBD . Hannover , der Kreismusikzug der NSDAP ., die Werk¬
kapellen der AG . Weser , Weser -Flug - Focke-Wuls und Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft. Zur Erfüllung von Liederwünschen
haben sich die Mitglieder des Staatstheaters Bremen neben'
Solisten innerhalb der einzelnen Werke und auswärtigen
Gästen bereitwillig in den Dienst des WHW , gestellt , die
ebenso wie die Gcsang -Akkordcon -Vereine sowie sonstige So¬
listen an der Programmdurchführung regen Anteil haben.

Aus dieser kleinen knappen Vorschau , die sich durch KdF,-
Tanzgruppen , Varietä -Nummern und sonstige Darbietungen
noch erheblich ausweiten ließe , wird ersichtlich, daß die schas¬
sende Heimat auch aus künstlerischem und ideellem Gebiete
alles mobil macht , um die , lehren Tage des Kriegs -Winterhilss-
werks zu einem Großereignis ersten Nanges  zu
gestalten . Schließlich ist es ja das oberste Ziel dieser Veran¬
staltungen , mit dem Gemeinschastserlebnis den Frauen der
einberufenen Arbeitskameradcn Bremens einige schöne und
reiche Stunden zu bescheren.

Schon liegen auch von den meisten Betrieben die Vor¬
bestellungen von Karten vor , die als Ehrcneinladung den An¬
gehörigen der Bremer Kriegsteilnehmer zugedacht sind, Don
den noch verbleibenden Plätzen — glücklicherweise in großer
Anzahl — können und sollen alle Schassenden Gebrauch
machen , indem sie sich durch ihren Betriebszellenobmann
schnellsten eine Eintrittskarte sür das zuständige Wunsch¬
konzert beschaffen. Mit wenigen Ausnahmen höherer und
niedriger Klasse ist der Preis von Rm . —,60 pro Eintritts¬
karte so volkstümlich gehalten , daß " bei dem Wert der Dar¬
bietungen und dem Reiz des Wunschkonzertes an sich jeder¬
mann die Wunschkonzerte persönlich miterleben kann.

Es sei aber ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß
aus organisatorischen und technischen Gründen die Karten
nur im Vorverkauf  über den Bctriebsobmann er¬
hältlich sind und an der Abendkasse nirgends Karten aus¬
gegeben werden können.

^ciix ckem kerikktssssl:
„Vlindes Oeschäst" mit Vürstenwaren

Vor einigen Wochen warnten die Tageszeitungen vor
zwei Männern , die ablvechsclnd als Blinde auftraten und
sich gegenseitig „führten ". Es ist gewiß , daß jeder Volks¬
genosse einem Erblindeten gern Bürstenwaren abkauft , doch
wenn derart gemeine , von niedrigster Tcnkungsart zeu¬
gende Schwindeleien begangen werden , wie sie der 33jährige
Walter Schultz und der 44jährige Hermann Lange ausgeführt
haben , dann müssen die Schuldigen besonders hart angefaßt
werden . Sch . und L. suchten Haushaltungen aus und hielten
Bürstenwaren feil , wobei sich jeweils einer von beiden eine
Brille aussetzte und den Erblindeten spielte . Diese arglistige
Täuschung gelang .um so leichter , als auch eine Armbinde vor¬
handen war , so daß kein verdächtiger Eindruck erweckt
wurde . Daß ihre Verkaufspreise über den Ladenpreisen lagen,
sei nur am Rande vermerkt . Der Richter verurteilte beide
'Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von je drei Monaten . —
llcbertrctungcn und Vergehen wie Betteln , Landstreichcrci.
Tiebstahl , Betrug , Widerstand und Hausfriedensbruch geben
dem „Konto " des 53jährigen Johann B., der Vater mehrerer
erwachsener Kinder ist, ein ebenso abwechslungsreiches wie
unrühmliches Bild . Zugegeben, ' daß es sich bei diesen Straf¬
taten um „kleine Sachen " handelt , so stellt doch die Zahl von

insgesamt 56 Vorstrafen  etwas nicht Alltägliches dar.
Wieder stand gestern ein Betrug , und zwar in Höhe von nur
1,26 Mark , zur Debatte . Der Angeklagte war am 5, Oktober
von Schöncbsck nach Bremen gekommen usid spürte plötzlich
einen mächtigen Bicrdurst . Mit zwei oder drei Groschen in
der Tasche zog er sich in eine am Steffensweg gelegene Wirt¬
schaft zurück und trank drei „Halbe " und drei Schnäpse . Als
der Wirt um Zahlung ersuchte , mußte B . seine Pleite zu¬
geben. Die Tatsache , daß er inzwischen bezahlt hat , hilft
nicht über den Betrug hinweg , den er mit dieser Zechprellerei
begangen hatte . Er wurde zu einer Gesängnisstrase von
zwei Wochen verurteilt . Damit hat B . die 57. Strafe aus
dem Buckel.

Schwerer Sachschaden bei einem Zusammenstoß . Am
18. März , gegen 11,55 Uhr , kam es in der Parkallee,
Höhe Fitgerstraße , zum Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einer Zugmaschine mit Anhänger . Der
Fahrer des Pkw , befuhr nach Zeugenaussagen mit sehr hoher
Geschwindigkeit die Parkallee Richtung Munte . Von rechts
aus der Fitgerstraße kam die Zugmaschine , dessen Fahrer die
Maschine noch nach rechts lenkte , als er den Pkw , ankommen
sah. Der Fahrer des Pkw . konnte aber seinen Wagen nicht
mehr rechtzeitig anhaltey und fuhr gegen die Zugmaschine.
Es entstand schwerer Sachschaden . "

Landgerichtsdirektorpg. Vr. wilckens
Im Alter von 67 Jahren ist gestern Landgerichtsdirektor

Dr . jur . Henrich Wilckens an den Folgen einer schweren
Operation gestorben . Mit ihm ist ein Mann dahingegangen,
der nicht nur als Jurist weit über BremenS Grenzen hinaus
allgemeine Anerkennung genoß , sondern der sich auch um
die Förderung der Luftsohrt und des Naturschutzes grohe Ver-
dienste erworben hat . Seine juristische Begabung sem ge¬
rechtes Urteil und seine hohen menschlichen Qualitäten sichern
ihm das Ansehen all der Kreise , die ihm zu Lebzeiten nahe¬
standen . „ . -

Am 21. Mai 1L73 in Bremen geboren , studierte er auf
mehreren Universitäten die Rechtswissenschaften , um 1897 in
Berlin sein Referendarexamen , vier Jahre später (1901) in
Hamburg sein Assessoreramen und die Staatsprüsung abzu¬
legen . Anschließend ließ er sich in seiner Vaterstadt als
Rechtsanwalt nieder . Am 1. Januar 1903 wurde er an , das
Amtsgericht , 1907 an das Landgericht und 1920 zum Land¬
gerichtsdirektor berufen .' Bis zu seiner Pensionierung (Junr
1938) hatte Dr . Wilckens den Vorsitz einer Strafkammer inne.
In zahlreichen bedeutenden und schwierigen Verhandlungen
der Strafkammer und des Schwurgerichts hat er sich als ge¬
schickter Verhandlungsleiter und verantwortungsbewußter
Richter bewährt . »

Seine juristische Tätigkeit zog aber noch weitere Kreise . Er
war nicht nur Vorsitzender des früheren bremischen Diszipli-
narhoses , sondern auch Mitglied des Dienststrassenates beim
Reichsgericht in Leipzig , Vorsitzender des Ehrengerichts des
bremischen Handwerks und Mitglied des Erbhofgerichts in
Oldenburg . Auch versah Landgerichtsdirektor Dr . WilckenS
seit dem 1. Januar 1937 das Amt des ständigen Vertreters
des Landgerichtspräsidenten , Liebe und Verantwortung zum
Beruf veranlaßten ihn . nach der Einberufung mehrerer
jüngerer Richter am 29. Januar d, I , wieder eine Abtei¬
lung im Amtsgericht sür Strafsachen zu übernehmen . An¬
derthalb Monate konnte er seine Kraft der Rechtspflege zur
Verfügung stellen , bis er der heimtückischen Krankheit erlag.
Von 1926 bis zum Jahre der Machtübernahme war .Dr.
Wilckens 1. Vorsitzender des Bremer Vereins sür Lustfahrt,
dann stellte er sich dem Reichsluftschutzbund zur Verfügung,
dem er ein ausgezeichneter Mitarbeiter war . Ganz beson¬
ders sei aus seine Arbeit als 1. Vorsitzender des Vereins
Naturschutzpark e. V, . die ihm vor allem nach der Rückkehr
der Ostmark in das Reich dankbare Aufgaben stellte , hinge¬
wiesen.

Ostermontag nicht fleischfreier lag
Das Reichsernährungsministerium gibt bekannt : Der dies¬

jährige Ostermontag kommt als fleischfreier Tag in Fortfall,
so daß in den Gaststätten und Beherbergungsbetrieben an
diesem Tage gegen Abgabe von Fleischmorken sleischhaltige
Gerichte verabfolgt werden dürfen.

Er hatte kein Zeichen gegeben . Am 18. März gegen 7.25
Uhr wurde in der Straße Buntentor st einwog  ein
Radfahrer von einem Kraftwagen angefahren und leicht ver¬
letzt. Beide Beteiligte besuhren den Buntentorsteinweg Rich¬
tung Kattenturm . Der Radfahrer bog in Höhe der Nollen-
dorser Straße links ab , um Richtung Huckelriede weiterzu¬
fahren . Beim Linksabbiegen gab der Radfahrer kein Rich¬
tungszeichen , so daß der hinter ihm fahrende Kraftwagen-
fahrer , der im Begriffe war , den Radfahrer zu überholen,
seinen Wagen nicht mehr rechtzeitig anhalten konnte . Trotz
sofortigen Bremsen ? und Linksausweichens des Kraftwagens,
kam es zwischen Radfahrer und Krasrwagen noch zum Zu¬
sammenstoß . Nur der Umstand , daß der Kraftwagen nicht
sehr schnell fuhr und der Kraftfahrer seinen Wagen auf
kürzester Entfernung anhalten konnte , bewahrte den Rad¬
fahrer davor , daß er überfahren wurde.

vas zeitgemäße Nezept
Kartoffelsalatmit Kresfe»der Feldsalat und gebacken«« Selleriescheibe»

Man schneidet warme gepellte Kartoffeln in Scheiben und gibt
diese in folgende Flüssigkeit: >/« Liter Brühe schmeckt man kräftig
säuerlich mit Essig ab, gibt geriebene Zwiebel dazu, etwas Milch.
Salz , Zucker und getrockneten Basilikum. Der gut abgeschmeckte
Salat wird umlegt mit Kresse oder Feldsalat , den man mit
leichter Marinade mischt. Selleriescheibchennicht zu dick geschnitten,
zuerst in einem leichten Mehlbrei gewendet, dann in Stotzbrot
paniert und in heißem Fett in offener Pfanne gebraten. Man
belegt die Scheiben mit einem Zitronenstückchsnund bestreut mit
Salz.

Freitag
Kartosfelhörnchen

375 Gramm Mehl, 375 Gramm kalte, geriebene Pellkartoffeln,
200 Gramm Zucker, abgeriebene Schale einer Zitrone, 50—100
Gramm Butter , ein Backpulver und einige Tropfen entrahmt«
Frischmilch, zum Füllen Marmelade oder beliebige Masse, Dia
trockenen Zutaten werden gemischt, Butter und Flöckchendarauf-
gegebcn und mit oer Milch ein Knetteig gemacht, der zu einer
Platte ausgerollt wird: diese schneidet man in Vierecke, füllt
sie und rollt zu Hörnchenaus, die man mit Wasser bepinselt und
bei Mittelhitze etwa 15—20 Minuten backt.

gut gelaunt!Gut rasiert

MMAchM
Ncmron Don - pLul . Vruse
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Sie ging weiter und schwieg. Die Landstraße führt hinab
nach dem Beek, einem kleinen Wiesenbach , der unter der
Steindrucke seinen Weg nahm.

„Ich will es dir sagen . Tönte . — Vor zwei Jahren waren
Wulf Leers und ich uns gut . Wir haben uns versprochen;
aber er ist anders geworden . Und seit sein Vater fort ist,
geht er mir aus dem Wege . Ich will wissen , was er will ."

Sie standen auf der Brücke und sahen sich an.
„Frag ihn bei Tag , wenn die helle Sonne scheint. Heute

nacht wird er dir schwerlich die rechte Antwort geben !"
sagte Sönke.

Sie sah in groß und fest an.
„Heute nacht ? — Nein , Sönke Nissen ! — Ich habe nichts

mit Wulf Leers . — Nichts von dem, wie feine Freunde
prahlen ."

„Das freut mich, Annegrets !" sagte er , „dann kannst du
ihm die Wahrheit sagen und von ihm die blanke Wahrheit
fordern ."

„Das will ich auch !" sagte sie entschlossen.
Schweigend gingen sie nebeneinander zur Mühle hinauf.

Kühl und dunkel war die Sommernacht . Müde blinkten die
Sterne.

„Du »sagst niemand etwas , Sönke !" bat sie ihn unter den
Linden und gab ihm die Hand.

„Aber lügen tu ich nicht darum !" sagte er bestimmt.
„Was bist du für ein ehrlicher Kerl , Sönke Nissen !" sagte

sie. »
Sie trennten sich und gingen ins Haus.
Sönke erzählte Drces alles , nur von Annegrets sagte er

nichts , weil Drees nicht danach fragte.
Um Mitternacht gab es im Gasthaus „Zur Eiche" einen

Streit . Hinne Wisch und Steffen Wittmaak gerieten anein¬
ander . Steffen behauptete , daß auf dem Dorsplatz ' in Bühren
eine Eiche stände , Hinne Wisch stritt es ab und schlug mit
der Faust auf den Tisch, daß es eine Kastanie sei. Steffen
mußte es wissen , denn er stammte aus dem kleinen Dors,
das wohl eine halbe Stunde vom Kirchdvrs entfernt an der
Landstraße lag . Hinne behauptete , daß er es wisse, weil er
seine Frau aus Bühren geholt hatte . Er ließ sich nicht be¬
reden , und Meinhardt Ratge stichelte und hetzte die beiden
Streitenden immer wieder gegeneinander , daß sie endlich
mit roten erhitzten Köpfen sich gegenüberstanden.

„Du weißt ja überhaupt keinen Eichbaum von einer Linde
zu unterscheiden ", sagte Steffen.

„Was nicht ? — So , nun ist das Maß voll . Wenn das
keine Linde ist, will ich die ganze Zeche bezahlen ", suhr Hinne
Wisch in die Höhe.

Da kam Meinhardt Ratge hoch und rief nach dem Wirt,
„Und ich will alles blechen, wenn das keine Eiche ist !"

trumpste Steffen Wittmaak auf . Sein Kinn schob sich eckig
vor und gab ihm ein grobes Ansehen,

„Sekt !" rief Meinhardt dem Wirt entgegen . Wulf Leers
beugte seine lange Gestalt weit zurück.

„Ich fahr hin und schau nach !" lachte er.
Die Streitenden protestierten , Hinne Wisch wollte mit¬

fahren . Auch Stessen erklärte sich bereit.
„Wie lange dauert das ?" sragte Meinhardt , „viel zu

lange !"
Steffen und Hinne stritten sich schon wieder , wer am

schnellsten zurück sein werde.
Der Sektpsropscn knallte gegen die Decke,
„Los ! — Wir fahren um die Wette !" schrie Hinne Wisch

mit geifernder Stimme . Schweiß perlte aus seiner Stirn.
„Das gibt einen Hallo !" mischte Wuls Leers sich ein.

Der Wirt wollte die Fahrt verhindern , aber er hatte keine
Gewalt mehr . Sie tranken Sekt und machten einen genauen
Plan aus , wie die Fahrt gehen sollte.

Wuls jagte voraus nach Bühren . um zu überwachen , daß
beide Fahrer auch um den Baum herumfuhren , Meinhardt
Ratge wollte abfahren lassen und den Kamps entscheiden.
Er nahm ein Jagdgewehr aus dem Schrank des Wirtes,
fand auch eine Patrone dazu ; der Knecht zog die Pferde aus
dem Stall und schirrte sie an , dann stiegen die beiden Geg¬
ner auf . Steffen mußte festgehalten werden . Meinhardt gab
kunstgerecht den Startschuß ab, daß es nur so von den
Häusern zurückhalte . Die Stille der Nacht zerriß , und nun
klatschten die Peitschen und rasselten die Räder . Wie eine
wilde Jagd preschten beide Wagen dicht nebeneinander die
Marktstraße entlang . Das Lachen der Zecher polterte hin¬
terher.

An der Ecke, wo die Straße in die Landstraße mündete,
riß Hinne Wisch seinen Wagen herum , daß die Wagenlaterne
aus dem Ring slog und aus den Steinen zerschellte. Fast
wäre er umgekippt , doch gelang es ihm dadurch eine Wagen¬
länge Vorsprung zu erhalten . Hochaufgerichtet stand er auf
dem Wagen und ließ die Peitsche auf die fünfjährige Stute
klatschen, daß sie wiehernd dahinjagke . Stessen Wittmaak
kam in Wut und versuchte den Vorsprung auszuholen . Er
drehte die Peitsche um und schlug sein Pserd mit dem Stiel.
Immer dichter folgte er auf und sluchte wild los.

Dicht vor Bühren , wo die Straße ziemlich bergab geht,
geschah das Unglück . Wie es gekommen ist, hat sich nicht er¬
mitteln lassen. Ob ein Rad brach , ob das ' Pserd stolperte ? —
Der Wagen zerschellte, die Stute wälzte sich auf der Straße,
und Hinne Wisch lag unter den Trümmern , in die Steffen
Wittmaak mit voller Fahrt hineinjagte.

Wuls Leers hielt mit seinem Wagen unter der Eiche in
Bühren . Er hörte die Wagen herankommen und den Krach
des Zusammenpralls.

Sofort sielen die Schleier ab , er wurde nüchtern , horchte
noch einen Augenblick und fuhr nach der Straße hinüber.
Zu helfen gab es wenig . Die. Bauern von Bühren kamen
herbei und räumten mit auf . Sie legten Hinne Wisch an den
Grabenrand . Er hatte seine letzte Fahrt gemacht und lag
still . Neben ihm hockte Stessen Wittmaak und hielt seinen
Kvps mit beiden Händen fest, als wenn er Angst habe , daß
er ihm Platzen könnte . Das Blut tropfte langsam in das
Gras.

Die Stute von Hinne Wisch stand zitternd am nächsten
Heckloch. Stessen Wittmaaks Fuchs mußte geschlachtet werden.
Der Arzt kam, und endlich- kamen die anderen Zechbruder
auch.

Es war ein trauriger Aug , der im Morgengrauen nach
Wicheln hinaufkam . Der Nebel deckte die Erde und hing
wie lange Schleier an den Bäumen , Lautlos sielen die
Tropfen in den Sand.

Voran fuhr Meinhardt Ratge . Neben ihm saß Stessen
Wittmaak mit verbundenem Kops. Hinter ihnen folgten der
Bauernvogt von Bühren mit dem Kastenwagen . Auf dem
Stroh lag Hinne Wisch. Seine junge Frau saß aus dem
Wagenbrett und starrte auf die Decke, die man über den
Toten gebreitet hatte . Die Leute von Wicheln standen vor
den . Türen und ließen den Zug vorübersahreu . Sie schüttelten
die Köpfe und sahen sich an . Sie dachten alle dasselbe.

Wulf Leers kam erst gegen Mittag nach der Mühle . Dunkle
Schatten umrahmten seine großen Augen , die noch den
Schrecken nicht überwunden hatten . Er ging in die Stube,
setzte sich an den Tisch und legte den Kops auf den Arm.
Annegrets folgte ihm und blieb neben ihm stehen, bis er den
Kopf ausnahm.

„Sag nichts , Annegretei — Laß mich! — Ich will schla¬
fen !" sagte er dumpf.

„Ich will dir nur sagen , Wuls , daß-
„Laß ! — Es ist das letztemal gewesen . Es war schrecklich!"
„Wer sich mit Lumpen einläßt , der ist selber ein Lump.

Ich will aber keinen Lumpen und Säufer als Mann haben !"
sagte sie mit fester Stimme.

„Annegrcte !" brach es dumpf hervor.
Sie reckte sich vor ihm auf . *
„Ich will fort von hier , Wuls . — Dann such dir eine

andere Frau , Ich will es nicht länger Vülden !"
Er trat an sie heran und faßte ihre Hand.
„Annegretei — Du mußt bleiben , sonst gehe ich ganz vor

die Hunde wie Hinne Wisch und Steffen Wittmaak . Immer
denk ich an dich. Darum bin ich noch kein Lump geworden,
Annegrete !"

Er drückte ihre Hände.
„Ich versprech es dir . Annegrete ! — Ich gehe nicht wieder

nach Wicheln . — Es war schrecklich."
Annegrete sah die Not , die seine Lippen erbeben ließ . Aber

sie gab ihm keine Antwort , weil sie keinen Glauben mehr
hatte . (Fortsetzung folgt)

Von unc > lag
Lolckstenlieck von K4sx Ssrtkel

Im Vorkslck bei ckem Wsstwsll stellt
Oer Sturmsoickst suk Weckt,
Oer Welch er rsusckt , cker Posten leusckt,
Onck still vergebt ckis d4sckt.
Pin Vüglein singt iin grünen Heg
Lein kleines kisck vor Den unck Tsg:
Wss insckst cku ckir ckss Herr so sckwer,
Lis liebt ckick treu , wss willst cku mskr?
ps wirck so sckön . wie es immer wer,
Oie Kosen blük 'n eucb ckieses Zskr,
Onck wer ein treues Hei ? gewsnn,
Ist glücklick ckren,
pur ikn blükt rot rur Lommsrsrsit
Oie kose , ckis KIums ckei I-iebsI

Oer Lturmsolcket , er kört ckss lüsch
Pest psckt . cksr ckss Sswekr,
blun wirck er klüstsrnck sbgslöst,
Des Vöglsin singt nickt mskr.
pr selbe ! summt vor Tsu unck Teg
Vom Vorkslck keim , wo still er leg:
Wss msck ' ick mir ckss Herr so sckwer,
Lis liebt mick treu , wss will ick mskr?
ps wirck so sckön , wie es immer wsr,
Oie Kosen blük 'n suck ckieses Zskr,
Onck wsr ein treues Hei 2 gewsnn,
Ist glücklick ckrsn,
pur ikn klükt rot rur Lommsrsreit
Oie kose , ckis KIums cker piebsl

Oie Sonne lobt , es strsklt ckie Welt,
Oer Himmel ist so tief,
Oer Lturmsolckst vom pisbcken ksnck
Im Lunker einen kriek.
Lis sckrieb cksn krisk vor Isu unck Tsg,
^Is sie , sein ckenkench scklsklos lsg:
Wss insckst cku ckir ckss Herr so sckwer,
Ick lieb ' ckick treu , wss willst cku mskr?
ps wirck so sckön , wie es immer wsr,
Oie Kosen blük 'n suck ckieses Zskr,
Onck wsr ein treues Hei 2 gewsnn,
Ist glücklick ckrsn,
pür ikn blükt rot nur Sommerszeit
Oie Kose , ckis KIums cker Oisbel



Vnler dem kjodeitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Neptun. Heute, Donnerstag, 20.30 Uhr, fiiti «i im BSD .»

Heim, Wartburgstratze, sine Eikung aller Zellen- und Ttabsleiter
statt. Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Oberneulaud. Sonnabend. 23. März, 20 Uhr, Appell
der Politischen Leiter im Parteihaus . Erscheinen- ist Pslicht.

NS .-Frauenschast
Krcissrauenschastsleitung. Die Eeschäftsstelle ist am Sonnabend,23. März, geschloffen. Beitragswertmarken heute  abholen.

DeutscheArbeitsfront / NS .-Volkswohlfahrt
Wunschkonzerteder schassendenHeimat — Kartenausgabe. Wich¬

tige Bekanntmachung für alle B e t r i e b s o b m ä n -
net:  Für alle örtliche zusammengefatzten Wunschkonzerte erfolgt
die Anforderung und Ausgabe der Eintrittskarten über „KdF." durch
die nachstehend genannten Zentralstellen. „Rund um den Roland",
NSV .-Ortsgruppe Roland, Eeneral-Ludendorff-Strahe 140-142; „ Bon
der Wümme bis zur Weser", RSB .-Ortsgruppe Peterswerder , Am
schwarzenMeer 43; ,,Eunnt -Siet oon de Werfer", RSB .-Ortsgruppe
Neustadt-Nord, Erünenstratze 23; „Neue Gemeinschaft", NSV .-Orts¬
gruppe Hastedt, Deichbruchstratze2; „Werkender Westen", NSB .-Orts¬
gruppe Wafferturm, Aordstratze 323; „Vom Europakai zum Tors¬
kanal", NSB .-Ortsgruppe Hansa, Gottsried-Talle-Stratzc 21-23. Be¬
nötigte Ehrenkarten in den Betrieben müssen spätestens bis zum
heutigen 21. März, 17 Uhr. schriftlich oder fernmündlich aufgegcben
werden, weil von da ab der Kartenverkauf freigegeben wird.

Hitler-Jugend
MHJ .-Eesolgschast3/75. Heut « . Antreten der A.-Schar vor dem

Wilhelm-Decker-Haus um 20 Uhr. Borbereitung für den Kamerad¬
schaftsabend verpflichtet jeden.

Hinweise Bier folgende Mittellunger
gehören znm Anzeigenteil

In diesem Jahre erklingt in Bremen
keine der großen Passionsmusiken . Da¬
für bringt der Bremer Domchor Joh.
Seb . Bachs gewaltigste Schöpfung , die
H - M o l l - M e s s e , am Sonntag , dem

31. März , 16.30 Uhr im (geheizten ) Dom zur Aufführung.
Der Bremer Domchor , Leitung Richard Liesche.  Solisten:
A. Merz -Tunner , Lore Fischer , Heinz Matthei . Karten bei
Praeger & Meier und Bartels , Schülerkarten im Dombüro.

Kireliendienst -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten : A — Abendmahl ; K — Kinderkirchendienst;
T — Taufen

Die Kirchen sind wieder nach Möglichkeit geheizt.
Gründonnerstag, den 21. März 1940

I . Stadtgebiet
St . AnSgarii : 17 Leonhardt A i. Gemeindehaus Stephani¬

kirchhof 16.
U. L. Frauen : 19 Frick A.
Friedenskirche : 18 Mießner A . 30 Urban A.
Tankeskirche Kröpelingen : 18 Tietsch A-
Luthergemeinde , Landshuterstr .: 20 Vogt A.
Alt -Pauli : 18 Finke A.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  a . Ansgarii . h) Wil -

h a d i ; 20.15 Arlt A . e) Immanuel:  20 .30 Denkhaus A.
II . Landgebiet

Arsten : 19 Wahle A . Dankeskirche Osterholz:
Oberneuland : 20 Reusche A . 20 Wehowskh A.

Karfreitag, den 22. März 1940
I . Stadtgebiet

St .Ansgarii : 10 Leonhardt A.
St .-Petri -Dom : 8.30 Rahm . 10 Landesbischof Weidemann A
U. L. Frauen : 10 Willen A . 18 Jeep A.
Friedenskirche : 10 Urban A . 18 Mießner A.
Grambke : 10 Freytag.
Gröpelingen : Dankeskirche:  10 Risius A.
Hastedt : 10 Köper A. 17 Buhlmann A. 18.15 Köper A.
Horn : a ) Horner Kirche:  10 Fraedrich A - 20 Fraedrich.

b) Dankeskirche Sebaldsbrück:  17 Fraedrich A
St . Jakobi : 10 Piderewski A (Lange ). 18 Lange A ..
Luthergemeinde : a) Sommerstr.  9 Vogt A . b) Lands-

huterstr. : 10 Scheerer A.
St . Martini : 10 Refer A-
St . Michaelis : 10 Hackländer A. 11.30 T.
Oslebshausen : 10 Schmidt A . 11.30 K.
St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Finke A . 18 Finke A.

b ) Zion:  10 Kramer A . 12 T . o) Hohentor:
10 Gerner -Beuerle A . 17 Gerner -Beuerle A.

Rablinghausen : 17.30 Paul Meyer A-
St . Remberti : 10 Schomburg A . 17 Nölle A-
St . Stephani : a : Alt - Stephani:  10 Schwenker A.

b) Wilhadi:  10 Penzel A . 18 Arlt A . c) Imma¬
nuel:  10 Tenkdaus A-

Walle : 10 Klein A.
Woltmershausen : 10 Paul Meyer A.
Tiakonissenhaus : 10 Boche A.

II . Landgebiet
Arsten : 10 Wahle A. Dankeskirche Osterholz:
Borgseld : 10 Mohrmann A.  10 Wehowskh A-
Kirchhuchting : 10 Wessels A . Seehausen : 10 Jarck A.
Oberheuland : 10 Reusche A . 17 Jarck A.

Wasserhorst: 10 Thyssen A-
St .-Petri -Dom . Karfreitag , 22. März . Beginn der Sommer¬

ordnung der Kirchendienste . (Siehe Kirchenzettel .)

gegen Tadnsteinonsokz, zahn-
fleischkräftigend, mikrofein,
mild aromatisch, -
so preiswertl »nop?

die große Tub«
die kleine Tube

St a rk -wix -ksam

Sport der BZ
2m OateeßßßaM Wecdet—Jaeima-dimeUßi#

^ ♦

Dieses große Spiel wirft seine Schatten schon voraus . Der eindrucksvolle Sieg von 5:1 über den Tabellenzweiten Schwarz-
Weiß , Essen, und damit zur Meisterschaft vom Niederrhein , reiht sich an die Erfolge der letzten Zeit . Gegen FSV . Frank¬
furt 4 :0, Tennis Borussia Berlin 8:1, Duisburg 48/49 4:1, Turn Düsseldorf 4:0, Hamborn 07 7:1. Die Düsseldorfer dürs¬
ten mit zu den stärksten Anwärtern aus die Kriegsmeisterschast zählen . — Unser Bild zeigt von links nach rechts : Albrecht,

Czaika , Meining , Kobierski , Wühler , Pickartz , Bongartz (Ers .), Krüger , Zwolanowski , Janes , Abromeit.
Aufn .: Archiv

Für die Festtage hat der VfL . Hemelingen  ein reich¬
haltiges Fußballprogramm ausgestellt . So spielt die erste
Mannschaft am Karfreitag  um 15 Uhr gegen Tv . Lüs¬
sum 1. Vor diesem Spiel treffen sich die Jungligisten beider
Vereine um 13.30 Uhr . Platz , Verdener Straße . Vormittags
spielen aus demselben Platz um 10 Uhr .Hemelingen A -Jugend
gegen BSV . A -Jugcnd Gef. 32. Um 11 Uhr Hemelingen 3
gegen Torfit . — Am Ostersonntag  finden au .s dem
Platz an der Verdener Straße folgende Spiele statt : Um
15 Uhr Hemelingen 1 - BTG . 1. 9 Uhr 1. L -Jugend — 1.
fl -Jugcnd BSV . 10 Uhr A -Jugend — A -Jugend BSV,
Gefolgschaft 33. Außerdem spielen aus dem Hastedter Platz
um 11 Uhr Hemelingens Jungliga — Jungliga Hastedt.

Die Liga -Mannschaft der Bremer Sportfreunde  hat
gegen Club 96 in der 2. Pokalrunde anzutreten . Das Spiel
findet um 15 Uhr auf dem Platz der Sportfreunde am Kuh¬
hirten statt . Die Mannschaft der . Sportfreunde ist. wie wir
bereits berichteten , neu aufgestellt . — Vormittags spielen
um 9.30 Uhr die 3. Mannschaft der Sportfreunde gegen
die 2. Mannschaft Focke-Wulf und um 10 Uhr die 2. Mann¬
schaft der Sportfreunde gegen eine Soldaten -Mannschaft der
Panzer -Abwehr -Abteilung . Deioe Spiele finden ebenfalls auf
den Plätzen am Kuhhirten statt.

Karfreitag:  Tnra 1 — Union 1 Halmerweg , 16 Uhr.
Tura 2 — Union 2 Halmerweg , 14.30 Uhr . Tura 4 — BSV

Meisterschaftsspiel
ASV. Blumenthal • Werder

Karfreitag 15.00 Uhr Bremer Kampfbahn
Eingang nur Westseite

Vorspiel : Marßel I — Werder Reserve

4 Halmerlveg , 10 Uhr . Osterholz -Tenever — Tura fl -Jugend
Osterholz . — O st e r s o'n n t a g : Reichsbahn 2 — Tura 4
Augsburger Straße , 10 Uhr . BSV . A -Jugend — Tura A-
Jugcnd BSD .-Platz , 10.30 Uhr . BSD . L -Jugend — Tura
D -Jugend , BSV .-Platz . — Ostermontag:  Tura 1 —
Walle 1 Halmerweg , 16 Uhr . NDL . — Tura 2 Neukirch-
straße . 10.30 Uhr . Tura 3 — NDL . 3 Halmerweg , 10 Uhr.
Tura fl -Jugend — Osterholz -Tenever . Halmerweg , 14.30 Uhr.
Tura Jungliga fährt nach Leeste und spielt dort gegen Mel¬
chiorshausen 1, Platz Leeste, 16 Uhr.

Hochbetrieb im vsterliocke^
Die Hockehvereine haben allerhand auszuholen , da die

lange Spielpause besonders dem Punktspielbetrieb großen
Abbruch tat Allein die N o r d st a f f e l , der die Bremer
Gauligamannschasten angehören , hat noch 13 Spiele auszu¬
tragen , und dabei soll der Staffelmeister bereits im April
dem Südstasfelmeister gegenüberstehen . An den Ostertagen
hofft man ein gut Teil aufzuholen , wenn es gelingt , die
angesetzten 6 Spiele auszutragen . Club zur Vahr,
B H C. und evtl , auch noch der HC . Horn  stehen in der
Kriegsmeisterschaft am günstigsten und haben auch die besten
Meisterschaftsaussichten . Es bleibt dabei , abzuwarten , ob
die größere technische Reife der Vahr sich behaupten kann.
Es spielen am Karfreitag : Vahr — BHC. um
10.30 Uhr in Oberneuland , und Rotweiß — MTV.  um
11 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Am Ostersonntag
Notweiß — Vahr  um 11 Uhr in der Bremer Kqmps-
bahn , und MTV . — Horn  um 11 Uhr auf dem Kuh¬
hirten . Am Ostermontag Vahr — MTV.  um 11 Uhr
in der Bahr , und BHC . — Horn  in Oberneuland.

Jugend -Hockey:
Karfreitag:  VHC ./MTV . komb. - Horn 11.45 Uhr in

Oberneulaud . Vahr — TurchRotweiß komb . 16 Uhr , Vahr.
Ostersonntag:  Vahr — Horn 10 Uhr Vahr . Tura-
Rotweiß — DHC/MTV . 9.30 ' Uhr , Kampfbahn . Oster¬
montag:  BHC ./MTV . — Vahr 11 Uhr , Oberneuland.
Tura/Rotweiß — Horn 9.30 Uhr.

ten Hoff—Triottenfcn, der große Kampf
Heute treffen in den Abendstunden die dänischen Aus¬

wahlboxer in Bremen ein , und morgen , 20 Uhr , beginnen
im Casino die ersten internationalen Kämpfe . Hein ten Hoff
gegen Hjalmar Mortensen lautet die Parole dieses Tages!
Dieser Schwergewichtskampf zwischen Deutschlands erfolg¬
reichstem Nationalboxer und dem dänischen Exmeister Mor¬
tensen beansprucht allergrößtes Interesse . Wir haben in
letzter Zeit immer wieder die enorm große Schlagkraft des
jungen Oldenburgers feiern können ; erst kürzlich schickte er
den italienischen Nationalvertreter Chiesa im Länderkampf
in Berlin in den Kolophoniumstaub des Ringbodens , dann
schlug er in Bremen den Osnabrücker Koch k. o . in Olden-
hurg folgte der entscheidende Sieg über Wolf (Luftwaffe)
und m Hannover wurde ten Hofs Bereichsmeister durch
einen Ko.-Sicg über flohlbreckzer ! Wird nun auch der Dä-
nenmeister der Schlagkraft und Schlaggenauigkeit Hein ten
Hofis zum Opfer fallen ? Diese Frage interessiert brennend,
aber sie ist vorerst nicht zu beantworten , weil dieser Mor¬
tensen nicht erst seit heute im Boxring steht , sondern schon
200 Kämpfe hinter sich brachte , von denen er 165 gewann!
Ein Techniker ersten Ranges ist dieser Däne , der in seinem
Kampfstil an .Herbert Runge , unseren Olympiasieger und
Weltmeister , erinnert ! Wird Hein ten Hoff ihn in Bremen
von den Füßen holen ? Wir werden es morgen abend wißen!

kjallentennismeisterschasten
Für die Kriegsmeisterschaften im Hallentennis , die vom

21. bis 25. März in Hamburg veranstaltet werden , ist die
Auslosung erfolgt . Im Männereinzel rasten unter den zwölf
Teilnehmern in der ersten Runde von oben nach unten
Senner Henkel . Eies , Göpsert und Buchholz . Es spielen in
der ersten Runde Wulff — Gulcz , Fischer — Beuthner,
Koch — Eppler , Dr . Denker — Stingl . Im Männerdoppel
treten in der ersten Runde Dr . Denker/Stingl — Eppler/
Gulcz , die Sieger treffen aus Henkel/Göpfert . In der unteren.
Hälfte spielen Gies/Buchholz gegen Fischer/Wulsf , deren Ge¬
winner von Beuthner/Koch erivartet werden.

Europa -Boxstaffel siegte. Zwei Tage vor ihrer Abreise nach
USA . wurde die Europa -Boxstaffel im Maximus -Zirkus in
Rom gegen eine italienische Auswahl einer letzten Prüfung
unterzogen , die sie glänzend bestand . Mit 12:4 Punkten blie¬
ben die Amerikafahrcr siegreich. Die Europastaffel fährt in
folgender Aufstellung : Naroecchia . Sergo , Cortonesi (alle Ita¬
lien ), Peire (Italien ), Agren . Noren , (Schweden ), Szigeti
(Ungarn ) und Tandberg (Schweden ).

Die Tschammer -Pokal -Borschlutzrundc . Für den Wettbewerb
der deutschen Vereinsmannschaften um den Pokal des Reichs-
sportführers stehen die Paarungen der Vorschlußrunde fest.
Es spielen am 31. März in Wien der Pokalverteidiger Rapid
Wien gegen den 1. FC . Nürnberg und in Mannheim der SV.
Waldhof gegen Wacker -Wien.

„KdF."-Sport
Rad-Wanderungen Ostern 1940

Freitag , 22.- 25. März : 4 Tage in d ! e Heide (Rucksack¬
verpflegung). Treffen 8 Uhr, Lloydbahnhos; Führung Schwarm und
Freitag . 22. März : F a h r e n h o r st. Treffen 8 Uhr Altenwall/Ofter-
deich; Führung Schmelzinger. 1. Ostertag: Earl st edier Heide.
Treffen 8.30 Uhr, Erünenkamp; Führung Henrichs/Bartlok. 2. Oster¬
tag : Immer.  Treffen S Uhr, Domshof; Führung Hoerlein. —
Dienstag,  20 . März, kein Heimabend.

Handelsmeldungen
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Bremer Wollkämmerei
In den ersten Monaten des abgelaufenen 56. Geschäftsjah¬

res bewegten sich die Wollpreise auf abgleitender Linie,
bis sich im Sommer eine allgemeine Preisbefestigung durch¬
setzte . Die Erzeugung an Woll -Kammzug hielt sich bis
Kriegsausbruch ungefähr auf der Höhe des Vorjahres , doch
mußte die Erzeugung später stark gedrosselt werden . Am
Ende des Berichtsjahres lagen Aufträge für einige Monate
vor . Wieweit durch verstärkte Zellwollbelieferung ein Aus¬
gleich herbeigeführt wffrden kann , bleibt abzuwarten . Die
Beschäftigung in der Wäscherei -Abteilung dürfte auch wei¬
terhin befriedigen . Eine Reihe neuer Einrichtungen auf so¬
zialem Gebiet findet ihren Niederschlag in der Zunahme
weiterer Zuwendungen durch freiwillige soziale Leistungen.
Nach Abzug aller Vertrage - und sätzui ^gsmäßigen Vergü¬tungen und Jahresgeschenke an Angestellte und Arbeiter
in flöhe von RM 300 000.— beträgt der Gewinn Reichsmark
1 024 000,— (einschl . Vortrag aus 1938), der wie folgt verteilt
werden soll : 6 Vo Dividende für Vorzugsaktien , IO 0/« Divi¬
dende für Stammaktien , davon 8 % an die Aktionäre und
2 % an die Deutsche Golddiskontbank , Berlin.

Norddeutsche Kreditbank AG., Bremen
In der Hauptversammlung wurde die Dividende auf wie¬

der 6 Vo aus einem Reingewinn von RM 1 680 500 festgesetzt.
RM 400 000 werden der offenen Reserve zugewiesen und RM
560 000 auf neue Rechnung vorgetragen . Zwei der Reihe
nach ausscheidende Mitglieder wurden wiedergewählt,
Direktor J . fl . Röpke , Bremen , trat als neues Mitglied an
Stelle des im Berichtsjahr verstorbenen Aufsichtsratsmit¬
gliedes Gustav Strohmeyer in den Aufsichtsrat ein.

Elsftether Werft A. G., Elsfleth
Nach dem mit dem 31. Dezember 1939 abschließenden Be¬

richt des Vorstandes der Elsfiether Werft A.-G., Eisfleth,
lagen im Berichtsjahr ausreichend Neubauaufträge vor.
Zwei Motor -Tankschiffe fiir das Inland und drei Motor -Ver¬
messungsschiffe für das Ausland gelangten zur Abliefe¬
rung . Die vorliegenden Aufträge beschäftigten die Werft
über das laufende Jahr hinaus . Bei einem Rohüberschuß
von 0.63 (0,40) Mill . RM ergibt sich nach Abzug der Auf¬
wendungen ein Reingewinn einschl . Vortrag von 15 416
(15170) RM.

Hoffmanns Stärkefabriken A.G.,
Bad Salzuflen

Die am 20. März abgehaltene ordentliche Hauptversamm¬
lung , in der 3 468 900 RM Stammaktien und 16 000 RM Vor-

zugsaktien vertreten waren, , genehmigte einstimmig die
Verteilung von 6‘/i •/« Dividende auf die Stammaktien (wie
im Vorjahre ) aus dem bekannten Abschluß fiir 1939. Sämt¬
liche Fabriken waren regelmäßig beschäftigt . Die weitere
regelmäßige Beschäftigung ist vorläufig auch noch eicher¬
gestellt . Der langjährige Prokurist Josef Busch wurde in
den Vorstand berufen.

Deutsche Schiffspfandbriefbank A.G., Berlin
Die Bank erzielte 1939 einschließlich 22 021 RM (i. V.

19 472) Gewinnvortrag aus dem Vorjahre 84 286 RM (84 251)
Reingewinn , aus dem 6 V» Dividende (wie im Vorjahre ) ver¬
teilt werden sollen . Der Vorstand hebt im Jahresbericht
hervor , daß das Jahr 1939 für die deutsche Binnenschiff¬
fahrt einen befriedigenden Verlauf nahm . In der Seeschiff¬
fahrt richtete sich das Hauptinteresse der Bank . auf die
Hochseefischerei und die Küstenschiffabrt . In den ersten
acht Monaten 1939 und , soweit der Fischfang auch im letz¬
ten Jahresdrittel noch ausgeübt Werden konhte , hatte die
Hochseefischerei gute Erfolge aufzuweisen . Die Kiisten-
schiifahrt fand durch verstärkten Einsatz im Ostseeverkehr
während des ganzen Jahres lohnende Beschäftigung . Auch
die Rhein -See -Schiffahrt erzielte befriedigende Ergebnisse.
Ausfälle sind auch im Jahre 1939 nicht zu verzeichnen . Die
Nachfrage nach Schiffskrediten war besonders zu Anfang
1939 ziemlich lebhaft . Der Pfandbriefumlauf wurde dem
Vorjahre gegenüber um 423 750 RM erhöht . Auch für 1939
hat die Bank keine Zinsrückstände auszuweisen.

Berliner Börse
Berlin , 20. März . Am Mittwoch war die Kursbewegung an

den Aktienmärkten überwiegend nach oben gerichtet . Das
Geschäft gestaltete sich dabei zum Teil etwas lebhafter als
am Vortage.

Von Montanen , die überwiegend höher bewertet wurden,
zeigten Hoesch mit plus IV«% die stärkste Steigerung . Max-
Hütte gingen hingegen im Vergleich zur letzten Notiz vom
18. 3. um 2' /s Vo zurück . Bei den Braunkohlenaktien zogen
Bubiag um 1 °/o an . Kaliwerte wurden um 1 bis 2 Vo herauf¬
gesetzt . Größere Gewinne wiesen Elektropapiere auf . von
denen Licht -Kraft um 2 "/« stiegen . Bekula erlitten einen
Verlust von 1V«, Schlesische Gas zogen um 1 °/o an . Sonst
waren noch mit über 1 Vo hinausgehenden Veränderungen
Holzmann (plus 2), A . G. f . Verkehr (plus l ‘/s) und Jung¬
hanns (minus IV, °/o) zu nennen . Im variablen Rentenver¬
kehr stellten sich Reichsaltbesitz auf 144'/- nach 144V,.
Reichsbahn Vorzüge notierten 128V- nach 128'/,. Von den . gut
behaupteten Steuergutscheinen I lagen April und Mai etwas
fester . Bei den sonst unveränderten Steuergutscheinen II
gingen Juli und September um V- V» zurück . Im Verlaufe
lauteten die Notierungen an den Aktienmärkten erneut
meist höher . Farben lagen zeitweise bei 180, Vereinigte

iE

Stahl erreichten wieder " den Vortagsstand von 114'/«. Stär¬
kere Steigerungen zeigten Siemens mit plus 2, Dortmunder
Union mit plus IV, und Gesfiirel , Berliner Maschinen sowie
Deutscher Eisenhandel mit je plus ! >/, V«. Die Gemeinde¬
umschuldung notierte 97,40 (plus 10 Pfg .L

Am Kassarentenmarkt war die Lage ziemlich unverän¬
dert . Durch einen Gewinn von */«V« zeichnete sich Dekosama
IT aus . Stadtanleihen wiesen bei ruhigem Geschäft Schwan¬
kungen von bis zu >/- V» nach beiden Seiten auf . Die übrigen
Emissionen wichen nur unbedeutend bzw . überhaupt nicht
vom letzten Stande ab . Industrieobligationen waren Im all¬
gemeinen gut gehalten . Farbenbonds gewannen >/- V«. Der
Privatdiskont wurde bei 2V, V« belassen.

Die Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom 11.
bis 16. März im Vergleich zur Vorwoche bei den Aktien¬
kursen auf 116,34 (115,14) und bei den 4‘/,V«igen Wertpapie¬
ren . auf 99,87 (99,84).

Berliner Devisenkurse

Telegraphistin)
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

20 . 3 .
Geld

1940

Briet
19 . 3 .

Geld
1940

Briet

Afghanistan 18 . 73 18. 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P .-P. V 1 . 78 0 . 678 0 . 682 0 . 678 0 . 682
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 46 42 . 54 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 139 0 . 132 0 . 13t 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4t, 112 . 60 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 16
Estland 100 e . Kr. 4', 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 t . M 4 81 . 00 5 . 045 5 . 055 6 . 046 6 . 066
Griechenland 100 O Ö 81 . 00 2 . 353 2. 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 tl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 . 14 . 69 14 . 61 14 . 69 14 . 61
Island 100 isl . Kr. 61* 112 . 60 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4k 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 585 0 . 583 0 . 686
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Lettland 100 Lats S —,- 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lilas b 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr _ ._ 10 . 615 10 . 636 10 . 69 10 . 61
Norwegen 100 Kr. 3 !» 112 76 56 . 69 66 . 71 56 . 69 56 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 9 . 091 9 . 109 9 . 191 9 . 20
Schweden 100 Kr. 3 112 . 50 69 . 29 59 . 41 69 . 29 69 . 41
Schwell 100 Fr. ' !» 81 . 00 55 . 86 65 . 98 55 . 86 66 . 98
Slowakei 100 Kr.

- . -

8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Spanien 100 Pes - 24 . 98 25 . 02 24 . 98 26 . 02
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 882
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 .941
Ver . Staat. v A. 1 S 1 4 . 39 2 . 491 ' . 495 2. 491 ' . 490

Wo swen Hedins Hentralasien-Atlas entsteht
Gewaltiges kartographisches Denkmal / Besuchbei Zlustus Perthes in Gotha

Zum 75. Geburtstag des schwedischen Forschers Even Hedin am
19. Februar dieses Jahres ging durch die deutsch« Presse die Mit¬
teilung, dah Dr. Hedin da» erste Blatt eine» unter seiner Ober¬
leitung bei 2ustu» Perthes , ISotha, entstehenden Zentralafien-

Atlaffes als besondere Ueberraschungaus den Gabentisch gelegt
werden könnte. Wir nahmen diese» Ereignis zum Anloh, bei der
(SeegraphischenAnstalt, die übrigen» nationalsozialistischerMuster¬
betrieb geworden ist, in Eoth, oorzusprechen, um Einzelheiten
über das „vielleicht gewaltigste einheitliche Kartenwerk unseres-
Jahrhunderts " zu erfahren.

Insgesamt 54 Karten
Um was für ein fundamentales Werk handelt es sich hier

also ? Kurz gesagt : um einen Atlas von insgesamt 54 Karten,
die nach dem Maßstab 1 : 1 000 000 berechnet , den Forderun¬
gen der internationalen Weltkarte entsprechen . Ein solches
zusammenfasfendes Kartensystem fehlte . bisher für diesen
zentralasiatischen Raum . Verwertet werden in erster Linie
alle auf jahrzehntelange Arbeit gründenden Forschungsergeb¬
nisse des schwedischen Wissenschaftlers und seiner Mitarbeiter/
dann aber auch das vorliegende , vielfach noch nie veröffent¬
lichte kartographische Material deutscher , englischer und
russischer Erpeditionen . Wir nennen hier nur Filchner , Merz¬
bacher , Stötzner , die Russen Roborowsky , Koslow , Obrutschew
usw . Es ist ganz selbstverständlich , daß dieser in Deutschland
erscheinende Atlas , der doch vorwiegend englisches und russi¬
sches Interessengebiet berührt , in London einen Entrüstungs¬
sturm verursachen wird , übte doch bisher England in dieser
Hinsicht eine Art Monopol aus . Nicht zuletzt erntet es hier
die Frucht einer jahrelangen unverschämten Hetze gegen Sven
Hedin,  der ob seiner Deutschsreundlichkeit und uner¬
schrockenen Betenntnistreue vor allem auch gegenüber dem
Reiche Adolf Hitlers von Albion in Acht und Bann getan
worden ist.

Urumtschi auf dem ersten Blatt
Dem ursprünglichen Plane nach sollten neun Karten

jährlich erscheinen . Der von England gegen uns vom Zaune
gebrochene Krieg macht die projektierte schnelle Fertigstellung
bis zum Jahre 1946 jedoch illusorisch . Vorerst werden jetzt
zwei bitz drei Blätter pro Jahr herauskommen können . Nach
Friedensfchluß wird dann das Tempo wieder wie vorgesehen
gesteigert . Dos Kartenblatt wird unaufgezogen je Stück
RM . 2.80 der ganze Atlas demnach rund 150 Mark kosten.

Die Drucklegung eines kartographischen Denkmal ? diesen
Ausmaßes , das zudem einen verhältnismäßig kleinen Kreis
Interessenten unmittelbar berührt , war nicht ohne beträcht¬
liche finanzielle Hilfe zu bewerkstelligen . Es ist ein bleibendes
Verdienst d. r Deutschen Forschungsgemeinschaft , der Lebens¬
arbeit eines der größten geographischen Entdecker aller Zei¬

ten durch beispielloses Entgegenkommen den würdigen Rahmen
verliehen zu haben , der den Ruhm dieses genialen Mannes
an Generationen weiterträgt.

Bor uns liegt ein Abzug des ersten Blattes des Gesamt¬
werks , welches das Gebiet um Urumtschi ersaßt und das den
Sammelnamen Turfan bekommen hat . Es ist mitten aus dem.
Verteilungsplan herausgegriffen worden , wahrscheinlich , weil
es der eigenartigen Struktur wegen besonders in die Augen
fällt.

Musterwerk deutscher Kartographen
Schöpfer der Ouellenkarten , nach denen alles andere vor¬

handene kartographische Material ausgerichtet wird , ist bei
diesem Blatte der Schwede Dr . Erik N o r i n , Sven Hedins
engster und unentwegter Begleiter . Die Hauptschwieriqkeit
für den Gothaer Kartographen besteht nun darin , die Kar¬
ten der verschiedenen Reifen Dr . Hedins , wie auch die von
anderen früheren Forschern gesammelten Erfahrungen , No¬
tizen , Skizzen , Photos usw . aufeinander abzustimmen Weiß
man , daß die einzelnen Aufzeichnungen der einzelnen Wissen¬
schaftler meistens in stark voneinander abweichenden Maß¬

stäben vorliegen , vielfach große angrenzende Räume von den
Expeditionen unbearbeitet liegen gelassen werden mußten,
Landstriche selbst oft von Jahr zu Jahr merklichen Verände¬
rungen unterworfen sind , hier und da nur Vermutungen
und bis ins kleinste durchdachte Kombinationen allein wei-
terhelfcn können , daß schließlich immer neue Rücksprachen mit
den Forschern die letzten Zweifel klären , um die Karten lang¬
sam so reifen zu lassen , daß sie vor dem „Gerichtshof der
internationalen Wissenschaft " bestehen können , wertet man die
Leistung dieser qualifizierten „Facharbeiter " erst richtig.

Der im Jahre 1940 155 Jahre bestehende , weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus bekannte Gothaer Verlag JustuS
Perthes  bietet Gewähr dafür , daß die wissenschaftlichen
Ergebnisse bis zum i-Tüpfelchen ausgeschöpft werden , daß
Karten , die von hier aus den Weg in die Welt antreten,
Meisterstücke deutscher Gründlichkeit und Güte sind.

Dr . Fr . Didier

Gunnarsson vom Führer empfangen . Der Führer  emp¬
fing gestern den bekannten isländischen Dichter Gunnar
Gunnarsson . Gunnarsson , der bei seinem Empfang durch
den Führer vom Präsidenten der Nordischen Gesellschaft,
Gauleiter L o h se , und Oberbürgermeister Dr . Drechsler-
Lübeck begleitet war . hat im Laufe des Winters in 44 deut¬
schen Städten , u . a. auch in Bremen , für die Nordische
Gesellschaft mit großem Erfolg Vorlesungen aus seinen
Werken abgehalten.

Zehntes Philharmonisches Konzert
Der März 1940 ist entschieden brucknsrfeindlich ! Wie bei

den Berliner Philharmonikern mußte nunmehr auch bei den
hiesigen die Symphonie Anton Bruckners ausfallen . War
es dort die Neunte , von ver sich die Musikfreunde ein ganz
besonderes Ereignis versprachen , so trat es jetzt die Zweite.
Und das war in mancher Hinsicht noch bedauerlicher ; denn
die frühen Werke des Meisters werden so selten aufgeführt,
daß man hier geradezu eine erste Bekanntschaft und ein
wichtiges 'Zwischenglied zur Erkenntnis des Werdens und
Wachsens geschenktäzu erhalten hoffte . Wir freuen uns da¬
her , dieses Werk für das nächste Konzert erneut angefetzt
zu sehen und sind überzeugt , kein Kunstfreund wird sich
diesen außerordentlichen Abend entgehen lassen.

Aber — wie wir bereits beim Furtwängler -Konzert dank¬
bar auf den Genuß hinwiesen , den uns der „Ersatz " be¬
reitete , so gab es auch hier ein Programm , das eine volle
Leistung und ein besonderes Vergnügen gab — und das
infolgedessen am Ende aus vieler Mund die Anerkennung
.ganz reizend " erhielt.

Am Anfang stand Franz Schuberts „Unvollendete " in
d -moll . dieses unbegreifliche Wunderwerk eines Fünsund-
zwanzigjährigen , das wenig mit dem gemein hat , was uns
sonst als „ sinfonisch " im eigentlichen Sinne erscheint , und

das zauberhaft und unnachahmlich eine Klangwelt heraus¬
beschwört . vor der wir Heutigen nur mit Neid und Be¬
wunderung stehen können , lind der Zauber geht nicht
minder von der Eigenschaft als Unvollendeter aus ; es ist
daher unbegreiflich blind und poesielos , wenn Amerika zu
verschiedenen Malen einen hohen Preis für den Komponisten
auslobte , der den „fehlenden " dritten Satz dazu schaffe (!!).
Am Ende stand Mozarts g -moIl -Symphonie ebenfalls eine
„kleine " Kostbarkeit , aber von solcher Vollendung in Form,
Gehalt und Technik, daß man sich wiederum bewundernd
beugen muß . Beiden Werken gab das Staatsorchester trotz
Erkrankungen und Ueberlastung eine ausgezeichnete Dar¬
stellung unter Generalmusikdirektor Schnackenburgs sicherer
Stabführung.

Zwischen diesen beiden Symphonien stand Schumanns Klos
vierkonzert in a -rnoll , Werk 54, das in wundervoller Zu¬
sammenwirkung mit Claudio Arrau am Flügel zu der ide¬
alen Gestalt einer Sinfonie mit Klavier erwuchs Wie herr¬
lich meistert der ' Künstler den Anschlag ; wie duftig und
zart ertönen die Soli ; wie klangschön und weich fügt sich das
Instrument in Begleitfiguren dem Orchester ein ! Und wie
selbstverständlich wirkt alles . Hier ist alles Können , alle

Meisterung zum schlichten, hingebenden Dienst am Werk
und am Meister , geworden!

So genossen es auch die entzückten Hörer , und sie ent¬
fesselten am Ende einen Beifall , für den sich Claudio A r -
rau wiederholt zeigen mußte , und an dem er in* gerechter
Anerkennung Generalmusikdirektor H. Schnackenburg
und sein vortreffliches O r ch e st e r teilnehmen ließ.

Clemens Cunis

Pfitzner -Tage in Salzburg . In der Zeit vom 27.—30. April
finden die Lalzburger Pfitzner -Tage statt . An den beiden
ersten Tagen wird Heinrich von Kleists „Kätchen von Heil¬
bronn " im Stadttheater zur Aufführung gelangen . Regie
führt Hans Pfitzner . Gleichzeitig leitet er auch die von ihm
zu dem Werk geschriebene Musik . Für den 29. April ist ein
Orchesterkonzert des Mozarteums angesetzt bei dem Piitzner
das Orchester dirigieren wird Am 30. April wird ein Kam¬
mermusikabend , den das Mvzarteumquartett bestreitet , statt-
sinden . h.

kleine Asche
Eine Amerikanerin , die Gattin eines Newyorker Millionärs,

war soeben von einer europäischen Reise zurückgekehrt und
befand sich im Bad Newport . Eines Abends saß sie am Tee¬
tisch mit einem Herrn zusammen , vor welchem sie die große
Dame zu spielen gedachte. Es war ein Quäker aus Penn-
sylvanien , ein Mann von gediegener Bildung , aber einfach
in seinen Formen . Der Buttertellcr stand vor ihm und da
kein Buttermesfer daneben lag , so gebrauchte er sein eigenes,
übrigens noch nicht benutztes Tischmesser, um von der Butter
zu nehmen

Augenblicklich ries die Dame : „Kellner , nehmen Sie die
Butter .weg . jener Herr dort hat sein Messer hineingesteckt !"

Bald daraus nahm sie mit den Fingern einen der kleinen
Kuchen , die aus dem Teller vor ihr standen . Augenblicklich
sagte der Herr : „Kellner , nehmen Sie die Kuchen , weg, die
Dame hat ihre Finger dazwischen gehabt !"

Die Dame biß sich auf die Lippen und schwor ihm heimlich
Rache. Tags daraus erschien sie beim Mittagessen in reicher
Staatstoilette und zwar in einem weit ausgeschnittenen Kleid.
Der Zufall fügte es , daß sie wieder in die ' Nähe des gleichen
Herrn zu sitzen kam.

Eine Schale mit frischen Feigen stand vor ihr . Sie bot
dem Herrn eine derselben auf einem Teller an und sagte mit
dem liebenswürdigsten süßesten Lächeln , jedoch in doppel¬
sinnigem -Ton : „Eine Feige für Sie , mein Herr ?" was un¬
gefähr so viel bedeutet als wenn jemand mit den Fingern
ein Schnippchen schlägt.

Der Quäker nahm die Frucht mit tiefer Verbeugung , er¬
griff dann eines der grünen Blätter , womit die Schüfst ! ,
garniert war und bot es ihr mit den Worten an : „Ein
Feigenblatt für Sie , Madame !"

Die Amerikanerin verließ bald daraus mit hochrotem Kopf
die Tafel und mied von da ab die Nähe jenes schlagfertigen,
mit Zinsen heimzahlenden ManneS . F . § •



vie fettreichste Milch ;ur Molkerei
Klar und eindeutig hat Generalseldmarschall Hermann Gö¬

nn « die unbedingt notwendige Bereitstellung
vonMilchsett  durch die deutsche Landwirtschaft gefordert.
Die Erfüllung dieser Ausgabe ist in jedem einzelnen Falle
biS zum Beginn der Sommersütterung von den vorhandenen
Futtervorräten abhängig . Alle anderen zweckdienlichen Maß¬
nahmen können aber von jedem erfüllt werden.

Es ist allgemein bekannt , daß die Morgcnmilch einen ge¬
ringeren Fettgehalt hat als die Abend - und besonders die
MMagsmilch . Für die menschliche Ernährung  und
die Fütterung der jungen Kälber ist es ohne große Bedeutung,
wenn die Milch einige Zehntel Prozent weniger Jett enthält.
Es ist deshalb die für den Eigenverbrauch bestimmte Milch
gleich morgens für den ganzen Tag zu entnehmen , für die
Kälber wenigstens auch die für die Mittagsfütternng benötigte
Menge ; sie ist schwach angewärmt und gut umgerührt den
Tieren zu verabreichen . Bei der Umstellung aus Fütterung
mit entrahmter Milch ersetzt man zuerst die mittags gereichte
Vollmilch durch entrahmte Milch.

Durch die Leistungskontrolle  stellen wir von Mo¬
nat zu Monat die Kühe mit der fettarmsten Milch fest. Nimmt
man die für den Verbrauch im Haushalt und im Betriebe
unbedingt benötigte Milchmenge von diesen Tieren , so er¬
reicht man wiederum eine Bereitstellung von mehr Milchsett.
Nicht allgemein bekannt dürste es sein . daß die in den ersten
drei bis vier Wochen nach dem Kalben ermolkcne Milch einen
verhältnismäßig hohen Fettgehalt hat . Diese Milch wird als
Trinkmilch ohnehin nicht gern genommen . Für die neuge¬
borenen Kälber genügte es , wenn sie eine Woche lang die
Milch von der Mutter bekommen . Wird diesen Hinweisen so¬
fort allgemein entsprochen , dann ist die an das deutsche Land¬
volk ergangene Aufforderung schon zu einem Teile schlag-

§ artig erfü "^

zwischen Rot - und Silberfuchs  anzusehen ist. In
den letzten Jahren sind in unserer Gegend mehrfach Silber-
suchse ousgebrochen , die sich mit Rotfüchsen paarten . Schon
wiederholt wurden diese Kreuzungen beobachtet.

stifte Einwohner ' des Landes , Kaufmann
Wilhelm M e y e r in DoruimAltcndeich , starb im gesegneten
Alter von 99 Jahren.

Dorum. In der Sitzung der Gemeindcrüte wurde ein Schrei¬
ben der Kirchengemeindevertretung verlesen , wonach die Reit¬
anlage eines Fried Hofes  sich als dringend notwendig
erwiesen hat , da die vor reichlich 30 Jahren erfolgte Erweite-
rliiigsanlage des Friedhrsts zum großen Teil wieder belegt ist

Rordenham . Der Weichenwärter Willzelm Wittenberg
konnte gestern au ! eine 25jährige ununterbrocliene Dienstzeit
bei der Teutschen Reichsbahn zurückblicken. In einem Be¬
triebsappell wurde » ihm die Glückwünsche und Anerkennung
der Deutschen Reichsbahn durch den Betriebssichrer des hie¬
sigen Bahnhofes übermittelt . Ferner wurden folgende Reichs¬
bahnbeamten mit dem Treudienstehrenzeichen in Silber aus¬
gezeichnet : Ladeschafsner Paul Könitz  und Zugschaiiner Hinr.Bouman n.

Wesermarsch . Es ist «ine wahre Freude , zu beobachten , in
welch großem Ausmaß hier von den Kleintierzüchtern
und solclzen, die es werden wollen , bei der Arbeit sind.
Ueberall da, wo es nur irgend möglich ist, erstehen bei de»
Kleingärtnern , die ja meist während des Frühlings und
Sommers über das nötige Grünfutter verfügen . Hühner - und
Kaninchenställe . Nach letzteren besteht eine starke Nachsteige,
die wohl in vielen Fällen erst nach den ersten Würsen be¬
friedigt werden kann . Wenn auch die Mahnung , die Stallun-
gen nicht zu eng zu bauen , vielfach schon befolgt wird . sei sie
hier doch noch einmal ausdrücklich wiederholt.

Ritterhude . Die Notwendigkeit der Errichtung von Gc-
meinschaftshäusern der Bewegung , in denen neben großen
Feiergestaltungsräumen ausreichender und würdiger Platz
für die Dienststellen der Partei , ihrer Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände zur Verfügung steht , ist immer wie¬
der betont worden . So hat nunmehr auch die Orts¬
gruppe Oberende  der NSDAP . als eine der ersten
im Kreis Osterholz den Bau eines Gemeinschafts¬
hauses  ins Auge gefaßt . Da es sich um ein Bauvorhaben
handelt , das für die Bewegung von großer Bedeutung ist,
wurde seitens der Kreisverwaltung (Kreisdanamti jede Un¬
terstützung zugesagt . Der Bauentwurf würde von dem Kreis¬
baumeister Nichelson  aufgestellt . Das große repräsen¬
tative Gebäude in einer Länge von 25 Meter und einer
Breite von 10 Meter soll aus dem Grundstück des Bauern
Helmke an der Durchgangsstraße Lilienthal —Ritterhude er-

' richtet werden . Es ist ein großer und ein kleiner Saal
vorgesehen , die zusammen etwa 350 Personen fassen. In
bezug auf das Aeußere paßt sich der geplante Bau dem
Charakter eines Bauernhauses an und fügt sich der länd¬
lichen bodenständigen Bauweise organisch ein . Es ist Ge¬
währ dafür gegeben , daß das , was hier geschaffen werde»
soll. wirklich dem Geiste und dem Kulturgut unserer Welt¬
anschauung entspricht . So wird in der Gemeinde St . Jür¬
gen demnächst ein schönes und zweckmäßiges Gebäude ent¬
stehen, das nach seiner Fertigstellung den verschiedenen
Dienststellen der Bewegung dieses Bezirks den unbedingt
notwendigen Raum gibt , und zwar in einer Form , die
der Partei und ihren Gliederungen als volksführende und
volksbetreuende Organisation würdig ist. s65

Tarlstedt . Die Wohnung des Verstorbenen konnt « am
Montagnachmittag die Menge derer kaum lassen, die dem ver¬
storbenen Bürgermeister Gevert Schnaars  die letzte Ehre
erweisen wollten . Landrat Dr . Becker würdigt « noch einmal
die 25jährige Tätigkeit als Bürgermeister . Im Namen der
Partei nahm Ortsgruppenleiter Mehrtens  von dem Ver-

» storbenen Abschied, wobei er betonte , daß die Zusammenarbeit
^ mit dem Bürgermeister die denkbar beste gewesen sei. 65
k Verben . Eine rege Nachfrage besteht nach den schmack -
' haften Flußfischen.  Erfreulicherweise sind auch in

Verben , wie fast im ganzen Allertal , noch Bernfsfischer , die
täglich ihrem Beruf nachgehen . Abends werden die Netze
gestellt und frühmorgens gibt es meistens große Beute , so
daß die Fischerei einen wertvollen Beitrag zur
Volksernährung  stellen kann . Gefangen werden zur
Zeit in der Hauptsache Hechte , Brassen , Aalander und an¬
dere Fischarten . Die Liebe zum . Fischerberus hat sich in den
einzelnen Familien stets wieder vom Vater auf den Sohn
übertragen , und zwar ist es schon so seit 'Jahrhunderten.
Der Name Moje wird in der Berusssischergeschichte Verdens

,, seit geraumer Zeit genannt ; auch der Name Ruröde hat
eine Bedeutung in der Allerfischerei Verdens . Andere Fa-
misten . wie Hoffmann . gingen wohl vom Beruf des Vaters
ab, aber die Liebe zum Wasser hielt sie in der Allerschifsahrt.

Oldenburg . Gestern ereignete sich ein Verkehrs Unfall
dadurch , daß ein kleiner Junge sich auf der Nadvrstcr Straße
von seiner Mutter losriß und unachtsam über den Fahrdamm
lief . In dem gleichen Augenblick nahte ein Personenkraft¬
wagen . Obwohl der Fahrer des Wagens sofort abbrcmstc,
konnte er nicht verhindern , daß der Junge von dem Wagen
ersaßt und zu Boden geschleudert  wurde . — Eine
ernste Mahnung an alle Eltern : achtet auf eure Kin¬
de r i m V e r k c h r.

Das Abschlußzeugnis der Mittelschule
(Klasse 6gl erhielten folgende Schüler : I . Albrecht , H. Bischofs,
H. L. Büsing M Bümmerstede , W . Traeger , R . Trzirga,
ö . Fangmann . E. Fiege . A. Fischer R. Freesemann , W . Fürst,
A. Gronewold . O. Horstman » . W . Husmann L . Jaeger . Fr.
Kahlen . H. Kreh , P Knhnert , H. G. Maring , A Meyer . Fr.
G . Mohrmann . H Reiners , H. Speckmann , K Westen . H.
Würdemann , sämtlich aus Oldenburg , sowie E. Bnnjes , Bah
Zwischenahn , G. Einhosf , Husbäke . W . Grambart . Bad
Zwischenahn , und W . Riemer . Rastede . — Für langjährige,
erfolgreiche Tätigkeit in der NS .-Volkswohliahrt der Partei
wurden folgende Parteigenossen mit der . ,.M e d a i l l e für
deutsche Volkspslege"  ausgezeichnet : Mar Böning.
Hermann Buchmann.  Wilhelm Tittmann.  Ernst
Hülsted « , Hans Hütt  m ann , Heinrich Lttens , Her¬
mann Plöger  und Karl Schwabe.

Schwel . Ewald Lübben  ein Sohn des Tierheilkundigen
Joh . Lübben , hat an einem Fluglehrerlehrgang an einer
Segeliliegerschnle in Thüringen teilgenommen und seine Prü¬
fung als Fluglehrer  mit Erfolg bestanden

Schweiburg . Heute können die Ehelente Johann Meier
und Frau bei bester Gesundheit das Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern . Der Jubilar , der ein gebürtiger Schweiburger ist.
erlernte das Zimmererhandwerk und übernahm später das
Geschäft seines Vaters . Er ist weiten Kreisen bekannt gewor¬
den durch die R »»-nhrung größerer und kleinerer Bauten sür
Landwirtschaft und Privat in Schweiburg und den Gemeinden
der Aemter Varel . Brake , Butjadingen und Oldenburg . Auch
die Molkerei Jaderberg wurde unter seiner Leitung gebaut.
Neben seiner Tätigkeit als Bauunternehmer gründete er eine
Holzhandlung » nd Sägewerk , das er immer weiter ausbaute.
AIs 62jähriger übernahm er 1916 noch das verantwortungs¬
volle Amt als Gemeindevorstand der Gemeinde.

Wangerooge . Im Naturschutzgebiet der Insel wurden im
Jahre 1938 6 3 Kiebitzbrutpaare  durch die Lldenbur-
gische Ornithologische Gesellschaft gezählt wie aus dem jetzt
erschienenen Jahrbuch zu entnehmen ist. Die Zahl der Kic-
bitzbrntpaare hatte schon >935 19 betragen und war 1936 auf
10 und 1937 auf 55 Paare gestiegen . Der Kiebitz scheint sich
demnach auf Wangerooge wohl und heimisch zu suhlen.

Osnabrück . Staatsarchivdirektor Dr . Johannes Bauer-
mann.  früher in Osnabrück , fetzt Münster , wurde vom
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
zum Honorarprofessor ernannt  und beauftragt,
an der Westsästschen Landesnniversttät Vorlesungen aus dem
Gebiete der historischen Hilfswissenschaften zu halten.

s) Otterstedt . Die Spar - und Darlehnskasfe  hielt
ihre diesjährige Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende des

> Aussichtsrates , Bauer K°öhnken,  erstattete den Geschäfts¬
bericht , aus dem zu entnehmen ist , daß die Kasse im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr sich günstig weiterentwickelt hat.
Der Umsatz stieg von 1 770 753 RM . aist 2 102 183 RM
Welches Vertrauen man der Kasse entgegenbringt , ersieht man
daraus , daß die Spareinlagen der Kasse von 76 653 RM.
auf 222 660 RM . gestiegen sind.

Bremervörde. Der Bahnbeamte Claus Kück, der auf dem
Bahnhof Elze mit einem Arbeitskameraden beim Gleisreinigen
beschäftigt war , ist mit diesem von einem D -Zug ersaßt und
tödlich verletzt worden.

Lengerich . In Walsum spielte ein Vierjähriges Mädchen am
offenen Mansardeistenster . Es verlor den Halt und stürzte
in die Tiefe.  Zufällig aber schaute im ersten Stockwerk
des Hanfes eine Frau zum Fenster hinaus . Diese streckte
aeisteLgegenwärtig die Arme aus , und es gelang ihr , das
Kind aufzufangen und u n v-e r l e tz t z u r e t t e n.

Münster . Ein Mann aus Warendori «West ' alenf der spät
abends mit dem letzten Zuge von Münster heim 'uhr . hatt « es
sich aus dem Sitz bequem gemacht »nd war fest einge¬
schlafen.  Als er erwachte war der Zug bereits abgestellt.
Die Abteilstür war verschlossen. Alles Rufen und Klopsen
hall nichls . Er mußte bis zum Morgen in dem
kalten Gefängnis  bleiben.

Capprl-Neuseld. Witwe Minna Wiechmannverpachteteihr
Wohnwesen an den Einwohner Hugo Bohlen aus Spieka-
Neufeld . Da das im gleichen Hause betriebene Gemischtwarcn-
aeschäft keine Liebhaber fand . ist infolge Fortzuges der bis¬
herigen Inhaberin Cappel -Neuield die e i n z i g e Ge¬
meinde  im Lande Wursten , in der sich kein Kauf¬
laden befindet.

Altenwalbe. Am Orstedter Weg wurde ein kapitaler Fuchs
beobachtet , der auf Grund seiner Farbe als Kreuzung

Marienburg Kreis Hildesheim ) . Landrat Pg . Albert
Schneider  sammelte für das Kriegs -WSW . im Kreise
51 930 RM . Dieses einzig dastehende Ergebnis zeugt von der
Opsersteudigkeit der Marienburger und von dem Verständ¬
nis st',r die heutige große , ernste Zeit . Dieser außerordentlich
hohe Betrag , der bei Berücksichtigung gleicher Verhältnisse
wohl kaum zu überbieten sein wird . ist gleichzeitig ein Be¬
weis für die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi¬
schen Landrat und kreiseingesessener Bevölkerung.

Charque und Apreßbrsten/ v°« s-Ar.
In der Cordillera hatte es geregnet . Starke Gewitter , die

Vorboten der nahenden Regenzeit , waren im Gebirge nieder¬
gegangen . Der Fluß , der flach, schmal, unbedeutend gewesen
war . hatte sich im Handumdrehen in ein tobendes , gurgeln¬
des Ungeheuer verwandelt . Und dann war alles sehr schnell,
sehr plötzlich gekommen : der Fluß hatte uns und unser Boot
aus Ufer geworfen . Wir ließen das Boot am Fluß . banden
es fest. nahmen den größten Teil unserer Sachen heraus und
trabten los . der Hacienda Ton . Rosendos zu . dem auch das
User gehört «. Es fing nun auch hier am Fluß an zu regnen
Rosendo Motiles empfing uns großartig , erklassig . Sein
Haus sei das unsere , sagte er ein paarmal und es sei eine
Ehre für ihn und seine ganze Familie , daß er uns begrüßen
beherbergen , hellen dürfe

Dann brachte man uns trockene Anzüge . Und danach kam
der Mate , der heiß und lzerb war und uns wunderbar stärkte.
Gleich daraus wurde Ehnnipagner gereicht , der nur schwach
schäumte , der lauwarm war und der sich schwer aufs Gehirn
legte . Es gab zu essen. Ton Nosendv wirbelte die vielen alten
und inngcn Frauen durcheinander , die sich in seinem Haus«
aushielten , und nnn ging die Kocherei los während wir
herumsaßen , erzählten und uns ausfragen ließen.

Als die ersten Sterne groß und blank am wolkenlosen
Himmel hingen , kam das Essen Es gab Chnrgue . Natürlich.
Was hätte es denn sonst weiter geben könncnl Kennen Sie
Charque ? Charque ist Ochsenflcisch. Man schneidet es in
Streifen , hängt die Streifen zum Trocknen - an die Sonne,
und dann kommen die Mücken die Fliegen die Käser und all
die Ticrckien die stiegen können , und benutzen die trocknenden
Fleischstreisen als Eiablngcstellen . als Brutstätten sür ihre
liebe Nachkommenschaft . Schön , da ? geht noch. Und dann wird
das getrocknete Fleisch in Ballen gepreßt und durch daS Land
geschleift, viele hundert Lcgnas weit zuweilen Im Regen
überzieht es sich mit leichtem griinlichwcißen Flaum . Schim¬
mel kann man das nennen . Aber die Sonne sorgt dafür , daß
nichts umkommt Sie trocknet die Ballen wieder aus , nach
jedem Regen . Am Ende sieht ' Chärqne dann schwarz , rissig,
faserig aus wie Lava . Wie Leder fühlt es sich an , wie sehr
harte ? Leder.

Es gibt Charque . das ist härter als Schnhsohlenlcder . Das
Charque , das es bei Ton Rosendo gab . war härter als Soh¬
lenleder . Wir würgten daran herum . Mir aßen es

Aber das Charque Don Rosendos hatte es noch aus andere
Art in sich. Charque kommt stark gewürzt auf den Tisch. Bei
Don Rosendo war es eingehüllt in Gewürz : in Salz Psefier
Paprika und in vielleicht noch sechs andere Dinge , deren
Namen mir nicht bekannt sind . die aber dafür sorgten , daß
Hans Enk und mir bei jedem Bissen die Lust wegblieb . Eine
sengende Lohe verbrannte uns Lippen . Zahnfleisch und Gau¬
men . Uns stand das Wasser in den Augen Wir zitterten wie
im Fieber.

Und dabei war Ton Rosendo so freundlich , uns dauernd
zum Zugreifen auszusordern . Tona Carmen . seine Frau , tat
es ihm nach. Die ganze große Familie saß am Tisch , aß , sah
uns auf den verbrannten Mund und auf unsere im Charque
knirschenden Zähne.

Nach dem Essen sollten wir weiter erzählen . Wir brachten
es nicht fertig , denn wir waren sehr müde . Wir dursten uns
dann auch verabschieden , bekamen ein tadelloses Zmuner.
Während sie nebenan eine heftige Grammophonmustk machten,
fielen wir aus die Betten . Wir schliefen fest.

Am Morgen schien die Sonne . Das Land dampfte . Der
Fluß Polterte dumps herauf zum Haus . An die Weiterfahrt
war noch nicht zu denken . Wir waren Gäste Don Rosendos
und bekamen Charque zu essen. Es war entsetzlich. Wir mutz¬
ten essen, wenn wir die Familie Motiles nicht beleidigen
wollten . Wir wollten sie nicht beleidigen . Wir atzen und
litten . . ^ .

Am andern Tag schien zwar auch die Sonne aber der
Fluß tobte noch mehr als zuvor . Wir gingen am Vormittag
ein wenig aus die Jagd und schössen ein Wildschwein und
einen Sumpfhirsch , und freuten uns mächtig darüber . Denn
nun gab es frisches Fleisch . Wir lieferten überglücklich unsere
Beute ab für die Küche bei Tona Carmen.

Doch die zog das Naschen kraus und war beleidigt . Denn
es ist — wir wußten es nicht — iin höchsten Grade unschick¬
lich sür einen Gast , daß der etwa ? zu seiner Verpflegung bei¬
trägt . Für das Wohl und Wehe der Gäste hat der Gastgeber
zu sorgen . Und der sorgte schon. Für das Wehe!

Wir bekamen am Tisch des Hanfes nichts zu sehen von un¬
serm Hirsch und von unserm Schwein . Unsere Indios schlugen
sich die Bäuche damit voll . Wir bekamen Charque . Mit allen
Gewürzen , mit Champagner und Cana . lind uns wurde
wirklich sehr übel . ^ .

Auf einen Asado hatten wir ein Gelüst , auf einen Spietz-
bratcn . Ein Spießbraten aber , lieber Herr . ist etwas ganz
Wunderbares . Der ist zart und weich, bräunlich und knu¬
sperig . duftend und lecker. Ein Spießbraten kann gar Nicht
in Gewürzen schwimmen Er steckt überm Feuer am Spieß,
man hockt davor und freut sich über die Sache , so appetitlich
sieht sie aus Ein Spietzbraten ist so ziemlich in icder Be¬
ziehung das Gegenteil von Charque . -

Am Abend schlichen wir uns zu unseren Indios , ließen
uns Fleisch geben — sie hatten ja noch nicht alles vertilgt
und begannen nnS unseren Spießbraten zu machen in einem
Gebüsch nickst weit vom Fluß . Er gelang herrlich Er schmeckte
herrlich — llnd unsere Magen atmeten aus.

Aber als wir dann ins Haus zurückkamen , wurden wir von

etwas von unserm Asado
Die Damen bliche » unsichtbar an diesem Abend , an dem

natürlich wieder Charaue aus dem Tisch stand . Wir aßen
anstandshalber ein wenig . DaS ganze Essen verlief höchst still
und lustlos . Die Verabschiedung von Don Rosendo war eisig.
Wir konnten es nicht ändern.

Am nächsten Morgen sahen wir den Hausherrn nicht Durch
einen Mulatten ließ er uns sagen , er habe keine Zeit mehr
für Leute , welche die elementarsten Regeln des Anstandes nicht
zu achten verstanden.

Wir waren also rausgcschmisscn . Das war bedauerlich . Was
so ein Asado sür Folgen haben kamst Aber geschmeckt hat
er uns doch!

Hans Günther:

Der Wann mit dem brutalen Mund
Heien ist ein gutes Mädchen Sie hat Gemüt und das Herz

auf dem richtigen Fleck Kurzum , wir würden uns immer
vertragen , wäre sie bisweilen nicht gar zu voreilig in ihrem
llrteil über wildfremde Menschen , denen sie aus der StrcHe
begegnet oder im Zug gegenübersitzt Ehe ein anderer — etwa
ich - überhaupt auch mir den kleinsten Gedanken an solche
Leute verliert , hat sie bereits die Gefühle ihrer Zu - und Ab
Neigungen verteilt . ,Ji . diese rote dicke Olafe!" flüstert sie
mir zu, oder : „Das sind die Augen eines Heiratsschwindlers !"
Sie weiß es ganz genau , und es nützt nur wenig daß ich sie
immer wieder bitte mir ihre gewiß von Menschenkenntnis
zeugenden Beobachtungen doch erst mitzuteilen , wenn das
jeweilige Opfer ihres scharfen Blickes derlei Bemerkungen
nicht mehr zu hören vermag . Mir sei es peinlich , und ihr
könne es - sie brauche nur an den Unrechten zu geraten —
vielleicht einmal Nngelegcnheiten bereiten.

..Oh dieser brutale Mund !" begann iie trotzdem wieder zu
Küstern , als wir am Wochenende zu Freunden stchren Ich
sah streng auf meine Stieselsvitzen und schwieg. ..Sag . mein
Lieber ", fragte sie leise, „willst du nicht rauchen ?" Ich hatte
ihr zuliebe ein Nichtraucherabteil gewählt aber nun stiegen
wir aus der nächsten Station um . weil sie vorgab , sie fühle
meine Nervosität und könne mein Bcdürstns nach einer Ziga¬
rette durchaus begreifen.

..Der schreckt -vor nichts zurück , bestimmt !" wiederholte sie
eregt . als wir glücklich in einem anderen Abteil Platz ge¬
sunden hatten ..Ein ausgcsvrochenes Tiehesgestckst! Glaub
mir . ich " erstehe mich daraus . Er war mir unheimlich - ich
konnte ihm einfach nicht länger gegenübersitzen ."

Ich wurde grob ..Du bist übergeschnappt !" Ich hätte das
nicht sagen sollen , denn nun war Selen iür eine Weile ein-
aekchnappt So lange wenigstens , bis sie ylötzlich nach Lust
schnappte und rief . „O je, meine Tasche! Ich muß sie liegen¬
gelassen haben ."

.Vermutlich drüben bei dem Diebesgesicht " , sagte ich kühl
Und in der Tasche sind fünfzig Mark und die kleine gol¬

dene llhr von Tante Nmalie !"
An der nächsten Station stiegen wir in unser altes Abteil

zurück Der Herr mit dem brutalen Mund saß noch da . Sie
suchen gewiß Ihre Handtasche " lächelten seine dicken Lippen,
als er nnS bemerkte ..Schade , ich habe sie inst der vorletzten
station abgegeben , ba ich annahm . Sie seien vorhin aus-
gcstiegcn "

Helen wurde rot und bedankte sich sehr . Eine Pause der
Verlegenheit entstand Erst als er seine Mappe nahm nnd
sich erhob , fand sie die Sprache wieder nnd meinte — halb
' » ihm . halb zu mir gewandt - , sie müsse sich dem Herrn
dach erkenntlich erweisen nnd ihm wohl Finderkobn anbieten
..Oh", winkte der Fremde ab . wenn ich einmal etwas liegen¬
lasse. dann finden Sie es . bitte , und geben eS auch ab !"

Zehn Minuten später stiegen wir aus „Ich werde gleich
einmal anrufen und fragen , ob deine Tasche auch abgegeben
worden ist,"

„Aber das hält uns doch nur auf ", meinte Helen . „Ich
brauche die Tasche nicht unbedingt über Sonntag und kann
sie mir aus dem Fundbüro abholen Außerdem — er hat uns
ia doch gesagt , daß er sie abgegeben hat"

Ihr Vertrauen rührte mich zwar , aber ich rief trotzdem die
station an . Natürlich war auch ich einigermaßen bestürzt,
als ich erfuhr , daß man von einer abgegebenen Damcntasche
nichts wüßte.

„Siehst du, " rief Helen . triumphierend und äußerlich ge¬
lassen , „ich habe dir ja gleich gesagt , was von diesem Bur¬
schen zu halten ist ! Sprich du mir noch einmal von Menschen¬
kenntnis !" —

Es wurde ein fürchterlicher Sonntag . Selen hat zwar ein
gutes Serz . aber nie vorher hatte ich so unter ihr zu leiden
gehabt Erst Ende der Woche wurde ihr Stimmung langsam
wieder bester Gewiß Selen wußte anfangs nicht recht , ob sie
sich freuen oder ärgern sollte , als sie daS dicke Wertpäckchen
erhielt , dem ein kurze? Begleitschreiben beigefügt war:

„ . . Die sünfzia Mark sind nicht angebrochen und auch
Ihre Nbr geht - wie Sie feststellen werden — genau nach
Bahnzeit . Da der Tasche Ihre Anschrift beilag . konnte ich
allerdings nicht davor zurückschrecken. Ihnen diese kleine Ent¬
täuschung zu bereiten Ich hoste , Sie revidieren Ihr Urteil
über das Diebesgesicht mit dem brutalen Mund ."

Die tiedes^ake -er kleinen Mädchen
Als zur Zeit des deutsch-französischen Krieges im Jahre

1870 überall für die Verwundeten gesammelt wurde , da lief
auch beim Berliner Zentral -Komitce eine Liebesgabe von acht
Talern ein.

Diese Gabe stammte von einem „Verein kleiner Mädchen ",
wie die Unterschrift verriet , die eigens zu diesem Zweck eine
Lotterie veranstaltet hatten

Der rührend liebevollen Geldspende lag ein Derslein bei,
das so von fester Zuversicht und wunderbarem Glauben an
den Sieg strotzte , ein Vcrslein . das schon damals zeigte , welch
innige Verbundenheit und Gemeinschaft bestand zwischen Hin¬
terland und Front , zwischen der Heimat und den kämpienden
Soldaten.

Und dieses Derslein hatte folgenden Wortlaut:
„Drei Pfennige nahmen wir sür das Los,
Die Einnahme war trotzdem sehr groß.
Acht richtige Taler sind ' s , die wir
Dem Komitee übersenden hier . .
Acht Taler das lehrt uns daS Rechenbuch schon.
Sind weit mehr als ein Napoleon.
Und wenn wir ihn , — den ja nichts soll zügeln —
Mit unseren Dreiern schon überflügeln.
Wir kleinen Mädchen — nc>. guten Morgen ! —
Wie werden '? dann uns ' re Soldaten erst besorgen !"

VVsmmvkii-cksm meisten 6ie ks.5V6I--
lsngt? Weil bei öiessr Ägsl-stts zugunstenctei-
Isbskgüts sul unnötige Verpscirungslcosten ves-
rlcktst ^ irci. Kin6 sut «äsn Isbsk kommt es snl



ölückauf zur ersten salzrt!
Vao jüngste Kind der deutschenU-Vootwaffe—UX feierlich in Menst gestellt

PK . 21. März.
„AinnerS , wir kriegen unser neues Schiff !" Aufgeregt stehen

ein paar Matrosen aus einer Brücke in einem groben deutschen
Hafen und starren durch den Dunst und Uber die zerrissene
Eisfläche des Häsens zur Werst hinüber . Dort hinten / das
kleine Ding da zwischen den beiden Schleppern , das muh es
sein. Ein paar junge , schneidige Ossiziere treten hinzu , auch
sie strengen ihre Augen an . — „ Jawohl , das ist es."

Wenige Minuten vorher hat fick) mitten im Lärmen und
Dröhnen der großen Werft , wo tausend und aber tausend
Hände an Deutschlands scharfer Waffe zur See schmieden, ein
kleines Ereignis vollzogen , das nur von ganz wenigen bemerkt
worden ist. Nur ein Paar Männer am Kai und ans einer
Helling und einige Marinesoldaten haben gesehen, daß dort
an der kleinen Brücke ein kleines , schmales Schiss lag . Bis
zuletzt kletterten die Männer auf dem Deck hcruiy . „Pönten"
hier und da ein bißchen mit dem Pinsel die graue Farbe
nach, zogen Trossen , stiegen durch Luken ein und aus , bis
dann endlich zwei Schlepper erschienen und das graue Schiss
hinter sich her in die EiSwüste zogen.

Ein brennender Dampfer ist aufgemalt
Ganz langsam ging es an einem anderen Boot vo.rbei , an

dessen Turm noch in weißen Lettern die Zahl 115 0110 stand:
darunter ein paar Tonnen und ein brennender Dampser ge¬
malt waren : ein mit stolzem Erfolg heimgekehrtes deutsches
U-Boot , Bis zu uns hinüber leuchteten die roten EK, -Bänd¬
chen der Männer , di« mit Front zu unserem Schlepper standen
und das neue Schwesterschiss grüßten , daß sich getreulich
hinter seinem Schlepper durch die Eisschollen schob. Jetzt lag
es srei im Hasen,

Aus der Brücke am anderen User ist die Aufregung in¬
zwischen aufs höchste gestiegen . „Unser Boot kommt,
unser Boot kommt !" Noch eine halb « Stunde dauert es,

I dann ist es endlich so weit . Ter schlanke Leib des neuen
I U-Bootes liegt an der Brücke , und zum erstenmal betreten

die Männer der Besatzung den Boden , der von nun an ihr«
neus Heimat sein wird . Vertreter der Werst schütteln dem
Kommandanten , dessen Brust bereits die beiden Eisernen
Kreuze zieren , die Hand und gratulieren ihm und den ande¬
ren Offizieren und Männern zu dem schönen neuen Schiss und
wünschen weiter , baß sie mit ihm recht viele und schöne
Erfolge im Kampf gegen England haben möchten.

Wahlspruch : Hab Sonne im Herzen
Kurze Zeit später . Die Mannschaft ist schnurgerade an Deck

angetreten . In Gegenwart eines hohen Offiziers der Kriegs¬
marine und des Flottillenchess richtet der Kommandant eine
Ansprache an seine Männer . „Kameraden, " sagt er n . a .. . „un¬
ser Dank gilt in erster Linie den Männern der Werst , die
uns unser neues Schiss geschaffen haben . Wir wissen , daß
wir uns auf diese Arbeit verlassen können , und wir können
unseren Dank nicht besser abstatten , als daß wir recht viele
Erfolge erzielen ." Weiter spricht der Kommandant von der
selbstverständlichen Disziplin , die auf einem U -Boot herrschen
muß , und von der bedingungslosen Einsatzbereitschaft eines
jeden einzelnen , und schließlich verliest er noch ein Glück¬
wunschtelegramm des Traditionskommandanten , der einer der
Tvnnagekönige des Weltkrieges war . Der Wahlspruch des
alten Bootes „Hab ' Sonne im Herzen " solle auch der Wahl¬
spruch des neuen Bootes werden.

Leise wiegt sich der schlanke, graue Schisssleib in der See.
Eisschollen schurren an ihm entlang ; aber bald wird sich der
kühn geschnittene Bug durch die Wasser der Nordsee wühlen
und vielleicht gar der Schrecken des Meeres werden , der Herrn
Churchill und dem britischen Piratenvolk recht viel Kopf¬
schmerzen macht . „17 X " ist in Dienst gestellt . Glück aus zur
ersten Fahrt!

Me Jnfanterieschule in der Kriegszeit
wie der Sifi;iersnachwuchs sterangebildet wird

i Berlin , 21. März . I
Die Jnfanterieschule in Töberitz , die zentrale Schulnngs-

stätte sür die Infanterie ltz Königin der Waffen , hat seit
Kriegsausbruch ihren abenkreis erweitert . Ihre Aus¬
gabe war und ist die Turchsührung von Lehrgängen sür die
verschiedenen Führerstellungen und Spezialausgabcn inner¬
halb der gesamten deutschen Infanterie , sowie die Turch¬
sührung von technischen und taktischen Versuchen . Jetzt,
während des Krieges übernimmt die Schule auch eine Aus¬
gabe , die im Frieden im wesentlichen von den Kriegsschulen
erfüllt wird , nämlich die theoretische und praktische Aus¬
bildung des gesamten Offiziernachwuchses der Infanterie . In
der deutschen Wehrmacht wird der Nachweis hxr Befähigung
zum Ofsiziersberus jetzt, seit Kriegsausbruch , ausschließlich
durch die Bewährung vor dem Feinde erbracht . Soldaten,

die nach solcher Bewährung von ihren Regimentern als ge¬
eignet betrachtet werden , kommen aus die Jnsanterieschulc
und werden hier in einem dreimonatigen Lehrgang zum Zug-
sührer ausgebildct.

In die Methoden dieser Ausbildung konnten dieser Tage
Pressevertreter Einblick nehmen . Der Kommandeur der Jn-
santerieschule und sein Kommandostab wachen darüber , daß
die Schüler in allen Dienstzweigen kräftig herangenommen
werden , und die deutsche Infanterie von heute ist ja die Zu¬
sammenfassung aller Waffengattungen . Sie verfügt in der
13. Kompanie über schwere und leichte Infanteriegeschütze
zur Niederkämpsung von Widerstandsnestern in der feind¬
lichen Front . Sic hat auch ihre motorisierte Kompanie mit
Panzerabwehrkanonen und schließlich ihre eigene Reiterei.

Londoner
Sieges¬
bulletin:

„Die englische Armee ist
an der Westfront einge¬
troffen und befindet sich
teilweise schon innerhalb
der deutschen Linien.“

Zeichn.: Mjölnir/Deike
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Bei der Ausbildung im Gelände wird ganz besonders Wert
aus die Technik des Nahkampfes gelegt , die sich im Vergleich
zum Weltkrieg wesentlich vervollkommnet hat . An die Stelle
des Bajonettierens von einst ist eine wirksame Verwendung
des ausgepslanzten Seitengewehrs in Verbindung mit Hüst-
schutz in der Bewegung getreten . Im Polenfeldzug und an
der Westfront konnten unsere Infanteristen die Feinde mit
einer vollständig neuen Anwendung des leichten Ntaschinen-
gewehrs überraschen , das von den ' Deutschen beim Sturm¬
angriff auch in der Bewegung abgeschossen wird und so den
feindlichen Widerstand schnell niederkämpst . Die Kombination

aller Kampfmittel , der Infanteriegeschütze , der Granatwerfer,
der schweren und leichten Maschinengewehre , schließlich des
Jnfanteriegewehrs , zielsicher geschleuderter Handgranaten und
dem abschließenden Bajonettstoß ist der wichtigste praktische
Lehrgegenstand der Jnfanterieschule . Die Erfolge dieser aus¬
gezeichneten Schulung konnten und können wir in den Be¬
richten über gelungene Unternehmungen an der Front ver¬
folgen . Die Infanterie hat auch heute noch, wie in ihrer
ganzen Geschichte, im Kriege die Hauptlast des Kampfes zu
tragen . Daß die deutsche Infanterie dazu immer in der
Lage sein wird , dafür bürgt die Jnfanterieschule in Döberitz.

Amtlich«
Bekanntmachungen

Einer Anordnung des Vorsitzenden
des Ministerrats für die Reichsver¬
teidigung gemäß ist bei sämtlichen
Behörden , Körperschaften , Anstalten
und Stistungen des . öffentlichen
Rechts am Tage vor Ostern 1910 im
gleichen Umfange Dienst zu leisten,
wie an anderen Sonnabenden.

20. 3. 1910.
Der Regierende Bürgermeister.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestände von
Ulbrich , Bremen -Aumund , Talstraße
251, erloschen ist, habe ich die ange-
ordneten Schutzmaßnahmen wieder
aufgehoben.

20. 3. 1910, Der Polizeipräsident .
Am Sonnabend vor Ostern (23. 3.

1910) wird .die Verkausszeit aus den
Wochenmärkten bis 11 Uhr verlän¬
gert . Spätestens 14.20 Uhr müssen
die Plätze geräumt sein.

19. 3. 1940. Das Stadtamt
der Freien Hansestadt Bremen

Gerichtliche ;
Bekanntmachungen

Geschäftsführer ist der hiesige Kauf¬
mann Bernhard Walter Töbelmann.
Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt , so wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäftsführer ge¬
meinschaftlich vertreten . Als n :chl
eingetragen wird veröffentlich ! : Zu
Mitgliedern des ersten Aufsichtsrates
sind bestellt : Landwirt Tiedrich
Blanke , Bremen , Vorsitzer , Landwirt
Lüppo Bakker , Emden , Kreisbauern-
führcr Lür Tietjen , Bremen , Land¬
wirt Friedrich Stessens , Huchting,
Landwirt Hermann Meyer , Bremen

Veränderungen:
A 1417 Heinrich Banck, Bremen

(Franco Alle« 61). Das Geschäft ist
auf den Kaufmann .Heinrich Louis
Banck in Bremen übertragen.

A 539 Ernst Köster Kommandit¬
gesellschaft. Bremen (Ansgarikirch^
hos 9). Eine Kommanditistin ist aus¬
geschieden. Jeder der persönlich has¬
tenden Gesellschafter ist nunmehr be¬
rechtigt , die Gesellschaft allein zu ver¬
treten . Die an Edu Tonne und Hein¬
rich Bussiek erteilte Eiesamtprokura
ist erloschen . An Edu Tonne in Bre¬
men ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
X 356 II Albert Redde, Bremen.

Die Firma ist erloschen.

(Nr . 22) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 20. März 1940.

N e u e i n t r a g u n g e n :
A 2775 WilhelmRiesenberg. Bre¬

men (Futtermittelhandel u . Einzel¬
handel , Malerstr . 17). Inhaber ist
der hiesige Kausmann Wilhelm Bern¬
hard Riefenberg.

A 2776 Ernst Brandts. Bremen
(Mühlenbetrieb u. chemische Fabrik,
Buntentorssteinweg 154) . Inhaber
ist der hiesige Kausmann Ernst
Brandes/

A 2777 Richard Flämig. Haben¬
hausen b. Bremen (Kolonialwaren-
u Futtermitteleinzelhandel , Land¬
straße ,274). Inhaber ist der Kauf
mann Bernhard Richard Flämig in
Habelchausen bei Bremen.

B 367 Bezirksabgabestelle für Obst
und Gemüse Bremen Gesellschast mit
beschränkter Hastung , Bremen (Bahn-
hosstr . 10). Gesellschaft mit beschränk¬
ter Hastung . Ter Geselljchastsvertrag
ist am 20. Dezember 1939 abge¬
schlossen. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist, in dem jeweils durch
Bekanntmachung des Gartenbauwirt
schastsverbandes Weser -Ems zuge
wiesenen Gebiet der Ernährung bie¬
nende Gartenbauerzeugnisse nach
Maßgabe der marktregclnden Anord¬
nungen und Anweisungen der
Marktzusammenschlüsse der deutschen
Gartenbauwirtschait zu erfassen und
treuhänderisch namens und sür Rech¬
nung der Anlieferer unter Förde¬
rung der von der Hauptvereinigung
der Deutschen Gartenbauwirtschast
(Hauptvereinigung ) angestrebten
Eütesteigerung abzusctzen. Mit Ein¬
willigung des Vorsitzenden des Gar-
tenbauwirtschaftsverbandes Weser-
Ems in Oldenburg kann die Gesell¬
schaft die im vorstehenden Absatz
näher gekennzeichneten Ausgaben im
Rahmen der Marktordnung auch sür
andere als Kartenbauerzeugnisse
übernehmen . Ter Zweck der Gesell¬
schaft ist nicht aus Erwerb , sondern
aus Turchsührung der Marktordnung
des Reichsnährstandes sür Garten-
bauerzeugniss « im gesamtwirtschaft¬
lichen Interesse gerichtet . Ter Gesell¬
schast. ihren Leitern und Angestellten
ist es deshalb verboten , unmittelbar
oder mittelbar eigene über den Aus
gabenkreis der Gesellschast hinaus
gebende Eriverbsgeschäite mit den er
faßten Gartenbauerzeugnissen vorzu
nehmen oder bei solchen Gcschäiten
mitzuwirken . Die Gesellschast ist be¬
rechtigt und verpslichtct . soweit dies
zur Erfüllung ihrer Aufgaben er
forderlich erscheint , Lrtssammelstelle:
zu errichten . Die Gesellschast und
ihre Organe haben die im Rahmen
der marktregelnden Maßnahmen er¬
teilten Weisungen des Vorsitzenden
der Hauptvereinigung und des Wirt
schastsverbandes unverzüglich zu be
folgen und die von der Hauptver
einigung erlassenen und zu erlassen
den Anordnungen betr . Bezirks
abaahestellen für Gartenbauerzeug
nille genauesten » einzuhalten . Das

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Eisenwarenhänd¬
lers Joses Garre ist Termin zur
Gläubigetversammlung zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen
Konkursverwalters an Stelle des
zum Heeresdienst einberufenen aus
den

26. Mär , 1940, 9 Uhr . Gerichts¬
haus , Zimmer 84,

anberaumt.
20. 3. 1940.

Geschästsstelle des Amtsgerichts.

Zusatzkleiderkarten für Jugendliche.
Für Jugendliche , die am 1. 11.

1939 das 11., aber nicht das 17. Le¬
bensjahr vollendet hatten , (also in
der Zeit vom 2. 11. 1922 bis 1. 11.
1925 geboren sind) wird eine Zusatz¬
kleiderkarte eingesührt . Tie Karte
wird nur aus Antrag ausgegeben.
Ter Antrag muß bis zum 1. April
1940 bei dem Wirtschaftsamt Syke
von dem Jugendlichen oder seinem
gesetzlichen Vertreter mit Angabe des
Geburtsdatums gestellt werden . Tem
Antrag ist die Reichskleiderkarte des
Jugendlichen beizusügen . Soweit be¬
reits Anträge beim Wirtschastsamt
gestellt sind, ist die Reichsklciderkarte
nachzureichen.

Syke , den 18. März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoha.
(Wirtschastsamt .)

4-;?;: AmtlicheV
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

Dölingen 17, Heinrich Burmann-
Brinkum 90, Herm . Wählers , Hör¬
den 31, Hermann Schumacher , Leeste
38, Georg Eihlers , Melchiorshau ^ »
63, Heinrich . Eickhorst , Erichshof
und Dietrich Lührs , Wedehorn
die Maul - und Klauenseuche sest-
gestellt.

Zu Sperrgebieten werden die
Seuchengehöfte mit den Nachbar-
gehösten erklärt . Aus die Sperr¬
gebiete finden die Vorschristen mei¬
ner viehseuchenpolizeilichen Anord¬
nung vom 22. Jl . 37 entsprechende
Anwendung.

Syke , den 20. März 1940.
Ter Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.
Bassum.

Sämtliche Dienststellen der
Stadtverwaltung

bleiben am Ostersonnabend sür den
Pnblikumsverkehr geschlossen. Ledig¬
lich das Standesamt ist von 11—12
Uhr zur Beurkundung von Sterbe-
sällen geöffnet.

Bassum , den 19. März 1940.
Der Bürgermeister . Tr . Lange.

Bassum
Bezugsscheine

werden künftig nur am -1. und 15.
jeden Monats ausgestellt.

Bassum , den 19. März 1940.
Der Bürgermeister . Tr . Lange.

Bassum
Die Sozial - und Kleinrentner-

Unterstützung
wird am Donnerstag , dem 21. d. M .,
ausgezahlt.

Die Stadtkaffe . S ch l u n g.
Kriegswinterhilsswcrk 1939/40.

Lrtssührung Twistringen.
Die Ausgabe von Wertgutscheinen

für den Monat März ersolgt am
Freitag , dem 22. März , in der Zeit
von 14 bis 16 Uhr . Ich bitte um
pünktliche Jnnebaltung der Zeit.

Der Lrtsbeanstragte
sür das Kri »a- winterbiliswerk.

Eierderteilung.
Aus die vom 11. 3. bis 7. 1. 1940

gültige Reichseierkarte werben sür
jeden Versorgungsberechtigten 5 Eier
ausgegeben und zwar:

aus Abschnitt a in der Zeit vom
16., 3. bis 7. 4, 40 3 Eier,
auf Abschnitt b in der Zeit vom
21. 3. bis 7. 4. 40 2 Eier.
Syke , den 18. März 1940.

Der Landrat
des Kreises Graiirbait Hoya.

_ (Ernährungsamt .)
Maul - und Klauenseuche.

Unter den Viehbeständen von Joh.
Speckmann . Hagen 17. Joh . Härmst
Leeste 19. Friede . Schulenberg , Hör
den 15, Wilh . Rieke, Leeste 120, Aua.
Preul , Leeste 18. Joh . Eggers . Mel¬
chiorshausen 196, Friede . Peters
Melchiorshausen 19, Georg Tam-
mann , Wickbranzen 2 a , Heinr
Mever . Wedehorn 10. Albert Köh-
nenkamp , Röllinghausen 4, Kreve
Mörlen und Hans Helms . Brinkum
63 ist die Maul - und Klauenseuche
sestoeitellt. Zu Sperrgebieten werden
die Seuchenaehöste mit den Nachbar
gehüsten erklärt . Auf die Sperr
gebiete finden die Vorschristen mei
ner viehseuchenpolizeilichen Anord
nung vom 22. 11. 37 entsprechende
AMvendung.

Yke. den 18. März 1940.
Der Sandrat

des Kreises Grasschast Hoya.
Diehseuchenpolizeilicki» Anordnung.

Unter den Viehbeständen von
Herm . Krumdiek . Beckstedt 21. Hein

, . .. ,rich Witte . Felde 26, .Heinrich Lem
Stammkapital betragt RM , 20 000.—.jmermann . Airgelse 9. Heinrich Tepe

INordkredii\
Bremen

Bilanz zum 31. Dezember 1939
Vermögen

Barreserve
a ) Kassenbestand ( deutsche und ausländische

Zahlungsmittel , Gold ) . . . . . .
b ) Guthaben auf Reiehsbankgiro - und Post¬

scheckkonto .
Fällige Zins - und Dividendenscheine .
Schecks . . .
Wechsel

a ) Wechsel (mit Ausschluß von Buchst , b
und c ) .

b ) eigene Ziehungen .
c ) eigene Wechsel der Kunden an die Order

der Bank .
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬

sungen des Reichs und der Länder .
Eigene Wertpapiere

a ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisun¬
gen des Reichs und der Länder .

b ) sonstige verzinsliche Wertpapiere .
c ) börsengängige Dividendenwerte .
d ) sonstige Wertpapiere .

Konsortialbeteiligungen .
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Boni¬

tät und Liquidität gegen Kreditinstitute .
Forderungen aus Report - und Lombardgeschäf¬

ten gegen börsengängige Wertpapiere .
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte

Waren .
Schuldner

a ) Kreditinstitute .
b ) sonstige Schuldner . .

In der Gesamtsumme sind enthalten:
aa ) gedeckt durch börsen¬

gängige Wertpapiere RM 2 581 063 .10
bb ) gedeckt durch sonstige

Sicherheiten . RM 26 806 786 .28
Hypotheken , Grund - und Rentenschülden .
Beteiligungen (4 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des

Aktiengesetzes ) .
Davon sind Beteiligungen bei

anderen Kreditinstituten . . . RM 287 500 .—
Grundstücke und ' Gebäude

a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . . .
b ) sonstige .

Betriebs - und Geschäftsausstattung .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .

RM

618 176 .20

1 071 708 .33

17 844 619 .12

12 486 .12

1 569 560 .47
3 924 439 .59

13 809
38 214—

463 679 .83
41 248 519 .40

2 000 000 —
100 000 —

RM

1 689 884 .53

1 054 58L11

17 857 105 .24

7 545 339 .07

5 546 023 .06
4 476 .60

3 183 561 .81

180 000—

3 954 131 .81

41 712 199 .23

184 550 .67

3 373 716 .55

2 100 000 —
1.

3 942 .48

88 390 104 .15

Heute , 19.30 Uhr , Donnerstag
Gr . 8
Ende nngef . 22.15 Uhr

Tosco
Oper von K Pueeini

Karfreitag , 19.30 Uhr , zu kl.
Preisen : RM . 0.50—3.70

Fidelio
Große Oper

v. L. v. Beethoven

SCHAUSPIELHAUS
Heute, Donnerstag , 20 Uhr,

Ende 22.30 Uhr O
Gastspiel Hannelore Schroth

Meine Frau - ab heute Rächt
Lustspiel von Hans Rainer

Freitag: 16. Ka.-Frei.
Sonnabend : 16. Ka.-So.

Faust
Der Tragödie erster Teil

von Goethe.

Unser Osterprogramm
Ostersonntag : 16 Uhr O
Gastspiel Hannelore Schroth

Meine Frau - ab heute nacht
Ostersonntag : 20 Uhr

Faust
Ostermontag : 16 Uhr O
Gastspiel Hannelore Schroth

Meine Frau - ab heute nacht
Ostermontag : 20 Uhr

Die lote Tante
und andere Begebenheiten

von Curt Götz
Vorverkaul 5 Tage voraus

Niedersachsen
Huchting

H. S e e v e rs

An beiden OsterfeiertagenKonzert
und Tanz

bis S Uhr nachts.
Es spielt die Flak

Verbindlichkeiten
Gläubiger

a ) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte
Kredite .

b ) sonstige im In - und Ausland aufgenommene
Gelder und Kredite .

e ) Einlagen deutscher Kre¬
ditinstitute . RM 13 032 404 .60

d ) sonstige Gläubiger . RM 33 729 446 .57
Von der Summe Buchst , c
und d entfallen auf
aa ) jederzeit fällige Gelder RM 32 672 745 .83
bb ) feste Gelder und Gel¬

der auf Kündigung . . . RM 14 089 105 .34
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener

und der Ausstellung eigener Wechsel ( Ak¬
zepte und Solawechsel ) , soweit sie sich im
Umlauf befinden . . .

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist .
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

Grundkapital .
Rücklagen nach § 11 KWG.

a ) gesetzliche ^Rücklage . .
b ) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG.

Rückstellungen .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr .
Gewinn 1939 . . .

-h  Zuweisung an sonstige Rücklagen nach
4 11 KWG.

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel-
und Scheckbürgschaften sowie aus Gewähr¬
leistungsverträgen (4 131 Abs . 7 des Aktien¬
gesetzes . RM 10 302 834 .80

Eigene Indossaments Verbindlichkeiten
a ) aus weiterbegebenen Bank¬

akzepten . RM 1 153 356 .88
b ) aus eigenen Wechseln der

Kunden an die Order der
Bank . RM 1 372 609 .41

c ) aus sonstigen Rediskon¬
tierungen . RM 4 702 887 .78

RM 7 228 854 .07

RM

773 428 .88

46 761 851 .17

3 197 769 .87
3 058 294 .44

3 600 000—
4 000 000—

546 273 .32
1 134 238—
1 680 511 .32

400 000—

RM

47 535 279 .85

13 046 803 .83

8 256 064 .31
12 000 000—

7 600 000—
547 927 .95
123 516 .89

1 280 511 .32

88 390 104 .15

Die Betriebe im Friseurhandwerk
bleiben an den

beiden Osterfeiertagen  geschlossen

Friseur-Innung

Gewinn- und Verlust-Rechnung zum 31. Dezember 1939
Soll RM RM

Handlungsunkosten
a) Gehälter . . . . .
b) Soziale Beiträge .
c) Sonstige Unkosten .

Zuweisung an die Versorgungskasse .
Steuern und ähnliche Abgaben .
Abschreibungen und Rückstellungen
Zuweisung an sonstige Rücklagen nach 4 11

KWG . .
Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . . .
Gewinn 1939 .

-r- obige Zuweisung an sonstige Rücklagen
nach 4 11 KWG . . .t  _

1 518 301 .36
99 256 .82

463 818 .41 2 081 374 .59
100 000 —

1 140110 .36.
298 420 .47

400 000—

546 273 .32
1 134 238 .—
1 680 511 .32

400 000— 1 280 511 .32

5 300 416 .74

Haben
Vortrag aus dem Vorjahr «. . . . . .

RM

546273 .32
2 -565 319 .84
1 915 366 .64

36 345 80
237 111 .14

P roviisionen »• »*• • • • • «»• »• • • »• • • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • •
Devisen .

5 300 416 .74

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Fritz von Holtz Hermann Krause Leo Littner Rudolf Schnaubert
6tellv . August Gerh . Meyer.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung
auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , so¬
weit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Berlin,  den 26 . Februar 1940.
Deutsche Revlsions - und Treuhand - Aktiengesellschaft

Dr . Rittstieg , Wirtschaftsprüfer . ppa . Dr . Purz , Wirtschaftsprüfer,

Der Aufsiehtsrat besteht aus den Herren : Senator Otto Flohr , Bre¬
men , Vorsitzer ; Gustav Scipio , Bremen , stellv . Vors . ; Carl Albrecbt,
Bremen ; Direktor Wilhelm Bette , Nordenham ; Präs . Dr . iur . Richard
Duekwitz , Bremen ; Hans Erling , Bremen ; Direktor Dr . Walter Hoff-
mann , Hamburg ; Max Koepke , Bremen ; Peter F . Lentz , Bremen;
Staatsrat Karl Lindemann , Bremen ; Direktor J . Heinrich Röpke,
Bremen ; Direktor Dr . iur . Adolf Schaeffer , Berlin.

Die Auszahlung der in der Hauptversammlung vom 20 . März 1940
genehmigten Dividende von 6 ' /« erfolgt vom 21 . März 1940 ab gegen
Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr . 7 bei den Kassen unserer
Bank , bei der Berliner Handels - Gesellschaft , Berlin und bei der
Reichs - Kredit - Gesellschaft A . G . , Berlin.

A Cemeinschansgruppe
OeP Deutscher Hyuothekenbanken
1 Deutsche Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft ia Berlin,

(1 Deutsche Hypothekenbankin Weimar,
III FrankfurterHypothekenbankin Frankhirta. M.,
IV MecklenburgischeHypotheken- nnd Wechselbankin Schwerin,
V Sächsische Bodencreditanstaltin Dresden,

VI Westdeutsche Bodenkreditanstaltin Köln.
in den Hauptversammlungenwurde beschlossen, für dal

Geschähsjaht 1939 eine Dividende von 6 °/n zu verteilen, deren
Auszahlunggegen Rückgabe der Dividendenscheine, unter Abzug
von 15°/o Kapitalertragssteuerund Knegszuschlag, an den Kassen
der Gemeinschaftsbanken sofort stattfindet Die Dividenden¬
scheine lauten, soweit sie zu ehemaligen Papiermark-Aktien ge¬
hören. im Text aut das Geschäftsjahr 1939, soweit sie zu neuen
Reichsmark-Aktien gehören, tragen sie bei I die Nr. 77, bei II die
Nr. 33, bei [II die Nr. 78, bei IV die Nr. 18. bei V die Nr. 44.
bei VI die Nr 46.

Berlin, Weimar, Frankfurta. M-, Schwerin, Dresden, Köln,
den 21 März 1940 I

Ob im Osten

oder Westen.

Sie brauchen nichi
erst .in die Stadt"

zu laufen . Di«
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
oahmestellen.

=ENGLAND=
besitzt ein Weltr e .i ch von 40000000 qkm!
Eine mehrfarbige Karte (52X34 cm) als Beilage in der

großen „3B."-Sondernummer

„Englands Schuld **
veranschaulicht dieses britische Weltreich! Diese
„3B."-Sondernummer hat einen Umfang von 48 Seiten
mit über 120 dokumentarischen Bildern und dazu
noch 2 weitere mehrfarbige Karten „England"
(72X52 cm) und „Kriegsschauplatz Nordsee " (36X24 cm)
Bei jedem Zeitungshändler für 50 Pfg. erhältlich.

Europa -Cafe
Donnerstag ab 19 Uhr

Tanz
Europa -Cafe



Her ewige ?rjeäeii88törer
Im November 1914 schrieb das irische Kampforgan

»Irish Dolunteer " :

^ ..vor Sssriiubsr knglnnU I», Useislbs unbnrm-
/ Asriigs krls6snr,i8esr . Usr se « ,e . , ,,

68nl,cks klotts vor Xopsnkngsn vornicklots un6
Lsgtzptsn , Ksmpk um ckis Xon „ i,u1ion «iurcl , 61«

I Ss,ekisvung LIsxsnririsns unmSgllck mnckt « .
0s , Impsrlum bleib , »einem ws, « n neck « » , « ,

/ Immer « er . eins unsr,r8glicks vrokung «Ur 6 « n
^ krlseisn uncl Nir 6sn kor, »ckri,l «ier Welt ."

§o 1914 . 1940 glaubt nun die Plutokratie den Frie¬
den der Welt endgültig zunichte machen zu können . Der
Führer wird dieser unerträglichen Drohung für den
Frieden das Ende bereiten . Der uns aufgezwungene
Krieg steht deshalb nur unter einem Gesetz:

Vsrniektuns äs§ Vfklttrjsüsnnnlörvrs.

Seneralstabsgespröche Mischen England,
Frankreich und der liirkei

> Amsterdam , 2l . Miirz.
Wie der Korrespondent des „Daily Expreß" in Ankara er¬

fahren haben will . werden zur Zeit Generalstabsgespräche zwi¬
schen England . Frankreich und der Türkei geführt . Diese Ge¬
spräche hätten nicht eine sofortige Aktion gegen irgendeine
Macht zum Ziel . sondern dienten dazu, einen gemeinsamen
Lperationsplan auszuarbeiten . Die türkische Delegation bestehe
aus Offizieren aller drei Wchrmachtstrile und stehe unter
Leitung des stellvertretenden Generalstabschess General Giin-
düz. Bon englischer und sranzös,scher Leite nähmen an den
Verhandlungen außer Stabsoffizieren der Armeen in Syrien
und im mittleren Osten die Wehrmachtsattaches aus Ankara
sowie die Militär - und Lustattaches aus den Balkanhaupt,
städten teil.

Seltsame kollSndische wirtschaftstiiirigkeit
Amsterdam. 21. März.

Neuerdings werden aus verschiedenen neutralen Ländern
wieder zunehmende Fälle bekannt , die von einer ziemlich ein¬
seitigen Gefügigkeit mancher neutralen Firmen gegenüber dem
britischen Wirtschastsdiktat zeugen . Mehrfach hört man , daß
neutrale Firmen an alle ihre Abnehmer ErklärungSformularc
versenden und darauf von ihren Abnehmern gewisse Aus¬
künfte und Garantien gegen eine Nichtwiederaussuhr der von
ihnen bezogenen Waren verlangen , da sie sich einer britischen
Kontrolle hätten unterwerfen müssen . In diesen Erkläruugs-
sormularen wird im einzelnen den Warenabnehmern solcher
Firmen sogar zugemutet , alle gewünschten Informationen zu
geben und auf Anforderung selbst Beweisuuterlagen für die
Bestimmung der bezogenen Waren zu liefern.

Bemerkenswert ist , daß in Holland z. B . das „Nationale
Tagblad " in seiner Ausgabe vom 22. Februar 1940 ein Rund¬
schreiben der N . V. Metallhandel v. h. Suri und Lingemann
in Amsterdam an ihre Abnehmer veröffentlicht , in dem diese
aufgefordert werden , Nichtwiederaussnhrerklärungen einzusen¬
den . Es wirst ein ungünstiges Licht aus die Neutralität der
Firma , wenn diese sich mit solchen Erklärungen begnügen
will , die die Nichtwiederaussuhr „zugunsten eines Landes,
das mit England Krieg führt ", versprechen ' Aus solchen und
anderen Meldungen tritt deutlich zutage , daß sich die Praris
der Nichtwiederaussuhrerklärungen , die sich im Geschästsleben
gewisser neutraler Länder einzubürgern beginnt , hauptsächlich
gegen Deutschland richtet . Es bedarf keiner besonderen Beto¬
nung , daß dadurch eine ernstliche Verletzung des gegenüber
Deutschland von den neutralen Regierungen feierlichst zuge¬
sicherten Grundsatzes der wirtschastlichen Neutralität ge¬
geben ist.

Militärgericht in Paris
. . - --- . ^ rn - Hiärz^

Am Tage der Demission des Kabinetts Daladiers begann
in Paris vor dem 3. Militärgericht die Verhandlung gegen
44 Abgeordnete der kommunistischen Fraktion , die ihrer Man¬
date für verlustig erklärt wurden . Neun von ihnen konnten
von der Polizei und den Militärbehörden nicht ausfindig ge-

> macht werden , so daß vor dem Gericht nur 35 Angeklagte er¬
schienen sind . Zu Beginn der Sitzung kam es zu einem Zwi-

o- schensall, da der Vertreter der Regierung die Ausschließung
ü der Öffentlichkeit verlangte mit der Begründung , man müsse
M die früheren Abgeordneten daran hindern , vor einem grö-
!>> ßeren Publikum weiterhin ihre Propaganda zu betreiben,
tz Gegen diesen Ausschluß der Öffentlichkeit protestierten die
? Verteidiger der Angeklagten , allerdings vergeblich.

Slowakei verpachtet krdölquetten
rä . Prrßburg.  21 . März.

Die Deutsche Erdöl-A.-G-, Berlin , hat auf zehn Jahre die
slowakischen Erdölquellen von Gbely gepachtet. In dieser
Woche wurde im slowakischen Autzenministerium der Vertrag
unterzeichnet. Die Gesellschaft hat sich zum Ausbau der Gru-
benanlagen verpflichtet, um die jetzige Förderung von etwa
18 000 Tonnen jährlich so weit zu steigern , daß die Slowakei
künftig ihren Erdölbedarf selbst decken kann.

Sraz verändert das Stadtbild
rä . Wien , 21. März.

Die Stadt der Volkserhebung , Graz , wird in den nächsten
Jahren nach dem Krieg beinahe grundlegend ihr Stadtbild
andern . Bereits jetzt sind die Vorarbeiten ausgenommen wor¬
den . 5l> Meter breite Einsallsstraßen , die den Abriß eines
ganzen Straßenzuges bedingen , der Bau eines Gaswerkes,
eines Wasserwerks , der Ausbau des Opernhauses und die Um¬
gestaltung de.s Schauspielhauses sind vorgesehen . Wie Oberbür¬
germeister Dr , Kaspar betont , werden aus des Führers Wunsch
hin Repräsentationsbauten nur dort errichtet , wo sie nicht
die großen Geschäftsbezirke in ihrem Bestand stören.

Oer französische Oberleutnant
Vas Ende eines lranzöstschen Stoßtrupps - »wir wollen okne Vroll scheiden"

N8X . 21. März skL .j
. . suchend kommen sie den Steilhang herauf . Wild pochen
sie Schlafen aber man kann den schwerverwundeten sranzö-
fisch- n Oberleutnant nicht aus dem Kampsseld hilflos liegen¬
lassen. Das , st nicht deutscher Soldaten ArtI

der Verwundete , der aus der aus Gewehren not-
blirftig hergerichteten Tragbahre geduldig die wahnsinnigen
Schmerzen erträgt , zurüekgeschlcppt , bis man Deckung ge¬
funden hat und ihn verbinden kann . 26 Verbandpäckchen —
deutsche Verbandpäckchen — gehen draus . Aus der nahen

ommt ein Unteroffizier , ein Medizinstudent , und
fühlt sorgsam den Puls des getroffenen Gegners.

Stumm stehen die anderen im Kreise , nur ihr Atem ist
beflügelt von den Ereignissen der letzten Stunde . Der erste
Zusammenstoß mit dem Feind , das wildhämmerndc Maschi¬
nengewehr der Kameraden , das Detonieren der Handgranaten,
die klaren Befehle ihres Feldwebels — Minuten sind seitdem
erst vergangen , aber verblassen nicht äste Erlebnisse der letz¬
ten Monate vor diesem Worte : erste Feindberührung ? !

Drüben bringen die Kameraden drei gefangene und einen
leichtverwundeten Poilu in Sicherheit . Und sie selbst stehen
nun vor dem französischen Stoßtruppsührer . Es war ein har¬
ter Kampf . Der Gegner unterlag — er ist ihr Kamerad ge¬
worden . Sie bangen um sein Leben.

Nach einer . Stande liegt der sranzösische Offizier schon in
einem deutschen Lazarett . Am Abend wird er operiert . An
seiner Seite steht der beutsclfe Feldwebel , mit dem er sich län¬
gere Zeit unterhält . Mochte der eine fühlen , daß es nach dem
unsinnigen , für Englands Gcldsäcke geführten Kampf mit ihm
nun zu Ende geht , und der andere , daß dort der vcrsührte.
aber dennoch von soldatischem Pflichtbewußtsein erfüllte Geg¬
ner liegt — sie sprechen zueinander wie gute Kameraden , ihre
Herzen sind ohne Haß.

Das alles fühlte der Franzose , als er dem Feldwebel die
Hand reicht und leise und schlicht sagt : :,W «r wollen ohne
Groll voneinander scheiden!"

Die Kunst der Aerzte "konnte ihn nicht mehr retten . Andern¬
tags starb er und wurde mit militärischen Ehren beigesetzt.

Was hatte sich vorher an jenem grauen Wintertag im Nie¬
mandsland abgespielt ? Morgens war der deutsckfe Spähtrupp
aufgebrochen . Ein Feldwebel , zwei Unteroffiziere , elf Mann,
alle beseelt von ihrem Auftrag , einen bestimmten Berg aus
Feindbesetzung zu erkunden . Jeder Weg , jeder Steg , jede Berg¬
kulisse ist ihnen bekannt . Der Feldwebel sorgt trotzdem sür um¬
sichtige Deckung . So geht es an dem kleinen Bach entlang,
jenseits führt «in gleicher schmaler Psnd , dort ist aber schon
Frankreich . An einer Wcgbiegung wird der vorderste Sicherer
Plötzlich unruhig , gibt durch Zeichen zu verstehen , daß „irgend
etwas los ist". Da entdeckt der Feldwebel auch schon den letz¬
ten Mann eines französischen Spähtrupps , der gerade auf der
anderen Seite des Baches im Wald verschwindet.

Entschlossenes Handeln hat schon immer den deutschen
Soldaten ausgezeichnet . Im Innern sühlt der Feldwebel zwar
die ganze Spannung dieses Augenblicks , aber klar und ruhig

teilt er seinen Trupp ein , geht selbst mit einem Unteroffizier
über den Bach, betritt französischen Boden und schicktdie an¬
deren Männer seines Zuges zusammen mit dem Maschinen¬
gewehr weiter.

Wenige Minuten daraus hat er die Franzmänner wieder
in seinem Blickfeld Noch haben sie ihn nicht entdeckt. Dort
hocken sie zusammen in einem Graben , plaudernd und
schmatzend, „Doppelte Ucbermacht ", leise pfeift der Feldwebel
durch die Zähne . Sein kleines Häuflein aber ist gewappnet.
Er weiß , wo seine Männer stehen , bereit , aus seinen Befehl
zuzupacken.

Er kommt nicht mehr dazu , weiter zu überlegen . Als er
sich aus seiner Deckung vorsichtig herausschiebt , steht ihm
gegenüber ein Franzose , Zwei Gewehre fliegen hoch, fast
gleichzeitig hallen die Berge wider von dem lauten Knall , in
wenigen Sätzen ist der Feldwebel in der Nähe seiner Leute.
„Feuer frei ! . . . Handgranaten frei !" . . . und dazwischen
das Maschinengewehr , unaufhaltsam tack-tack-tack . . . tack-
tack-tack . . .

Verflucht ! Die Deutschen! Verstört wollen die Poilus das
Loch verlassen, aber die Handgranaten sind stärker als ihre
Wünsche. Schon hören die Unsrigen deutlich die Wirkung
des Angriffs , da macht der französische Oberleutnant , im
Verhältnis zu den kleinen Poilus «in baumlanger Kerl,
einen Verzwcislnngsversuch . In beiden Händen eine Pistole,
nimmt er einen Anlauf gegen die Anhöhe, versucht das schier
Unmögliche , in die beherrschende deutsche Stellung einzu¬
dringen , da setzt ihm einer eine Handgranate vor die Rase.

Er poltert den Abhang hinunter , schleppt sich noch bis zum
Graben — bleibt verschwunden . Das ist da ? Ende des fran¬
zösischen Stoßtrupps . Der Feldwebel dringt inzwischen von
rechts her in den Graben ein , erwischt von den flüchtenden
Franzmännern noch zwei , die sich ergeben , am linken Flügel
erwecken seine Männer einen „Toten ", der alle viere von sich
streckte/ blitzschnell wieder zum Leben , ein Leichtverwundeter
und der schwcrvcrwundcte Oberleutnant werden mitgenom¬
men . Zwei Tote müssen zurückgelassen werden.

Zehn Minuten dauerte der Kamps , In solchen Fällen kön¬
nen Minuten wie eine Ewigkeit scheinen , und zehn Minuten
zwischen feindlichen Feldposten zu kämpfen , bedeutet Unge¬
wißheit für den Rückzug . Wenn der Rest des französischen
Stoßtrupps sie nun umstellt und einen Angriff aus dem
Rücken gegen sie vorhat ?!

Durch unbekanntes Gelände schlägt sich der Trupp zurück.
Sieben Mann haben den schwerverwundctcn Oberleunant in
ihre Mitte genommen , bringen ihn aus der Gefahrzone . als
wäre er einer der Ihren,

Und die Gefangenen , die das sehen, werden zutraulich . Also
können die Deutschen doch keine Barbaren sein ! Da kann sich
der kleine schwarzhaarige Kinovorführer aus Paris nicht mehr
halten , und spontan spricht er die wenigen , aber bezeichnenden
Worte : „Ich hoffe, daß nach diesem Krieg Deutschland und
Frankreich doch noch Freunde werden !"

Oünter IVsksr

„örnug mit - em lUivenzweiglein"
Eindeutige italienische Stellungnakme gegen die plutokratischen Schwindelmanöver

Rom,  21 . März.
Die im Zusammenhang mit der historische«, Begegnung am

Brenner von den westlichen Kriegshetzern ausgestreuten Ge¬
rüchte von einer „Friedensoffensive " veranlassen den Direktor
des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " zu der entschiedenen
Feststellung : „Jetzt ist aber der Augenblick gekoinmen, um zu
erklären: Genug mit dem Olivenzweiglein !"

Alan müsse, so schreibt das halbamtliche Blatt , diesen aus¬
ländischen Politiker «« mit aller Deutlichkeit erklären , daß die
großen Gesten nicht ins Unendliche fortgesetzt werden könnten
ohne den Wert zu verlieren und daß sie auch außerhalb der
internationalen Realität und der nationalen Würde stünden.
Der Duce habe einmal Schritte zur Rettung des Friedens
gegen den Ausbruch dieses unnützen Krieges unternommen,
und zwar iin richtigen Augenblick . Es sei aber vergeblich
und absurd , eine Wiederholung zu erwarten . Man dürfe nicht
vergessen , daß das Italien Mussolinis bei aller Liebe sür
seine großen Kulturwerke keinen berufsmäßigen
Pazifismus  betreibe . Während der 18 Jahre faschistischen

-Regimes habe Italien ^ drei >Kriege geführt — in Libhcn,
Aethiopien und Spanien — und habe eine große militärische
Operation anläßlich der Besetzung Albaniens durchgeführt.
Alle diese Dinge hätten dem,Ha «chtziel ..de,r Verteidigung und
Verwirklichung der italienischen Rechte und Interessen ge¬
golten . Aber auch heute seien noch lebenswichtige italienische
Interessen zu wahren , die zu den großen Problemen des
Systems eines besseren Europas zählten.

Für die Westinächte sei, so erklärt das Blatt abschließend,
die angebliche ,,Friedensoffensive " nur der -Vorwand sür eine
noch stärkere Wiederaufnahme der Kriegstreibereien gegen
Deutschland und auch gegen Italien.

Auch der Direktor der „Tribuna " wendet sich gegen die
„demokratischen Phantastereien " und betont , daß das
faschistische Italien sich nicht zu den egoistischen Manövern
der Deinoplutokratien hergebe. Seine Attion erfolge mit Ent¬
schlossenheit im Nahinen der tiefgehenden Ideale und einer
aus der Jnteresscngeineinschast begründeten Allianz mit
Deutschland . Wenn schon die Vermutungen grotesk erschienen,
die die Beziehungen zwischen den beiden verbündete «« Achsen¬
mächten als unsicher und schwankend hinstellen möchten, so
feien jene Mutmaßungen über eine Besprechung zwischen den
beiden Führern absurd, die im krassen Gegensatz zu den Vor¬
gängen in den Demokratien den eindeutigen Willen zweier
Völker vertreten , die sich ihrer Mission und ihrer Pflichten
gegenüber der Geschichte bewußt seien. Was schließlich die
Festigkeit der aus einem wirksamen Pakt beruhenden Be¬
ziehungen zwischen Italien und Deutschland anbelange , so
täten die Demokratien weit besser daran , sich um die An¬
gelegenheiten in ihrem eigenen Hause zu kümmern.

Mailand.  21 . März.
Die Begegnung zwischen dem Führer und dein Duce bildet

weiter den Gegenstand aussührlicher ^ Betrachtungen . Das
Zusammentrefsen der beiden großen Staatsmänner sei das
dominierende Faktum in der gegenwärtigen Periode der
europäischen Geschichte, stellt der „Popolo d' Italic, " fest. D,e
beiden Führer der Achsenmächte seien nicht die Vertreter
veränderlicher parlamentarischer Situationen , sondern natio¬
naler und fortdauernder Bewegungen , die aus geschichtlichen
Notwendigkeiten und den tiesen Aspirationen der beiden

Völker entstehen . Die Interpretationen und Mutmaßungen
der demokratischen Blätter seien entstellend und zum größten
Teil willkürlich.

Die Solidarität der beiden Achsenmächte habe sich erneut
bewiesen , um in Europa eine neue Gerechtigkeit herzustellen,
die die Achtung der deutschen und italienischen Rechte gegen¬
über den Versailler Dormachtsbestrebungen sichere. Die histo¬
rischen Ziele der Achse sielen seit Beginn des Krieges mit
der hohen eiiropüisclfen Notwendigkeit des Gleichgewichts und
der Kleichheitsrechte zusammen.

„Carriere della Sera " schreibt , solche Gerüchte seien ein¬
fach grotesk . In der Besprechung aus dein Brenner habe es
an Problemen zur Prüfung wahrscheinlich nicht gefehlt,
schreibt das Blatt weiter . Es beständen keine Zweifel dar¬
über , daß aus dieser Prüfung konkrete Entscheidungen iin
Rahmen der deutsch-italienischen Allianz hervorgehen werden,
die der Geschichte Europas von Morgen ihren Stempel aus¬
drücken werden.

Sie militärische Vorbereitung Italiens
Marschall Graziani beim Duce

Rom,  21 . März
Der Duce hat den Generalstabsches des italienischen Heeres,

Marschall Graziani , empfangen und sich mit ihm eingehend
über einige Probleme der militärischen Vorbereitung Italiens
unterhalten.

Das amtliche Kommunique über die Besprechungen des
Duce mit dem Generalstabsches des Heeres , Marschall
Gracian -i, wird von der italienischen Presse in großer Auf¬
machung und an hervorragender Stelle wiedergegeben.

veoorstekende Nomreise sranros
vr . v . I.. Rom,  21 . März.

In römischen politischen Kreisen spricht man von einem
demnächst bevorstehenden Besuch des spanischen Regierungs¬
chefs General Franco in Rom . Der Staatsbesuch General
Francos in Italien war ursprünglich für September 1939
vorgesehen , nachdem Außenminister . Gras Eiano am 14. Juli
General Franco die offizielle Einladung überbracht hatte . Der
Besuch ist dann des Ausbruchs des europäischen Krieges wegen
verschoben worden.

Englische flntwortnote an Italien überreicht
vr . v . I.. Rom.  21 . März.

Die Antwortnote der englischen Regierung auf die Protest¬
note der faschistischen Regierung von« 3. März ist an« Mitt¬
wochvormittag durch dc«, englischen Botschafter in Rom dem
Außenminister Graf Eiano überreicht worden . Nachdem die
faschistische Regierung . Englands völkerrechtswidriges Verhal¬
ten in der wirtschastlichen Kriegführung aufs schürsste kriti¬
siert und das britische System für unvereinbar mit den inter¬
nationalen Gesetzen erklärt hatte , hat London nicht weniger
als 17 Tage gebraucht , um eine Antwort zu stammeln , die
in ihrer Länge und Unklarheit ein echt englisch-plutokratisches
Gegenstück zu der überaus klaren und in allen Einzelheiten
präzisen italienischen Note darstellt.

wir Veutfchen aus flfrika
Ereue und ölauben störker als Spfer — warum wir deportiert wurden

Ei« Deutscher aus Afrika, der im Austrag der Auslands,
organisation - er NSDAP . den kürzlich in Deutschland einge-
troffenen Transport von 500 Deutschen aus Ostasrika an Bord
des italienischen Dampfers „Urania " leitete , legt in diesem Ar¬
tikel Zeugnis vom Kampfgeist und der Treue der Heimge-
kehrten ab.

Ueber die Art und Weise der schandvollen Behai «dlung der
internierten Teutschen in Ostasrika ist in den Zeitungen
bereits viel geschrieben worden , doch darüber , wie wir Ost-
qfrikaner uns zur Frage der Deportation gestellt haben , als
dies« an uns herantrat , hat man noch wenig gehört . Die
wenigsten wissen, daß die Engländer uns zunächst die Ent¬
scheidung überließen , entweder Hab und Gut auszugeben
und in die Heimat zurückzukehren , oder unser Vermögen zu
erhalten und im Land zu bleiben.

Die Hinterlist der englischen Politik hat aber durch den
festen , nationalen Willen unserer deutschen Volksgenossen eine
fchwere Abfuhr erlitten . Dank der Einigkeit des
Deutschtums,  das geschlossen hinter unserem Führer
steht , und auch in Ostasrika gegen die Engländer eine unbe¬
zwingbare Front darstellt wie überall auf der Welt , meldeten
sich die Internierten zur sofortigen Heimkehr inS
Vaterland  unter Ausgabe aller ihrer in Ostasrika in här¬
tester , jahrelanger Arbeit erworbenen Rechte.

Das allerdings hatten die Engländer nie und nimmer ge¬
glaubt . Man war der Meinung , daß nur jüngste „Nazis ", die
nichts zu verlieren hatten , sich melden würden , und dann
hätte man heuchlerisch in die Welt hinausposaunen können:
„Seht , das ist die vielgepriesene Einigkeit des nationalsozia-

i listischen Auslandsdcutschtums , Wir Engländer haben ihnen
angeboten , sie sür die Kriegszeit nach Hause zu schicken, wir
verwalten sür die Zeit ihrer Abwesenheit ihre Pflanzungen,
aber keine wollte heim ins Reich!"

Dieser Plan war restlos vereitelt worden . Farmer , Pflanzer,
Kaufleute , die bereits 1914 alles verloren hatten , waren be¬
reit , ein zweites Mal alles zu opfern,  und
haben alles hingegeben , alles verlassen , um der Heimat die
Treue nicht zu brechen . Dieser überwältigende nationale
Wille , das einheitliche Bekenntnis zum nationalistischen
Deutschtum , das sich über alle materiellen Güter hinwegsetzte,
nur um dem Vaterland dienen zu können , fuhr den Eng¬
ländern so in die Knochen , daß sie sich entschlossen, uns all¬
mählich alle auszuweisen.

Man hatte uns . mitgeteilt , daß wir „repatriiert " würden,
das heißt , wir würden in unser Vaterland zurückgebracht.
Erst nachdem wir das Schiss betreten hatten , bekamen wir die
„Deportationsurkunde " in die Hand ! Wer deportiert wird,
muß ein Verbrechen begangen haben und sür die Mitmenschen
eine Gefahr sein . Man muß sich iin Lande vor dieser Gefahr
schützen und ihn zur Strafe ausweisen . Wir Ostasrikaner
fragen uns was sür ein Verbrechen haben wir begangen,
um eine Ausweisung zu rechtfertige ««? Wir haben die Gesetze
der Engländer strenger beachtet als sie selbst, wir haben
unsere Steuern genau und pünktlich bezahlt , wir haben das
Land kultiviert , wir haben den Handel betrieben . Import
»nd Export geschossen. Was haben wir also ver¬
brochen?

Antwort : Wir haben nie und nimmer unsere
deutsche Seele verraten,  wir haben unserem natio¬
nalsozialistische » Glauben die Treue gehalten , wir haben uns
zu unseren « Führer bekannt , als wir in der Hand des Feindes
waren , und dieses Bekenntnis war uns Gesungenen der stol¬
zeste Augenblick in unserem Leben ! Wir konnten nicht mit
den Waffen hinter Stacheldraht und Wellblech kämpfen , wir
haben dennoch den Engländer mit unserem Glauben
vernichtend geschlagen!

In den Jahren 1926 bis 1934 waren wir Deutsckfe als
„Kulturdünger " in Ostafrika gern gesehene Einwanderer.
Deutschland war zu dieser Zcik noch arm lind geknechtet, man
glaubte nie wieder an ein 'Erstarken , aN ein Erwache » des
schlafenden Mielfels . „Die Nazis regieren sich in ein bis zwei
Jahren tot !" Das waren anitliche 'Aeußerungen , Man gab
Bankdarlehen an deutsche Pflanzer man unterstützte sie mit
Landzusweisnngen , man hals ihnen überall . Der Teutsche ist
der fleißigste Mensch der Erde , und der Dentsrlfe ist ja bereit,
sich ausnutzen zu lassen , wenn er den Antrag stellt , nach
Afrika einwandern zu dürfen , und warum sollte nach Mei¬
nung der englischen Regierung nicht durch die Arbeit der
Deutschen die Finanzkraft der Engländer gestärkt werden?
Als A u s b e u t n n g s ob j e k4 ist der ! Deutsche , der in weni¬
gen Jahren aus einem Nichts eine herrliche Pflanzung schasst
ihnen stets begehrt gnvcsen . Der Wert der Kolonie gewann
doch mit jedem Hektar kultivierten Hodens . Eines Tages
würde Tanganjika doch zur Krvnkoloni « erklärtl

Doch Deutschland wurde stärker unb ^ stärker ! Plötzlich er¬
wachte auch der Engländer aus den Träumen , die ihn in
Sicherheit wogen . Die Jahre 1935, 1838, 1937 liehen ihn

aushorchen . „Was will euer Hitler nur ?" So fragte man
überall , wenn wir vom Rheinland sprachen , wenn wir die
deutsche Wehrmacht erwähnten . Die Beamten hatten Angst
um ihre Posten mit Riescngehältern . Es bildete sich die
„Tanganyika -Geague ", die Ausweisung der Deutschen und
Boy kokt gegen alles Deutsche  verlangte . Den
Pflanzern , Farmern und Geschäften wurde der Kredit ge¬
sperrt , wir fühlten , wie uns der Boden entzogen werden
sollte, aus dem wir wurzelten . Doch wir standen fest und
gläubig und wehte der Septembcrstnrm 1938 noch so stark,
wir stützten uns gegenseitig im Vertrauen auf unser großes,
starkes Deutsches Reich mit unserem Führer Advls Hitler!

Die Augusttage 1939 stählten uns im Bewußtsein der
großen Aufgabe , der wir uns in Bälde wohl gegenüber
sehe«« würden . Ich sehe noch heute die ernsten Gesichter all
der braven deutschen Mütter , die wußten , daß die Männer
nur noch Tage sich der Freiheit - erfreuen sollten . Die Ab¬
schiedsstunde nahte , ein letzter Blick noch galt der Arbeit
der letzten zehn Jahre , dann hieß es Abschied nehmen von
Weib und Kind . „Wohin des Wegs , » nd wann werden
wir uns wiedersehen ?" Keiner wußte die Antwort , doch auch
keine Träne ilvßl Wir traten ein in Deutschlands
größten Kamps , der auch uns die Freiheit
bringen wird!

Man raubte uns alles , was wir besaßen , wir trennten uns
von allein , was wir hatten . Wir mnßten uns demütigen,
wir saßen monatelang hinter Stacheldraht und Wellblech,
wir erlitten alles ! Etivas konnte man uns nie und nimmer
rauben , und das waren unser deutscher Stolz,
unsere Liebe zu unseren « Vaterlande,
unsere Treue z u in Führer!  Die so hart Betroffenen
waren bereit , als von den Engländern die Umfrage gehalten
wurde , alles hinzugeben , um » nscrem Vaterland in schwerster
Stunde zu dienen , um heizukehren ins Reich, und wir sind
gekommen jubelnd und singend kommen wir doch gerade
noch zur rechten Zeit!

-Unsere andere Pflicht für unser Vaterland beginnt von
neuem , wenn wir wieder hinausziehen -können in unser ge¬
liebtes Tentsch -Ostasrika mit der Hakenkrenzfahne an der
Spitze unseres Zuges . Voran unsere Trenesten der Treuen,
diejenigen , die zum dritten Male beginnen werden , ein Werk
auszubauen ! Wir jüngeren Kräfte eifern ihnen nach, und das
Werk wild uns gelingen!

Wir Ostasrikaner haben uns immer bewährt , und unser
nationalsozialistischer Glaube , der uns so stark werden ließ,
wird uns dann zum Einsah unserer letzten Kräfte in unseren
deutschen Kolonien zwingen . Wir werden dann stolz sein,
schaffen zu können sür unser großes , freies , deutsches Vater¬
land . wissen wir doch, daß wir die Pioniere sind sür Deutsch¬
lands Kolonirn . Dr . X.

Ki»n6 um ckiuWell
Bisher I ? Sangslermorde oukgeklört

Newyork,  21 . März.
Dir Untersuchung der Aktivität einer Newhorker Mörder¬

bande, die im Austrage notorischer Gangster Kronzeugen ge¬
gen verhaftete Gangster beseitigte , wurde von Newyork, De?
troit und Los Angeles nach Florida ausgedehnt , wo jwe«
berufsmäßige Mörder gesucht werden . Der die Untersuchung
leitende Staatsanwalt gab bekannt, daß die bisherigen Er¬
gebnisse bereits 17 ungelöste Gangstermorde aufklärten , d«e
Aufklärung weiterer 2« bisher nicht geklärter Morde sei zü
erwarten . Der Staatsanwalt begann auch mit der Neu-
untersuchung zweier sensationeller Newhorker Gangstermorde,
die vor S bzw. 12 Jahren verübt wurden . Die Untersuchung
ergab ferner, daß der Jude Abraham Frosch, der bereits i»
Brooklyn im Zusammenhang mit einem großen Kautions«
schwindet wegen Meineides angeklagt ist. dem Augenzeugen
eine« Gangstermordes eine Bestechungssumme von 3000
Dollar bot, falls dieser nicht gegen zwei angeklagte jüdische
Mitglieder der Mörderbande aussagen würde.

indische Vucherbande in Newgork verkästet
Newyork, 21. März.

Der Justizbehörde des Staates Newyork ist es gelungen,
einer ganzen Reihe von jüdischen Gaunern das Handwerk
zu legen , die ein riesiges Wuchergeschäft ausgezogen hatte ««.
Die Juden forderten nicht weniger als 365 v H. Zinsen un-
strichen von ihren rund 10 000 Kunden wöchentlich etwa
100 000 Dollar Gewinn ein . Die Anführer dieses jüdische»
Gaunerkonsortiums , Philipp und Frank Prever . Milton
Jacobh und Alexander Kohn , wurden verhaftet Mit ^ Vor¬
liebe ließen sie sich von den Geldsuchenden ungedeckte Scheck?
ausstellen und erpreßten dann unter Androhung der Straf¬
verfolgung wegen Betruges die Wucherzinsen.

ficht Verbrecher ausgepeitscht
Newyork, 21. März.

In . Wilmington (Delaware ) wursten in Gegenwart zahl¬
reicher Zuschauer während eines Schneesturms am Scharid-
pfahl im Hose des Gefängnisses acht Sträflinge öffentlich
ausgepeitscht , die wegen Raubüberfalls zu je zehn Jahren
Gefängnis verurteilt worden sind . Jeder der Sträflinge er¬
hielt zehn Peitschenschläge aus den nackten Rücken. Die Züch¬
tigung erfolgte ant Grund eines alten Strafgesetzes des
Staates Delaware . das neben Gefängnisstraie fsir Räuber
noch die öffentliche Anspeitschung vorsieht . Bei diesen Aus-
peitschungen handelt es sich um die bisher größte Gruppe.

Kopfjäger überfielen Bauern
17. ? . Manila , 21. März.

J «n Distrikt Bangan wurden neun christliche Bauern deS
Jlvcano -Stammes von Angehörigen eines heidnischen Stam¬
mes getötet . Die Angreifer schnitten ihren Opfern die Köpfe
ab und flüchteten mit dieser Kopsjägerbeute Wie die Zei¬
tung „Banguardia " berichtet , soll der heidnische Stamm über
das Eindringen der Christen in ihre Gebiete erzürnt gewesen
sein . Es handelt sich bei diesem Mord um den neunten
ähnlichen Dorfall seit dem Eintreffen der christliche«« Bauer»
in diesem Lande . Ein großer Teil der örtlichen Polizeitruppe
durchstreift die Berge auf der Jagd nach den Verbrechern,
deren Stamm etwa 2000 Köpfe zählt.

personenslugreug in lkina abgestürzt
Peking , 21. März.

Das regelmäßige Personenflugzeug von Mulden nach Pe¬
king stürzte am Dienstag in der Nähe von Pingku , 70 Kilo-
meter nordöstlich von Peking , ab . Sechs Leichen wurden von
der japanischen Garnison in Pingku geborgen.

MSdel okrseigt bewaffneten Vieb
Kopenhagen 21. März.

Ein dramatischer Ucberfall mit komischem AuSgang be¬
lustigt zur Zeit die dänische Hauptstadt , Drei arbeitslose
junge Leute hatten den "Entschluß gefaßt , einen Ladenraub
nach bestem amerikanischen Muster durchzuführen . Ein ' Mode¬
warengeschäft , einzig - ûnd allein von seiner Inhaberin ge¬
hütet , bot die denkbar günstigsten Aussichten . Einer des
Kleeblattes betrat das Geschäftslokal und forderte die In¬
haberin mit der Schußwaffe -im Anschlag , anst ...die Kasse
auszuliefern . Weit davon entfernt , sich ins Bockshorn jagen
z» lassen , forderte jedoch die Bedrohte den Eindringling auf,
schleunigst zu verschwinden , und da dieser sich in seiner
augenblicklichen Verwirrung nicht gleich dazu bequemte , ließ
die Labenbesitzerin ihrer Arsforderung ein Paar fürchterliche
Maulschellen folgen , die den kühnen Räuber auch bald zur
Vernunft brachten . Mit bemerkenswerter Eile verschwand
er aus dem Wege . den er gekommen , ins Freie , seine Kom¬
plizen vor der Ladentür überrennend , ohne aber der Polizei
entgehen zu können.

Senug von britischen SeerSubermetkoden
vr . Kö . Weimar , 21. März.

Eine englische Staatsangehörige in einem kleinen thürin¬
gischen Ort hat jetzt beim zuständigen Landratsamt den
Antrag aus Einbürgerung ins Reich gestellt . Schon über
30 Jahre weilt sie in Deutschland , wo sie eins zweite Heimat
gefunden hat . Nachdem numehr die Engländer in ihrem
Haß gegen Deutschland , das sie sehr schätzt zu Seeräuber-
methoden gegriffen hätten , wolle sie endgültig den letzten
Trennungsstrich ziehen und nichts mehr mit den Pluio-
kraten jenseits des Kanals zu tun , haben . Aus Anlaß des
niederträchtigen Ueberialles der Briten aul die „Altmark"
bat die Engländerin dem Bürgermeister ihres Ortes eine
Spende von 1000 RM . mit dem Bemerken zür Verfügung
gestellt , den Betrag sür den Bau eines neuen „Graf Spee"
zu verwenden.

Zuchchaus kür Sewoknkeitsverbrecher
Hamburg,  21 . März.

Die Strafkammer 2 beim Landgericht Hamburg bestrafte
wegen schweren Raubes , einfachen Raubes und bandenmätzi-
gen Diebstahls in vielen Fällen den 33 Jahre alten Georg
TahlhauS mit neun Jahren Zuchthaus , wegen bandenmätzi-
gen Diebstahls und Hehlerei den 38 Jahre alten Otto Oue-
dereit mit vier Jahren Zuchthaus und wegen bandenmgßigen
Tiebstahls den 26 Jahre alten Bruno Himburg mit zwei
Jahren Gefängnis . D. und Ou. wurden außerdem die bür¬
gerlichen Ehrenrechte sür fünf bzw. drei Jahre abgesprochen.
Gegen Ou. wurde als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

Die Angeklagten , von denen D . und Qu als wenig qr-
beitssreudige und als heruntergekommene Menschen bezeich¬
net werden müssen , während H, durch diese beiden «n die
Bahnen des Verbrechens hingelenkt worden ist, sind in den
Juni - und Julinächten 1939 dem verabscheuungswürdigon
„Gewerbe der Leichenfledderei " nachgegangen In der Nähe
des Zeughausmarktes und der Stadtwallonlagen am Hol-
stenwall machten sie sich an Betrunkene Männer heran und
nahmen ihnen die Barschaft ab. Meist bummelten sie als
harmlose nächtliche Spaziergänger durch die Anlagen und
suchten ihre Opser . Fanden sie aus einer Bank einen ein-
geschlasenen Betrunkenen , so setzten sie sich rechts und links
daneben und leerten ihm die Taschen , Einmal lockten sie
einen Invaliden , der einen über den Durst getrunken hätte,
in einen auf dem Zeughausmarkt stehenden Wagen und
plünderten ihn aus . indem sie ihin das letzte abnahmen,
was er von seiner Unsallrente noch in der Tasche hatte.
Dohlhaus kam noch auf den gemeinen Gedanken , dem Mann
das künstliche Bein abzuschnallen , um darin nach — Geld
zu suchen. In einem anderen Falle stellte D . einem nächt¬
lichen Passanten in einer Toilette auf dem Zeughausmärkt
und riß ihm einen Ring vom Finger , Als der Uebersallene
dem Verbrecher nachlief , bekam er von diesem noch zwei
Kinnhaken , die ihn zu Boden streckten. In einem dritten
Fall hielten D und H. einen Betrunkenen um Zigaretten
an . Als dieser ihnen Geld geben wollte und seine Bar¬
schaft aus der Tasche nahm . schlug einer der Räuber ihn
aus die Hand , so daß das Geld zu Boden siel. Die Burschen
rafften das Geld .zusammen und verschwanden.

Hinrichtung eines Mörders
Berlin , 21. März.

Am 20, März 1940 wurde der am 26. April 1912 ge¬
borene Max Ullmann aus Hirschselde bei Ziftau hingerichtet,
den die Strafkammer in Bautzen wegen Mordes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt hotte . Der mehrfach vorbestrafte Ullmann hatte
in Eckartsberg bei Zittau seine Geliebte aus Eifersucht qual¬
voll erdrosselt.



^
I Ein gesunder  Stammhalter

10. 3. 40 ist angekommen
lions llwe Lankenau. geb. Fascher

Hanns Heinrich Lankenau

Graf -Haeseler-Straß « 102

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann,

Die glückliche Geburt eines
Starnillhalters

zeige« in dankbarer Freude an
Richard Sommer und Frau
Luise, geb. Körner

Bremen . den 19. März 1919
Eaarbrückener Straße 69
z. Z. Wöchnerinnenheim

Ihr - Vermählung  geben bekannt

Wolfgong kannengleßer
Mario euftooa Kannengleßer

geb. Edzard

Bremen, den 2V. März 1940
Dijonstr. 4

Wir haben die Ehe geschlossen

Heiko Spreker
Annemarie Spieker

geb. Eaarls
Emden-Bremen

Bremen, den 21. März 1940

^Ruhrstraße 48_

Hamburg 36
Alsterufer

Or . Johann Brand
Regierungsrat

Ongedorg Brand
geb. Herr

Vermählte
Bremen, den 21. März 1940
SchwachhauserHeerstraße 132

Glückwünsche
anläß-

Für die vielen
und Aufmerksamkeiten
lich der

Konfirmation
unserer Tochter Jrmgard
danken -wir herzlich.

Gustav Bösking und Frau

tzlslslls
Lckrott
Llwsvisr
LUgummi

Priels L Vvsssl

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91
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V » pvtvl»
6 roKe^ usvvakl, preiszvert

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nach einem erlittenen Schlaganfall meine
herzensgute, geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwesterund Tante,

Frau

Adeline Meier
geb. Schütte

in ihrem 70. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Ernst Meier
Käthe Meier , geb. Haar
Hildegard Meier
Lili Lahns , geb. Schütte
und Angehörige

Bremen, den 20. März 1940
Schopenhauerstraße59
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße56 ; etwaige Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend
um 16^ Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Diedrich Nullmeyer
im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬bliebenen :

Karl Höpfner und Frau,
geb. Nullmeyer
Hermann Buchholz und Frau,
geb. Nullmeyer
Albert Zemplin und Frau,
geb. Nullmeyer
Rudolf Nullmeqer
und Enkelkinder

Bremen, Hohentors-Heerstratze 103
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
23. März . 19 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses statt.
Die Aufbahrung erfolgte daselbst.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden und Bekannten , der
NSDAP ., Ortsgruppe Weidedamm , der Bc-
triebSführung und Gefolgschaft Gbs. Reichs¬
bahn , dem Eisenbahn -Bau -Sparverein und der
NS .-Frauenschast unseren herzlichsten Dank.

Jda Walter und Kinder
Bremen , im März 1919
Borgfelder Straße 27

Unser langjähriger Vorsitzer,

Landgerichtsdirektor Herr Landgerichtsdirektor .

llr.Mich Milde« !I v-.Henrilh Milde«
im 67. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Elfe Wilckens, geb. Roesler

Bremen, 19. März 1940
Sonnenstraße 30

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Brema ", Friedhofstr . 19; etwaige
Kranzspenden werden dorthin erbeten.
Von freundlichstzugedachtenBesuchen wird
gebeten abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
23. März , 8^ Uhr morgens im Krema¬
torium statt.

wurde nach kurzer, heftiger Krankheit aus unserer Mitte
gerissen.
Seit der Begründung des Vereins Naturschutzpark hat
er mit großer Liebe und nie ermüdender Hingabe die
Belange des Naturschutzparkgedankens im großdeutschen
Raum vertreten.

Wir vhren sein Andenken, indem wir das große, von ihm
geführte Werk in seinem Geiste fortsetzen.

Verein MmschWMe.D.
Sitz Stuttgart

Am 19. März verschied

Landgerichtsdirektor vr . jur.

HelMlh Milde«
früher ständiger Vertreter des Land¬

gerichtspräsidenten.

Die Justiz verliert einen vorbildlichen
Richter, dessen Andenken bei allen Ee-
folgschaftsmitgliedern unvergessen bleiben
wird.

Ser LlllldgerichlMlisidenl
Ritther vr.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Reichsbahnobersekretär a. D.

hW Slngler
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

vnni Stengler , geb. Geerdes

Bremen , den '20. März 1940
Admiralstraße 112

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Eermaniastraße ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier fkstdei am Dienstag,
9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ist am
19. März unser liebet , herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Meirich Srillldli
im 55. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Angehörigen

Bremen , den 20. März 1940
Vruchstraße16

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
23. März , 13^ Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber,
guter Onkel, Großonkel und Schwgaer , der

Böttcher

Diedrich Gröne
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-
D. Gröne und Frau.

Oberneuland , den 19. März 1919
Am Heiddamm 26.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
23. März , 16 Uhr, in der Kirche Oberncu-
land statt.

Trauerfallshalber bleibt unser Kontor

heute von 11^ Uhr ab geschlossen.

Bremen, den 21. 3. 1940

Lentzk Hirschfeld

Der Mitbegründer und langjährige Vorsitzende unseres
Vereins,

Herr Landgerichtsdirektor

» .Heim- Milde«
wurde uns durch eine tückische Krankheit genommen.
Ueber 35 Jahre hat er die Belange des Heimat - und
Naturschutzes in seiner bremischen Heimat mit Umsicht
und Erfolg vertreten.
Von ihm gilt das Wort : „Der ist in tiefster Seele treu,
der die Heimat liebt wie du !" Wir werden ihn nicht
vergessen.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Vater und Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm VietMse!
in seinem 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Bietendüsel , geb. Jütjens
nebst Kindern , Enkelkinder» und
Angehörigen

Bremen , den 20. März 1940
Westerstraße 76

'Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen ", Große Johannisstraße 170; zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Sonnabendvormittag 11 Uhr
von der Kapelle des Buntentors -Friedhofes aus statt.

Von ihrem schweren Leiden
sanft erlöst , verschied heute
meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter und Oma . Schwe¬
ster und Tante , Frau

Charlotte Meter
geb. Wichelmann

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Friedrich Graeber
Gustav Graeber und Frau
Martha , geb. Kück
Alfred Becker und Frau
Malli , geb. Graeber
Helga Graeber
nebst Enkelkindern und
Angehörigen
Bremen , den 20. März 1910
Borgselder Straße 14
Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ",
H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 19 Uhr, in der
Kapelle des Riensbcrger
Friedhofes statt.

Varkett
schleift maschin.
G.A.Papenhausrn
Gr.Johannisst . l6S
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VerkLul

hat gebrauchte
Schraubstöcke
Duckwitzstr. 1

Ruf 5 19 47

Radioapparat
„Telesunken"

l Röhren » 1 Kreise,
wie neu . Preis
RM . 129.—

Müller.
Vegesackerstr. 13/15

Lukaul
Gut erhalt ., gebr.

Damenfahrrad
zu kaufen gesucht:
Ang . unt . S 7613

und Harmonikas.
Zahle Höchstpreis.
Zimmerm . Wall 66
Doventor . S1V1S

lauft^uveetisr
SürM « « ,rvsksr« « -»»

Damen-Un1erI(Iei«Ier
our Obormours,

mit büvsckisn, modernen̂Zollv««
7.95, 6.50, 4.50, 3.65, 2.9L
lVloeli'rclie Larni'fvren
ft«m6ch«n ». 5chtüpker au- ?«»«o»«.

gvt» Qsdi-ciocbiquolitöt 42 2>2v
stomäedon». !chl«ipker o», . . . ^ -Nvnils«ick.,i.»lck>g»mx«e.6i'.42 4 .VV >0,441
stimirüsn u. Ictilüpker au»r «iiv«»«,8p»riolmarleo 42 3 .VV

7asckvnfücli sr
Vom»ink«cki»n6 «bi'oucki5!ucki blsro » ola-
ganten 5tickr»r»i- «<t«eQsorgsttstuek bei»-
g«n « ir «in« «rlor«n, v>»lr«it>g» > u5v,ol,l >

oii» Lborm«»»«, mit e»icb»n 5p >tr «np»rr«n, «ä«f
«I«gont «n -lotivsn ««, Ne«pp -L«t!n» «intoeblgunck mit bübicki«» kl»in»n blum»nm>i»t»en.

E'e/smüitti
!ck>tn «Ikorb 15/16 5ckiwoft,k. llesutr .U
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Es hat Gott gefallen , nach langen , schweren
Leiden meine liebe Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter , unsere gute Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

MarthaWimmel
geb. Fricke

im 35. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu
nehmen.
In tiefer Trauer:

Jihanir Wimmel nebst Kindern
und allen Angehörigen

Huchting , den 29. März 1949
Hohenhorsterweg 51
Aufbahrung im Beerdigungs -JMiW „N o r d-
li ch t", H. Schomaker, Utbremer Straße 159;,,Lra,i4iprudsn-uacĥ d»rll>in -erbst«t,.
Die Trauerfeier findet 'Sonnahend , 15)^ Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Wzreimefg
lt odervk lte.30/28
Islsson 5aL7l

«» NUN

Nach langem Leiden entschlief
am 18. März im 56. Lebens¬
jahre Parteigcnosse

AM Kruse
Mit ihm verlieren wir einem
treuen Kameraden , dem wir
stets ehrend gedenken.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn

Rosebrvck,
Ortsgruppenleiter

Heute verschied nach schwerer eintägiger
Krankheit unser innigstgeliebtes Kind , Schwe¬
ster und Großkind

Karin

dir
?087

vis
yroks

kamilisn-
Lonntacss»

rsilunF

Iscisn
krsitsA nsu l
A»r,ll wr rd ?t.

im zarten Alter von 1 Jahr und 11 Monaten.
Dieses bringen im Namen aller Angehörigen
tief betrübt zur Anzeige:

Willi Arntz und Frau,
Dorette , geb. Schumann
Marie -Luise Arutz

Bremen , den 18. März 1919
Gröpelinger Heerstraße 388 ».
Zugedachte Kranzspenden zum Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56. erbeten.
Die Traüerseier findet - am Sonnabend , dem
23. März 1919, um 13)4 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhvfes statt.

» » » » »

Möbl . Zimmer
Langcmarck-

straße 198 II.

W Mlorrsü-
W MLrttt

'Gut erh. Motorr.
i200 ccm z. k. ges.

A Ang . u . U 6829

M

Plötzlich und unerwartet
wurde unser Kamerad, der

Kameradschastsfiihrer

Friedrich Schröder
durch Krankheit aus unseren
Reihen gerissen. — Wir ver¬
lieren in ihm einen unserer
besten Führer , dessen Wirken
nur dem Aufbau der Hitler-
Jugend galt ! Wir werden
sein Andenken stets in Ehren
halten.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft ' 16/75

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , reichen
Kranzspenden und allen
denen, die unserer lieben
Tochter

Sophie Euer-
das letzte Geleit gaben , sagen
wir hiermit , insbesondere
Herrn Pastor Coorssen für
die trostreichen Worte , unse¬
ren tiescmpsundenen Dank.

Gerd Evers und Frau

Am 15. März 1940 ver¬
starb der Parteigenosse

Bernhard
Petersen

Ehre seinem Andenken!

NSDAP.
Ortsgruppe Wasserturm

8leHen-
Lvgebois

Erfahrene

auf sofort oder
später gesucht.

Frau Onnen,
Wilhelmshaven.
Bismarckstr . 116

INNNM
Säubere

Hausgehilfin
mit Familienan
Muß.
Kond. u. Bäckerei
Gr.Johannisstr .12

INIIIIIU

luelcerlrranlce
boi SFbrsucd von Visbsx Icsins rigorose vis !, rucksr
sinlct «rstsprsclösnck. ln slisn ^ polNsicsn srNsNücN.Sen » r»ivsrlrs !er N. Nl » t t > , vrosckon, ScbMsrplalr.

Das 'Elektrizitätswerk übernimmt in den Haus¬
haltungen vorhandene und nicht mehr in Ge¬
brauch befindliche Elektro-Gcräte , wie z. B.

LlelUro-IIeräe
Wktro-Hiidlsülrsiik«

kleklro VsLckmssckinen
8lsubssllser usv.

Angebote sind zu richten an die Abteilung
Elektro-Eeräte , Ruf : 8 40 41

Danksagung
Allen , die uns beim Heim¬
gänge unserer kleinen

Erika
ihre Liebe und Anteilnahme
bekundeten, sagen wir aus
diesem Wege, sowie Herrn
Pastor Denkhaus für die
tröstenden Worte , unseren
herzlichen Dank.
Hinrich Oltmann und Frau

Schnell
und gut

arbeitet die Druckerei der
.Bremer Zeitung " bei der

Herstellung von Familien.
Hrucksachen.

I Suche aus sofort mehrere
8üro- riin! Ksrrensnyertellte

Bewerbungen mit Gehaltsan-
sprüchen sind an mich zu richten.
Zevcn , den 16. März 194I
Der Pürgermeister.

Ireelceriskrek
^ . '

für Baustelle in der Nähe von
Marburg gesucht. - "

Francke Werke ^
Aktiengesellschaft, Breme«

wuche zum 1. April - .
i»»ns « s Klä «5ok »n

auch Pslichtjahr , für Haushalt
und Garten,
W . U l r i ch.
Gemischtes Warengeschäfts
Fahrenhorst , Stzker Land

ErselLiecisnes

Vr«vksa «rkvn
tlle « «ncisl, Usneivsril unä InckurUI«

Oanisl Lvkael . I-crn<7snstr . 30

Ispstsn
grok«
in süsn ? vsis !sgsn

IWIKII-Wiehsi'!!
n u tt i I t « e s t e o 0 s ü —8

die Zeitung
der

es.

llos Schwane Korps
leden vonnerstog neu « preis l5pfg.
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